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pilſudski beherrſcht Warſchau und Wilna
aBlutige Kämpfe um die Regierungsmacht

Schneidemühl, 15. Mai.
(Eigener Drahtbericht.)

Nach den hier aus Warſchan eingetroffenen zuverläſſigen
Nachrichten iſt das Belvedere geſtern abend von den Truppen
des Marſchalls Pilſudski beſetzt worden. Der Präſident
der Republik, Mojciſchowski, und ſämtliche Regierungs-
mitglieder hatten Schloß und Stadt kurz vorher mit
Flugzeugen und Kraftwagen in unbekannter
Richtung verlaſſen. Jm öſtlichen und weſtlichen Grenz-
gebiet herrſcht vollkommene Ruhe. Die Nachricht einiger
Blätter, Litauer hätten verſucht, die polniſch-litauiſche Grenze
zu überſchreiten, ſei erfunden.

Weitere authentiſche Nachrichten aus Polen, beſonders aus
Warſchau, ſind ſehr ſchwer zu erhalten. Selbſt mit den Ort-
ſchaften in Pomerellen, wie Bromberg und Dirſchau, iſt eine
Fernſprechverbindung nicht zu erlangen. Die wenigen Nach-
richten, die bis zur Stunde eingelaufen ſind, beſagen, daß die
Regierung Witos den General Pilſudski für einen
Rebellen erklärt habe und ihn außerhalb des Geſetzes
ſtelle. Der Kriegsminiſter Malczewski hat den Auftrag erhal-
ten, mehrere Armeekorps in der Provinz zu
ſammeln, um Warſchau zu entſetzen. Die Regierung
Witos zählt auf die geſchloſſene Unterſtützung der Garniſonen
in Poſen, wo General Haller und Rozwadowski ſtehen, ſowie
auf die in Lemberg, die der frühere Kriegsminiſter Sikorski, der
alte heftige Gegner Pilſudskis, befehligt. Auch die Garniſonen
von Krakau und Przemysl ſollen der Regierung Witos zur Ver
fügung ſtehen. Ein Teil der Truppen iſt bereits auf dem
Anmarſch gegen Warſchau. General Malachowski, ein
Anhänger Pilſudskis, ſoll Lodz beſetzt haben. Pilſudski hat
außer in Warſchau auch in Wilna die Herrſchaft an ſich
geriſſen.

Jn der Stadt ſelbſt geht der erbitterte Kampf weiter. Ver
ſchiedene Stadtteile wurden von der Beſatzung der Zitadelle
und den Truppen Pilſudskis durch ein gegenſeitiges Schrap-
nellgefecht ſtark in Mitleidenſchaft gezogen.

Am Freitag ſoll es zu ernſten Zuſammenſtößen zwiſchen
Pilſudskitruppen und den Regierungstruppen in Mokotow ge-
kommen ſein. Als die Regierungstvuppen in Mokotow ein
dringen wollten, entſtand ein blutiger Kampf, bei dem
beide Parteien Maſchinengewehre benutzten. Die Umgebung
von Mokotow wurde auf Anordnung der Pilſudskitruppen von

wurden in der Nähe von Mokotow ſchwere Kanonen
plaziert. Wahrſcheinlich wird es im Laufe der Nächte zu
der Bevölkerung vollſtändig geräumt. Den ganzen Tag üver
ſchweren Kämpfen zwiſchen beiden Parteien kommen. Auch in
Lemberg ſoll es am Freitag früh zu einem blutigen Zuſammen
ſtoß zwiſchen Pilſudskianhängern und regierungstreuen Truppen
gekommen ſein.

Einzug der Pilſudski Truppen in Warſchau.
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Wojcichowski und Witos zurückgetreten

Beuthen, 15. Mai.
Wie uns ſoeben von gut informierter Seite mitgeteilt wird,

haben der Staatspräſident Wojcichowski und der Miniſter
präſident Witos ihre Aemter niedergelegt.

(Siehe auch Seite 2.)

Geßler lehnt ab
Adenauer im Vordergrunde

Berlin, 15. Mai.
(Eigener Drahtbericht.)

Reichswehrminiſter D.. Geßler erſtattete geſtern um 1 Uhr
dem Reichspräſidenten Bericht über ſeine Bemühungen zur Regie
rungsbildung und ſtellte feſt, daß er ſelbſt nicht in der
Lage ſein werde, auf der bisherigen Grundlage eine
Regierung zu bilden. Er werde ſich aber um die
Klärung der Lage weiter bemühen und haoffe, bis
heute vormitag einen poſitiven Vorſchlag unterbreiten zu können.

Oberbürgermeiſter Dr. Adenauer iſt von Hinden-
burg noch geſtern telephoniſch nach Berlin berufen
worden. Er traf geſtern abend ſpät in Berlin ein und hatte
heute vormittag eine erſte Beſprechung mit Dr.
Geßler. Dieſer begab ſich gegen 12 Uhr zum Reichspräſidenten.
Man kann ſagen, daß in dieſer Beſprechung die letzte Ent-
ſcheidung über die vorläufige Entwicklung der parlamentari-
ſchen Lage fallen wird.

Man hat es ſich in den Linkskreiſen ſehr ſchön gedacht, daß
man plötzlich den Kölner Oberbürgermeiſter Dr. auer aus
der Verſenkung hat ſteigen laſſen, um ihn als den kommenden
Kangler zu präſentieren. Man darf ſich keinem Zweifel darüber
hingeben, daß Dr. Adenauer der Kandidat der Linken iſt
und daß er vor allem außenpolitiſch die Erfüllungspolitik, zu der
Dr. Luther umſchwenkte, in exhöhtem Maße fortführen wird,
wenn nicht, ſo grotesk es kling) Dr. Streſemann dabei ein
Gegengewicht bildet. Sozialdemokraten, Demokraten und linker
Flügel des Zentrums ſind denn auch hochentzückt, daß Dr. Geß-
lers Kandidatur endgültig erledigt iſt und nunmehr Adenauer in
vorderſter Linie ſteht. erdings findet heute mittag noch eine
Beſprechung zwiſchen Dr. Geßler und dem Reichspräſidenten ſtatt,
in der vielleicht eine neue Wendung eintritt. Sollte das nicht der
Fall ſein, ſo wird Herr Adenauer doch die größten Schwie-
rigkeitent haben, ein Kabinett zu bilden, wenn er auf das
Mitwirken der Deutſchen Volkspartei Wert legt. Die Deutſche
Volkspartei hat, wie es ſcheint, gewiſſe Bedingungen aufgeſtellt,
die von den Demokraten erfüllt werden müſſen, wenn die Koali-
tion noch aufrechterhalten bleiben ſoll. Die erſte dieſer Be
dingungen iſt die Forderung, daß die Flaggenverordnung
vom 5. Mai aufrechterhalten und durchgeführt wer-
den muß. Allerdings öffnen hierbei die Volksparteiler den Demo

kraten das kleine Hintertürchen, nämlich die Einſchränkung, wenn
nicht vorher die von Hindenburg angeregte Schaffung der Ein
heitsflagge durch den Reichstag verwirklicht wird.
Weiter verlangt die Volkspartei, daß die Parteien, die ſich an der
neuen Regierung beteiligen, geſchloſſen eine ablehnende h
gegenüber dem kommuniſtiſch- ſozialdemokratiſchen Volksentſchei
einnehmen. Beides dürfte für die Demokraten kaum zu tragen
ſein, und ſo gewinnt die Wahrſcheinlichkeit an Boden, daß nun
mehr der Verſuch, eine Regierung auf der Grundlage der
Weimarer Koalition zu errichten, bei der Dr.
Streſemann als Fachminiſter vorgeſehen iſt, ernſt
haft unternommen wird. Man wird abwarten müſſen,
wie ſich der Reichspräſident zu dieſen Plänen ſtellt, deren
Verwirklichung, wie immer wieder betont werden muß, eine Prä-
ſidentenkriſe herbeiführen würde. Vielleicht iſt alſo immer noch
einige Hoffnung vorhanden, daß die Berufung Adenauers nur ein
Zwiſchenſpiel bleibt und daß namentlich Scholz oder auch Has-
linde, der gegenwärtige Ernährungsminiſter, wieder in den Vor-
dergrund treten. Die Notwendigkeit einer ſchnellen Kriſenlöſung
iſt nach Anſicht des Zentrums und der Volkspartei ſchon allein da-
durch gegeben, daß zu Pfingſten ſich Tauſende und Abertauſende
roter Frontkämpfer in Berlin verſammeln und den
dadurch entſtehenden Gefahren eine feſte Regierungshand ent
gegengeſetzt werden muß. Wie es ſcheint, wird diefe Ueber
legung dazu benutzt, auf die Volksparteiler zu drücken. Aber viel-
leicht wird im Kreiſe um Scholz das Argument doch nicht ganz
abgewieſen, daß, wenn es Pfingſten tatſächlich zu einer revolutio-
nären Bewegung kommen ſollte, Geßler auch dann die berufene
Perſönlichkeit wäre, den Regierungszügel in die Hand
zu nehmen ſelbſt wenn er nur als geſchäftsführender Kanzler
amtierte.

Geſamtdemiſſion des Belgrader Kabinetts

Belgrad, 15. Ma..
Bei, der Abſtimmung über die Anträge und Jnterpellationen

über die ſüdſlaviſchen Korruptionsaffären blieb das
Kabinett Uzuno witſch mit 150 gegen 127 Stimmen in der
Minderheit. Die Raditſchanhänger ſtimmten gegen die
Regierung. Ljuba und Jowanowice und deren Parteifreunde
enthielten ſich der Stimme. Miniſterpräſident Uzunowitſch wird
heute dem König den Beſchluß des Kabinetts, in ſeiner
Geſamtheit zu demiſſionieren, überreichen.

Politiſches Theater
Adolf Lindemann.

Jn Deutſchland, dem Lande der unbegrenzten parlg-
mentariſchen Möglichkeiten, kann aus rein perſönlichen
Differenzen zwiſchen zwei Parteifreunden ein Kabinetts-
ſturz entſtehen. Und ſo geſchah es. Die Herren Demo
kraten, die ja den Parlamentarismus nach ihrem Geſchmack
geſtalten und nicht Mehrheit, ſondern Minderheit entſcheiden
laſſen, haben trotz ihrer Unbedeutendheit die Ueberzeugung,
daß ihnen das größte Anrecht auf Miniſterſeſſel zuſtehe.
So kann es geſchehen, daß ihr Appetit größer iſt als die
vorhandene Zahl an Portefeuilles. Obgleich ſie im Kabinett
Luther drei Miniſterſitze beſaßen, wäre Herr Koch-Weſer
doch gar zu gern Miniſter geworden. Eigentlich war er
auf ſeinen Berufskollegen Külz eiferſüchtig und er ſpähte
eifrig aus, wo er ihm eins ſtecken konnte. Die Flaggen-
verordnung kam ihm ſehr gelegen. Sie war durchaus ver-
faſſungsgemäß, auch nicht wert, daß man deshalb ein Wort
verlor, aber Herr Koch raſte und wollte ſein Opfer haben:
Külz ſollte runter vom derzeitigen Miniſterſtuhl. Külz und
Reinhold hatten für die Verordnung geſtimmt, Herr Koch
führte einen Fraktionsbeſchluß herbei, der die Verordnung
mißbilligte, alſo dachte man daran, die demokratiſchen
Miniſter aus dem Kabinett zurückzuziehen. Was ſpäter
geſchah, würde ſich finden. Jedenfalls war für Herrn Koch-
Weſer der Weg zum Miniſterſeſſel frei. Ein kleiner
Zwiſchenruf im Reichstage am Mittwoch während der Rede
Kochs beſtätigt die oben geſchilderte Situation noch kürzer
und treffender. Koch fragt pathetiſch: Warum haben wir
der Flaggenverordnung ſo große Bedeutung beigemeſſen?
Der völkiſche Abgeordnete Kube ruft dazwiſchen: Weil Sie
Miniſter werden wollen! Die große Heiterkeit im Hauſe
war berechtigt. Aber Herrn Koch ging's wie Goethes
Zauberlehrling. Etwas weniger Zauberwirkung wäre ihm
lieber geweſen. Die Demokraten hatten erwartet, Luther
werde nicht einen halben, ſondern einen ganzen Rückzug in
der Flaggenfrage antreten. Und, ſo meint Georg Bern-
hard in der „Voſſiſchen“, es wäre doch ſo nett und leicht ge
weſen, wenn Herr Luther vor den Demokraten zu Kreuze
gekrochen wäre:

Er brauchte nur ſeiner Genugtuung darüber Ausdruck zu
eben, daß der Reichstag der Anregung folgen wolle, eine
SFinheitsflagge zu ſchaffen. Nun müſſe ſofort ans Werk ge
gangen werden. Wenn dieſes Werk zuſtandekomme, ſo werde
die vorläufige Regelung der Flaggenfrage durch die Präſi
dentenverordnung überflüſſig ſein. Deshalb habe man bis zu
dem nahen Termin der Verwirklichung der Einheitsflagge die
Jnkraftſetzung der Verordnung vertagt. Auch die brum-
migſten Gegner hätten nur die Hände in der Taſche ballen
können. Die Sozialdemokraten wären mit ihrem Mißtrauens-
votum allein auf weiter Flur geblieben.

Daß dadurch der Reichspräſident bloßgeſtellt wurde,
kümmerte die Demokraten wenig, aber Luther hatte doch
etwas mehr Rückgrat, als die Demokraten vermuteten, auch
ſtellte ihn Graf Weſtarp mit der präziſen Frage: Bleibt die
Verordnung in Ktaft oder nicht? Luther konnte Hinden
burg nicht preisgeben, er antwortete: Sie bleibt in Kraft.
Jetzt war Herr Koch, der doch nur ſeinem Parteifreunde
Külz ein Bein ſtellen wollte in einer ſchwierigen Lage.
Das hatte er nicht gewollt. Aber noch konnte alles gut
werden, wenn die Abſtimmung richtig gedreht wurde. Der
demokratiſche Antrag war nur ein Mißbilligungsantrag,
für den ſozialdemokratiſchen Mißtrauensantrag wollten die
Demokraten laut Fraktionsbeſchluß nicht ſtimmen. Denn
die Flaggenfrage war ja nicht der tiefere Grund, ſchließlich
finden ſich die Demokraten auch mit Schwarz-weiß-rot ab,
wenn ſie an der Futterkrippe bleiben können. Wenn man
einen Antrag ſtellt, hofft man auf Annahme. Bei dem
demokratiſchen Mißbilligungsantrag hofften die Demo-
kraten das Gegenteil. Die Regierungsparteien taten denn
auch ihr Möglichſtes, um den Antrag der anderen Regie
rungspartei zu Fall zu bringen. Aber die Sozialdemokraten
und Kommuniſten hatten kein Verſtändnis für die mieſe
Lage der Demokraten. Sie begingen die Gemeinheit und
ſtimmten für den Mißbilligungsantrag, der mit 176 gegen
146 Stimmen angenommen wurde. „O weh, wir haben
gewonnen!“ wimmerte nun Herr Koch. Die bange Frage
taucht auf: Jſt Luther geſtürzt? J wo! ſagen die Demo
kraten, ſo böſe war das ja gar nicht gemeint. Ergötzlich
jſt, was das „Berliner Tageblatt“ in ſeinem Reichstags
ſtimmungsbericht ſchreibt:

Schon wird in der Wandelhalle eifrig die Behauptung
verbreitet, es liege gar kein Grund zum Rücktritt Luthers vor.
Der Reichstag habe nicht, wie das die Verfaſſung vorſchreibt,
dem Kanzler durch ausdrücklichen Beſchluß ſein Vertrauen
entzogen. Er habe nur in einem beſtimmten Fall die Haltung
des Reichskanzlers gemißbilligt. Vielleicht iſt es möglich, daß
in der Kabinettsſitzung, die eine Stunde nach Schluß des
Reichstags zuſammentritt, ein verfaſſungsrechtliches Gutachten
des Reichsjuſtiz miniſteriums vorgelegt und nachgewiefen wird,
daß der Rücktritt des Kanzlers ſtagatsrechtlich nicht erforder
lich ſei.



Aber die Kleiſterverſuche waren vergeblich, der Topf war
entzwei, Luther ging und niemals kam er wieder.

S

Komödianten und Jntriganten können das Theater
ſpielen nicht laſſen. Der erſte Akt war verpfuſcht, er ging
anders aus, als man es gewollt hatte. Aber das rührſame
Stück von der gefährdeten Republik kann noch gerettet wer
den. Der zweite Akt, worin ein regelrechter Rechtsputſch
mit Aufmarſchplänen und Mobiliſierung der Vaterländiſchen
Verbände vorkam, verſprach zugkräftiger zu werden. Zwar
hatte man Aehnliches ſchon früher ohne weſentlichen Erfolg
inſzeniert, aber man rechnete mit der Dämlichkeit des
Publikums So ſetzte ſich die Berliner Polizei, Severings
gehorſamſte und gelehrſamſte Schülerin, über alle Rechts
zuſtände hinweg und veranſtaltete Hausſuchungen bei hoch
angeſehenen Perſönlichkeiten, um ſie zu kompromittieren.
Vorerſt wurde die Linkspreſſe und was kümmert Herrn
Severing das nationale Intereſſe die franzöſiſche Preſſe
mit Alarmmeldungen verſorgt, auf daß die Wirkung durch
ſchlagend wurde. Ueberhaupt das nationale Jntereſſe! Daß
ſich dieſe ganze Lärmaktion, die ganze Lügenkanonade über
einen Rechtsputſch gegen die Reichswehr richtet, die allen
echten Republikanern ein Dorn im Auge iſt, dürfte jedem,
der einigermaßen wiſſend in dieſen Dingen iſt, klar ſein.
Nicht von ungefähr präſentiert man jetzt Herrn Geßler als
Reichskanzler, um das Reichswehrminiſterium für einen
Reichsbannerhäuptling freizubekommen. Daß dieſe
Schwarzrotgelben übrigens weit eher das Staatsgefüge
untergraben als die rechtsſtehenden Vereinigungen, hat die
Hetzrede Hörſings gegen Hindenburg und Luther erwieſen.
Und wie benahmen ſich die Reichsbannerleute beim Empfang
Hindenburgs in Weimar! Der Gauvorſtand des Reichs
banners Schwarz-RotGold, als Hüter der Republik, flegelt
das Oberhaupt derſelben Republik wie folgt an:

„Das gegen die Reichsverfaſſung verſtoßende Verhalten
des Reichspräſidenten und der Reichsregierung in der Flaggen-
frage zwingt uns, alle bereits getroffenen Maßnahmen zum
Empfang des Reichspräſidenten in Weimar mit aller Ent
ſchiedenheit abzuſagen. Wir erſehen aus dieſem Verhalten
eine Herausforderung gegen jedes republikaniſche Empfinden.
Die ganze Angelegenheit betrachten wir nicht als eine Frage
der Zweckmäßigkeit, ſondern für uns bedeutet ſie eine Kon
zeſſion an die Schwarzweißroten. Wir erſehen aus der Art
der Behandlung dieſer Frage durch die Reichsregierung einen
Bruch des Artikels 3 der Reichsverfaſſung und fordern hier
mit alle Republikaner zum ſchärfſten Proteſt auf. Gleichzeitig
erſuchen wir unſere Ortsgruppen, durch Kundgebungen ihren
Unwillen gegen dieſe Brüskierung jeden ehrlichen republika
niſchen Empfindens (1) mit aller Schärfe Ausdruck zu geben.

Der Cauvorſtand, gez. Apel, 1. Vorſitzender.
Und dieſe Leute wollen andere verdächtigen, ſie gefährdeten
die Republik! Kein vernünftiger Menſch, mag er auch noch
ſo monarchiſch geſinnt ſein, denkt jetzt an eine gewaltſame
Aenderung der Staatsform. Wer ſein Vaterland liebt,
ſtürzt es nicht ohne Not in neues Elend. Dieſes zweifel
hafte Verdienſt konnten die Novemberlinge für ſich in An-
ſpruch nehmen, ja noch heute können ſie es, denn die letzten
Tage haben es wieder kundgetan, wie frevelhaft mit dem
Staatswohl umgegangen wird, wenn es ſich um den Kampf
an der Futterkrippe handelt.

Der zweite Akt, ſo pompös er aufgemacht wurde, ſo
arg der Theaterdonner rollte, droht ebenfalls nicht die ge

wollte Wirkung hervorzurufen. Darum ſind die Akteure
ſchon beim Zuſammenſchuſtern des dritten Aktes: Große
Koalition. Wie bei allen Theaterſtücken, iſt der dritte Akt
der ſchwerſte. Mit ihm ſteht und fällt das ganze Stück.
Die Sozialdemokraten ſcheinen Luſt zu haben, aber die
Fürſtenenteignung iſt doch eine zu harte Nuß für die übrigen
Koalitionsparteien Doch man glaubt, auch hierüber hin
wegzukommen. Einſtweilen bildet man ein Uebergangs-
kabinett bis zur Erledigung des Volksentſcheids. Herr
Marr bringt ſich ſchon als Reichskanzler in empfehlende
Erinnerung. Fällt der Volksentſcheid zuungunſten der An
tragſteller aus, dann werden dieſe wohl oder übel mit ſich
reden laſſen müſſen, ein Kompromiß kommt ſchon zuſtande.
Herr Severing, der e er Herrſcher Preußens, denkt
an eine Erweiterung ſeiner Macht. Die beabſichtigte
Einigung in der Flaggenfrage denkt er ſich ſo, daß bald über
das ganze Reiche allein die Reichsbannerfarben wehen. So
iſt auch die Bemerkung des „Vorwärts“ vom Himmelfahrts-
tage zu verſtehen:

Wir brauchen im Reich eine Regierung, die auf parla-
mentariſchem Boden ſteht und die der preußiſchen Regierung
hilft, der drohenden Gefahr Herr zu werden. Die Schaffung
einer ſolchen Regierung iſt ſchon an ſich großer Opfer wert.

Und ſo werden wir es wohl erleben, daß aus dem Neid des
Demokraten Koch wegen eines Miniſterſtuhles eine Links-
regierung wird, die nach innen und außen Deutſchlands
Aufſtieg wieder hemmt. Es bedarf keiner rechtsradikalen
Verſchwörung, von der Herr Severing faſelt, es bedarf nur
der Einigkeit aller vaterländiſch Geſinnten, um dieſer Ge
fahr gewappnet gegenüberzuſtehen. Leider hat man allen
Grund, nicht ſehr hoffnungsfreudig auf derlei Tugenden
beim deutſchen Bürgertum zu blicken,

Pilſuöskis Kampf
Wenn nicht alles trügt, ſo wird die Entſcheidung in ſchweren

blutigen Kämpfen in der Nähe von Warſchau zu fallen haben.
Ob es tatſächlich den ſozialdemokratiſchen organiſierten Gewerk
ſchaften gelingt, durch Sabotierung der Verkehrswege den Vor
marſch der Gegenbewegung aufzuhalten oder nur weſentlich zu
ſchwächen, muß abgewartet werden. Pilſudski ſt nicht nur in
Linkskreiſen eine ſehr populäre Perſönlichkeit. Jhn umgibt
der Nimbus eines Nationalhelden, der ſchon während des Welt-
krieges und lange Zeit vorher ſich um ſein Land ſehr verdient
gemacht hat. Pilſudski ſteht im 60. Lebensjahre. Während
ſeiner Studentenzeit beteiligte er ſich an einer Verſchwörung

die Ruſſenherrſchaft in Polen und wurde als Zwanzig-
jähriger zu fünfjähriger Verbannung nach Sibirien verurteilt.

ſeiner Rückkehr ſchloß ſich der einer verarmten litauiſchen
Adelsfamilie Entſtammende, der polniſchen Arbeiteröewegung an,
kam wiederum als Dreißigjähriger ins Gefängnis nach Peters-
burg, entfloh von dort und organiſierte den künftigen Aufſtand
gegen Rußland. Pilſudski iſt der Schöpfer der geheimen militä-
riſchen Organiſationen, die ſeit dem Jahre 1905 in Polen, in
Galizien und im Ausland gegründet wurden, er iſt der Leiter
einer unterirdiſchen Druckerei in Lodz. Erſt im Weltkrieg war
ſeine Zeit gekommen. Er organiſierte jene polniſchen Legionen,
die ſich aber als Verbündete der Mittelmächte als ſehr unzu-
verläſſig erwieſen. Wegen einer von ihm ſelbſt ausgehenden
Meuterei der Legionäre wurde er von den deutſchen
Behörden in Magdeburg interniert. Dort blieb er

Wegen ſeiner Maßnahmen in der
Putſchangelegenheit

Eſſen, 15. Mai.
Rechtsanwalt Dr. Mansfeld- Eſſen hat im Auftrage der

durch die Hausſuchungen in der Putſchaffäre vetroffenen Jndu
ſtriellen Dr. Vögler, Dr. v. Löwenſtein, Kirdorf,
Wiskott und Winkhaus gegen den Polizeipräſidenten von
Berlin Strafanzeige wegen Mißbrauchs der Amts
gewalt, Hausfriedensbruchs und Beleidigung
erſtattet.

Die Anzeige wird wie folgt begründet:
Die preußiſche Staatsregierung hat es für nötig befunden,

in einer Zeit ſtärkſter politiſcher Spannung von ihr ſelbſt in einer
amtlichen Preſſeverlautbarung als phantaſtiſch bezeichnete
Putſchpläne aufzugreifen und der Oeffentlichkeit zu übergeben
mit dem deutlich erkennbaren Endziel, durch ihr Vorgehen be
ſtimmenden Einfluß zu gewinnen auf die kommende
politiſche Entwicklung. Daß die Regierung dieſes Ziel verfolgt
hat, läßt ſich neben anderen Umſtänden mit aller Deutlichkeit
ſchon daraus ſchließen, daß ſie nach ihren eigenen Ausführungen
ſchon ſeit langer Zeit Kenntnis von dieſen angeblichen Putſch-
plänen gehabt hal. Wenn ſie trotz dieſer Kenntnis pflichtwidrig
mit der Aufdeckung in der Oeffentlichkeit gewartet hat, ſo läßt
ſich dieſes ſonſt unbegreifliche Verfahren nur daraus erklären,
daß ſie einen für ihre innerpolitiſchen Zwecke beſonders geeig
neten Zeitpunkt abwarten wollte. Für dieſe politiſchen Ziele hat
ſich die preußiſche Regierung auch des Jnſtruments der
Rechtspflege bedient, und zwar in einer Weiſe, die
in unſerer an amtlicher Tendenzpolitik ganz gewiß nicht armen
Zeit bisher einzigartig daſteht. Nach den Beſtimmungen
der St. P. C. hat eine Hausſuchung lediglich auf richter
liche Anordnung zu erfolgen. Nur dann, wenn Gefahr
im Verzuge iſt, hat ſie Staatsanwaltſchaft oder die Poli
zeibehörde das Recht, die Vornahme von Hausſuchungen
anzuordnen. Es iſt ganz ſelbſtverſtändlich, daß bei Männern,
die im Mittelpunkt des öffentlichen Lebens des wichtigſten Wirt-
ſchaftsbezirks Deutſchlands ſtehen, von „Gefahr im Verzuge“
nicht geredet werden kann. Vor allen Dingen hat aber jede
Hausſuchung zur Vorausſetzung den Verdacht einer ſtrafbaren
Handlung. Ganz abgeſehen davon, daß Namen und Stellung
der Betroffenen dafür bürgen, daß die ihnen zur Laſt gelegten
ſtrafbaren Handlungen von ihnen nicht begonnen ſein können,
gewinnt man aus der ganzen Art des Vorgehens den Eindruck,
als ob mangels bereits vorhandener poſitiver Unterlagen das
nötige Material erſt durch die Harsſuchungen beſchafft werden
ſollte. Nach der ganzen Rechtſprechung des Reichsgerichts und
nach der Rohtsauffaſſung der Reichsanwaltſchaft, handelt es ſich
im vorliegenden Falle um ein Schulbeiſpiel polizei-
licher Uebergriffe.

Der unerhörte Vorſtoß Severings, deſſen Grundlagen ſich,
wenn nicht alles täuſcht, ſehr bald als nicht haltbar erweiſen
werden, hat hier die Charakteriſtik erfahren, die er verdient:
Ein Rechtsbruch, wie er ſchlimmer auch 27 Beſatzung s-
zeiten im Ruhrgebiet nicht vorgekommen iſt. Jm
übrigen bemüht ſich die politiſche Polizei zu retten, was zu retten
iſt und ſie hat jetzt auf die Denunziation des Reichsbanners hin
in der Umgebung von Berlin ein Waffenlager ent
deckt. Woher kennen Reichsbannerangehörige dieſes Waffen-
lager, deſſen parteipolitiſcher Charakter rechts oder links?
doch wohl nicht den verſchiedenen Gewehren, Handgranaten uſw.
ausdrücklich aufgeprägt iſt? Da der Reichsanwalt nunmehr das
Verfahren in der Hand hat, wird ja wohl in hoffentlich kurzer
Zeit eine objektive Aufklärung erfolgen und auch die Miß
deutung, die der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt verſchiedenen
von ihm veröffentlichten Dokumenten gegeben hat, zerſtreut
werden.

Eine Warnung der Vereinigten Vaterländiſchen Verbände
„Wir warnen die Oeffentlichkeit, auf die Tendenglügen von

einem bevorſtehenden Rechtsputſch, hereinzufallen. Die Wahr
heit iſt, daß kein ernſt zu nehmender Mann einen un

bis zum Oktober 1918, als er vom Reichskanzler Pring Max
von Baden in Freiheit geſetzt wurde. Die Motive dieſer
Meuterei lagen in ſeiner teils unabhängig-polniſchen, teils
linksgerichteten Einſtellung, aus der heraus er ſich gegen den
damaligen, die Monarchie anſtrebenden Warſchauer Staatsrat
wandte. Jm November 1918 berief er im Namen des polniſchen
Regentſchaftsrates die polniſche Nationalverſammlung ein, tm
Dezember wählte man ihn zum Präſidenten der neuen polni-
ſchen Republik. Dieſes Amt bekleidete er bis zum Jahre 1922,
wurde dann Generalſtabschef des polniſchen Heeres, trat aber
ſchon im folgenden Jahre zurück, um als „Privatmann“ zu
leben. Als ſolcher hat er gleichwohl verſchiedentlich indirekt
oder direkt in die Geſchicke Polens eingegriffen, zuletzt noch,
wie erinnerlich, in ſeinem ſcharfen Vorſtoß gegen das rechts
orientierte Kabinett Witos, der dann die durch Wirtſchaftskriſe,
Finanzelend und untragbare Steuern gekennzeichnete unheilvolle
Atmoſphäre zur Entladung brachte.

Ob Pilſudski in der gegenwärtigen blutigen Auseinander
ſetzung der Sieger bleibt, iſt noch nicht abzuſehen. Auf jeden
Fall aber iſt das Preſtige der jungen Republik im
Auslande ſchon jetzt ſtark geſunken, der Glaube an die
Wirtſchaftskraft des Landes, dem ſeit ſeinem Beſtehen noch nicht
eine ruhige Minute geſunder außen- und innenpolitiſcher Ent-
wicklung gegönnt war, erheblich im Schwinden.

Zlotnuſturz an der Danziger Börſe
Danzig, 14. April.

Der Zloty iſt vorbörslich infolge der Vorgänge in Polen um
8 Punkte von 50 auf 42 geſunken. Die Parität Dangig iſt 100.
Poſt und Zeitungen aus Polen blieben gänzlich aus.

Jn Berlin wurde heute infolge der politiſchen Wirren in
Polen und der Unterbrechung der Geſchäftsverbindung mit
Warſchau die halbamtliche Notiz für Auszahlung Warſchau, Katto
witz und Poſen, ebenſo wie die entſprechenden Notenkurſe, gu s
geſetzt. Auch eine Zlotynotierung erfolgte nicht.
Jm freien Verkehr ging der Zloty gegenüber dem Dollar auf 13
zurück.

Weiterer Frankenſturz
Paris, 14. Mai.

Jn den Pariſer Blättern kommt weiter die Aufregung über
die Deviſenhauſſe in Frankreich zum Ausdruck. Nachbörslich

notierte das Pfund Sterling heute 159. Der Dollar ſtieg bis auf
32,90. Die dem Finanzminiſterium naheſtehenden Perſönlichkeiten
ſind außerſtande, eine Erklärung über den Grund dieſer Deviſen-
hauſſe abzugeben. Jn parlamentariſchen Kreiſen verdenkt man
es Raoul Peret, daß er den Augenblick für eine Jntervention
am Börſenmarkt noch immer nicht für gekommen hält. Man
munkelt davon, daß die berühmten „Manövermittel“, die be-
kanntlich aus Mitteln der Morgan- Anleihe beſtehen, bereits ver
ausgabt wurden. Es handelt ſich um einen Betrag von 100 Mil
lionen Dollar, der, wie noch vor einigen Wochen behauptet wurde,
bis auf 10 Millionen unverſehrt ſei. Ein Pariſer Abendblatt
behauptet, daß dieſe Mittel nicht mehr vorhanden
ſeien und legt der Regierung nahe, dieſe Nachricht zu demen
tieren, falls ſie unrichtig iſt.

Strafantrag gegen den Berliner Polizeipräſidenten
ausführbaren Putſch plant. Aber ſelbſtverſtändlich bean-
ſpruchen wir für uns als Mitbürger das Recht freier Meinungs-
äußerung und Notwehr für den faſt allgemein befürchteten Fall
einer bevorſtehenden zweiten Revolution. Der Zweck der Ten-
denzlüge vom Rechtsputſch, der bereits einen Tag früher in
frangöſiſchen Zeitungen gemeldet wurde iſt dieſe Links-
revolution, die durch den Terror des Roten Frontkämpferbundes
und Reichsbanners vorbereitet iſt, herbeizuführen. Dafür iſt be
zeichnend, daß gleichzeitig mit der Verdächtigung der Vaterländi
ſchen Verbände, die aufgelöſt werden ſollen, von Severing
unge hindert 100000 Kommuniſten nach Berlin
zuſammengezogen werden, daß das Kleeblatt von Kom
muniſten, Sozialdemokraten und Demokraten, die in der Fürſten-
beraubung ſich zuſammenfanden, jetzt das Kabinett ge
ſtürzt haben. Sie wollen ſelbſt das neue Kabinett bilden, den
Volksentſcheid mit ſtaatlichen Gewaltmitteln beeinfluſſen, und auf
dieſen geſtützt, die Linksdiktatur einführen, deren Folge der ruſ-
ſiſche Bolſchewismus iſt. Mitbürger, ſchließt Euch zuſammen
ſchützt Guer Hab und Gut, Eure Kinder und Familien. Sei
einig als vaterländiſch denkende Deutſche.

Vereinigte Vaterländiſche Verbände Deutſchlands.

gez. Graf von der Goltz.“
Der Wehrwolf beantragt reichsgerichtliche Unterſuchung

Der Wehrwolf demeniert die Nachrichten von einem
engeren Zuſammenſchluß im Zuſammenhang mit den
Putſchmeldungen der genannten Verbände in Berlin unter der
Führung von Oberſt Luck. Der Wehrwolf in ſeiner Geſamtheit,
wie auch die Berliner Gliederung, gehören keinem irgendwie
derartigen engen Zuſammenſchluß an, abgeſehen von der freund-
ſchaftlichen Stellungnahme zu allen nationalen Kreiſen ohne
Unterſchied. Sämtlichen Führern des Wehrwolfes werde hoffent-
lich Gelegenheit gegeben, durch Eid zu bezeugen, daß keiner
von ihnen Kenntnis von einer ſogenannten Notverfaſſung, wie
von dem geplanten Umſturz hatte. Die Bundesleitung des
Wehrwolfes hat beim Oberreihsanwalt Dr. Ebermohereine
Unterſuchung gegen den Bund beantragt.

Krawall im Landtage
Jm preußiſchen Landtag gab es zu Beginn der heutigen

Sitzung zunächſt eine ſtürmiſche Geſchäftsordnungs-
ausſproche. Die Kommuniſten ſorderten die ſofortige Be
ratung ihres Antrages gegen „Putſchvorbereitungen der
Monarchiſten“. Die Deutſchnationalen wollten ihren Pro
teſt gegen die Hausſuchungen bei rechtsgerichteten Ver-
bänden ſofort behandelt wiſſen. Dagegen beide Forderungen
Widerſpruch erhoben wurde, ſcheiterte das Verlangen.

Das Haus trat in die Tagesordnung ein und überwies die
Große Anfrage über die Notlage der Krankenkaſſen ohne Aus
ſprache der Ausſchußberatung. Ein demokratiſcher An auf Ab
hilfe der Notlage der Fremdeninduſtrie in den Gre ieten des
Glatzer, Rieſen und Jſar-Gebirges wurde nach den Vorſchlägen
der Regierungsparteien und der Deutſchen Volkspartei in einer
abgeänderten Form angenommen. Danach ſollen beſondere
ſteuerliche r eintreten. Es ſollen billige Kredite be
willigt werden. Die Reichsbahngeſellſ ſoll die Bahnver
bindungen verbeſſern und billige Fahrgelegenheiten gewähren.
Der Landtag nahm ſodann nach längerer Bevatung, in der eine
Reihe von Erſparnisvorſchlägen erörtert wurden, wobei auch die
alte Forderung auf Herabſetzung der er der rdneten er
neut die Koſten der Unterſuchungsausſchüſſe kritiſiert
und die Unfruchtbarkeit vieler Parlamentsverhandlungen betont
wurde, den Etat des Landtages an. Bei der Beſprechung des fol

Haushalts des Staatsrates wurde die alte Fr der
xiſtengbevechtigung des Staatsvates wiederum aufgerollt. Als

man zur Abſtimmung kam, ſtellte ſich die Beſchlußunfähig
ke i t des Hauſes heraus. Der Etat des Stagatsvates konnte daher
nicht erledigt werden. Man begann den Forſthaushalt. Es wur
den Beamtenwünſche vorgetragen. Eine große Rolle ſpielte die
Holzeinfuhr aus Polen. Lebhaft wurde von deutſchnationaler
Seite durch den Mund des Abg. v. Vresckow gegen Länder, die den
deutſchen Markt mit Holz überſchwemmen, ein ſtarker Zollſchutz
und eine Einfuhrſperer gefordert. Die Beratungen werden am
Sonnabend fortgeſetzt werden.

Die Korge nech nicht in Alaska gelandet?

New-York, 15. Mati.
Nach früheren Meldungen ſoll die „Norge“ noch nicht ge

landet und in ein Unwetter geraten ſein. Die letzten Meldungen
verſchiedener Agenturen melden nun aus Nome, daß die „Norge“
ohne Zwiſchenfall gelandet iſt.

Dieſe obigen Meldungen der hieſigen Agenturen aus Alaska
ſcheinen wiederum den Tatſachen vorausgeeilt zu ſein. Neue
Funkſprüche aus Alaska ſtellten erneut feſt, daß um 3 Uhr mor-
gens noch keine Nachricht von der „Norge“ einge
laufen ſei. Man ſtehe vor einem Rätſel, da nunmehr
auch die erſte Nachricht, daß die „Norge“ bei Pt. Barrow geſichtet
worden ſei, auch von anderer Seite in ganz beſtimmter
Form beſtätigt wird. Man glaubt allerdings auch jetzt noch
nicht, ſich ernſte Sorgen um das Schickſal des Schiffes machen
zu müſſen. „New-York-Times“ berichten aus Spitzbergen, daß
Byrd beſchloſſen hat, falls nicht in kürzeſter Zeit eine Nachricht über
den Verbleib der „Norge“ eintreffen würde, eine Rettungs
ex pedition zu unternehmen. Byrd werde dann zunächſt nach
Kap Columbia fliegen.

Der Reichstag ohne Regierung
„Die Regievungstiſche ſind leer,“ ſo heißt es im amtlichen Be

richt, weiß der Himmel, wann ſie wieder beſetzt ſein werden.
Das iſt die allgemeine Frage, die in den Wandelgängen erörtert
wird, wo die Abgeordneten in dichten Gruppen zuſammenſtehen,
während im Sitzungsſaal eine öde Leere gähnt. Kein Menſch hat
Intereſſe für die Dagesordnung, auf der ein Geſetz über die
Fürſorgepflicht ſteht, das gemäß den Ausſchußbeſchlüſſen
angenommen wird. Als zu Beginn der Sitzung Herr Loebe die
Mitteilung von dem Rücktritt der Reichsregierung und von der
Beauftragung Geßlers macht, verſuchen die Kommuniſten einen
kleinen Krawall, beruhigen ſich aber ſehr ſchnell wieder, als
Loebe energiſch dazwiſchen fährt und ihrem Geſchrei von rechts
her mit kräftiger Antwort begegnet wird. Allgemein iſt das Be
ſtreben, ſchnell mit der heutigen Sitzung zu Ende zu kommen,
und ſo löſt denn auch die zweite Beratung über die Aenderung der
Steuerverordnung in Verbindung mit dem Einſpruch des Reichs
rats gegen den Finanzausgleich, deine lange Auseinanderſetzung
aus. Der Einſpruch des Reichsrates wird für erledigt erklärt,
und nachdem man noch ſchnell mit einigen kleinen Vorlagen auf-
geräumt hat, geht das Haus ſchon um 5 Uhr auseinander. Eifrig
ſtürzen die Abgeordneten aus den Türen des Sitzungsſaales, um
durch weiſe Reden in den Fraktionszimmern an der Löſung der
Kriſe mitzuarbeiten.

Kleine Nachrichten.
Da die engliſchen Hafenarbeiter nicht ſämt-

lich wieder eingeſtellt worden ſind, hat die Transport-
arbeiterge werkſchaft die Fortſetzung des Skreiks ange-
ordnet. Auch im Druckereigewerbe ſind die Lohnverhandlungen
geſcheitert. Jm Baugewerbe und in der Textilinduſtrie iſt die
Arbeit wieder aufgenommen worden.
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Halle, 15. Mai.

Waldandachten
Alljährlich, wenn der Sommer kommt, Wunſch

geäußert, gottesdienſtliche Veranſtaltungen nicht nur in den
girchen ſelbſt abzuhalten, ſondern auch wo es ſich irgend ermög-

lichen läßt, draußen im Freien. Viele Waldandachten und
Waldgottesdienſte haben in den letzten Jahren bereits ſtattge-
funden. Wer einmal an einer ſolchen Feier teilgenommen hat,
pflegt immer wieder zu kommen.

Jn Halle plant die Stadtmiſſion im Laufe dieſes Sommers
ſieben Waldandachten in der Dölauer Heide, von denen
die erſte bereits im Laufe dieſes Monats ſtattfindet. Selbſt
verſtändlich kommen in erſter Linie die eigentlichen Sommer-
monate in Frage, wo der Aufenthalt im Freien auch am frühen
Morgen ohne weiteres möglich iſt. Neben den regelmäßig
ſtattfindenden Waldandachten ſtehen beſondere gottesdienſtliche
Feſte, die nur bei beſonderen Gelegenheiten etwa anläßlich des
Jahresfeſtes eines kirchlichen Vereins gehalten werden.

wird der

Das 50jährige Jubiläum
feiert am 16. Mai die Kinderpflege (Kinderbewahranſtalt)
guf dem Neumarkt.

Durch P. D. Heinrich Hoffmann angeregt, trat die Anſtalt,
von einer Reihe treuer Männer und Frauen getragen, im Mai
1876 ins Leben. 31 Jahre arbeitete an ihr Schweſter Martha
Thieme. Die Anſtalt hat ſich auch in. den ſchwerſten Jahren
behaupten können und feiert ihr Jubiläum mit der vollen,
großen Kinderzahl. Um 10 Uhr findet ein Feſtgottesdienſt in
der alten Neumarktkirche ſtatt, nachmittags Feier der Kleinen
mit Kakao und Kuchen, abends um 88 Uhr Feier im Gemeinde-
hauſe Albrechtſtr. 27 mit Vortrag des Provinzialjugendpfarrers
Eggebrecht: „Die Erziehung im deutſchen Sprichwort“.
Dazu werden die Kleinen ihre kindlichen Künſte zeigen.

e

Jm Bund „Haus und Schule“ ſpricht am kommenden
Montag abends 8 Uhr im Hörſaal IX der Univerſität P. Mar
bach Naumburg über: „Warum muß der Religionsunterricht
in unſeren Schulen Kernfach D Eintritt iſt frei.ein

fein Der3 45 An 20 i(Siche heutige Anzeige.)

Die Einwohnerzahl Halles
hat am 1. Mai 1925 eine kleine Steigerung gegenüber dem
1. April 1926 aufgewieſen; ſie betrug am 1. Mai

194 940 Perſonen
oder 112 Perſonen mehr als am 1. April 1926. Seit dem 1. Mai
1925 ergibt ſich eine Zunaghme von 13983 Perſonen, während kurz
vor dem Weltkriege der jährliche Zuwachs in normalen Jahren
mehr als doppelt ſo hoch war.

Die Zahl der Lebendgeburten ſteht im April 1926 mit 341
Fällen um 20 Fälle höher als im April des Vorjahres, was ziem-
lich genau dem Mehr an Einwohnern entſpricht. Jmmerhin iſt
die Geburtenziffer neuerdings im Sinken; denn auf
1000 Einwohner wurden in Halle lebend geboren in den erſten
vier Monaten 1926 27,8 Kinder, 1925 28,2 Kinder, jedesmal ein
ſchließlich der Ortsfremden, die etwa ein Sechſtel bis ein Siebentel
aller Lebendgeburten umfaſſen.

Der verhältnismäßig ſtarke Fortzug der letzten Zeit hat
auch im April 1926 noch gewirkt; zwar iſt der AprilFortzug abſo
lut kleiner als der Zuzug, aber nicht wie in früheren Jahren um
800 bis 1200 Köpfe, ſondern nur um 109 Köpfe.

Erfveulich iſt es, daß die Sterbefälle immer weiter abnehmen,
trotz der Zunahme der Einwohnerzahl hat der April 1926 nur 183
Sterbefälle in der Wohnbevölkerung gegen 193 im April 1925
gehabt.

Der Sonnabendmarkt
erfreut ſich bei den Halleſchen Hausfrauen von jeher beſonderer
Beachtung; auch heute vormittag war der Verkehr ſehr lebhaft.
Allerdings waren nicht alle Stände beſetzt, ſicherlich hatten ſich
einige Marktfrauen von auswärts durch das zweifelhafte Wetter
abſchrecken laſſen. Ware war aber reichlich genug da. Der
Kenner oder die Kennerin forſcht in dieſer Jahreszeit immer
beſonders genau, weil jetzt faſt jede Woche neue Früchte auf
dem Markt zu haben ſind. Mit den Kirſchen will es noch nicht
ſo richtig klappen. Sie erſcheinen ganz vereinzelt und koſten
pro Stück über einen Pfennig, weil es immer nur ſieben Stück
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Dem Ende der Etatsberatungen entgegen
Dorläufig kein Jugendheim Großer Perſonalabbau beim Wohnungsamt Steuerwünſche.

Jn der geſtrigen Sitzung des Haushaltsausſchuſſes wurde die
Beratung des Etats bis auf das wichtigſte Kapitel „Steuern und
Abgaben“ bendet. Jm allgemeinen verliefen die Verhandlungen
in gewohnter, faſt eintöniger Weiſe: bei wichtigen Kapiteln, wie
Fürſorge- und Jugendamt, ohne viele Widerſpruch, bei weniger
bedeutungsvollen dagegen, wie Alters- und Pflegeheim, fand eine
lange Ausſprache darüber ſtatt, ob ein Pflegling in der Anſtalt
mehr Aufwandskoſten für Ernährung beanſpruchen könne als im
Durchſchnitt die Mehrzahl der Beamten, Angeſtellten und
Arbeiter nebenbei wurde eingehend Kritik geübt an der Zube-
reitung und dem Geſchmack der Speiſen.

Dazu das alte Bild: eine Fülle von Anträgen, die teils be-
rechtigt oder wünſchenswert waren, in den weitaus meiſten Fällen
aber, als übertrieben und nur für Propagandazwecke beſtimmt, im
Hinblick auf die fehlende Deckung abgelehnt werden mußten.

Ueber die Beratung im einzelnen iſt zu berichten: Beim
Fürſorgegamt, das einen Geſamtzuſchuß von 1,9 Millionen
Mark erfordert, iſt erkennbar, daß durch die vermehrte Arbeits
loſigkeit die offene Fürſorge von 830 000 auf 1 400 000 Mark ge-
ſtiegen iſt. Die Frage, an welcher Stelle

ein neues Obdachloſenaſyl
errichtet werden foll, iſt noch nicht entſchieden. Beim Ju gend-
am t (Geſamtzuſchuß 1,86 Millionen Mark) wurde eine Reihe von
Anträgen abgelehnt, darunter z. B. der, für Errichtung eines
Jugendheimes 500000 Mark bereitzuſtellen. Die Sozial
demokraten wollten ferner für Sportplätze 100 000 Mark, die
Kommuniſten für Sportplätze mit Bad ſogar 200 000 Mark ein-
geſetzt haben. Der Finangzdezernent wies darauf hin, daß bei An
nahme ſolcher Anträge der geſamte Etat ins Wanken geraten
müſſe. Ein Jugendheim könne nur mit Hilfe einer Anleihe ge
ſchaffen werden, und es habe keinen Zweck, 50 000 Mark auszu-
werfen, wenn keine Verwendungsmöglichkeit vorhanden wäre. An
genommen wurde ein Antrag, für Zuwendungen an Jugend-
vereine ſtatt 14 000 Mark 20000 Mark einzuſetzen.

Das Alters- und Pflegeheim erfordert einen Zu-
ſchuß von 226 000 Mark. Von kommuniſtiſcher Seite wurde be
antragt, die Ausgaben für Prediger, Orgelſpieler und Gottesdienſt
in Höhe von 1050 Mark zu ſtreichen. Der Antrag fand aber auf
bürgerlicher Seite kein Verſtändnis. Von derſelben Seite wurde
beantragt, für alle ſtädtiſchen Anſtalten ſowie für deren Perſonal
die gleichen Verpflegungsſätze einzuführen. Dieſer Antrag fand

ebenſowenig Erfolg wie der, ſtatt der vorgeſehenen 70 Pfennig
80 Pfennig als Verpflegungsſatz einzuſetzen. Rechnet man übri
gens den Verpflegungsſatz von 70 Pfennig auf eine vierköpfige
Familie um, ſo ergeben ſich im Monat 84 Mark lediglich für
Verpflegung eine Summe, die im Verhältnis zu anderen Ein
kommen, von denen noch Wohnung, Kleidung uſw. beſtritten wer-
den muß, als ausreichend bezeichnet werden kann. Annahme fand
noch ein Antrag, der bereits im Vorjahre von bürgerlicher Seite
angeregt worden war, das monatliche Taſchengeld der Pfleglinge
auf 3 Mark zu erhöhen.

Bei dem Kapitel Wohnungsamt wurde darauf hinge-
wieſen, daß

ein energiſcher Abbau des Perſonals erfolgt
ſei. Während 1922 noch 40 Perſonen hier beſchäftigt waren, ſind
es jetzt nur noch 10. Beim Mieteinigungsamt war ein Abbau in
dem erwarteten Umfange nicht möglich, weil hier oft wegen
gang geringfügiger Sachen ſehr viele Beſchwerden und Klagen
geführt werden. Von Magiſtratsſeite wurde bei dieſer Gelegen
heit die Einrichtung von Schiedsſtellen von ſeiten der Hausbeſitzer
und Mietervereinigungen empfohlen, wie ſie im Rheinland mit
Erfolg bereits beſtehen.

Der Etat des Grundeigentums, der einen Ueberſchuß
von 413 000 Mark erbringt, wurde debattelos angenommen, ebenſo
das Kapitel über Kapital- und Schuldenverwaltung.

Begonnen, aber nicht beendet, wurde das wichtigſte Kapitel,

Steuern und Abgaben.
Hier lagen verſchiedene Eingaben und Anträge war. So wurde
Aufhebung der Vergnügungs- und Getränkeſteuer, Beſeitigung
bzw. Staffelung der Hunde-, Hauszins- und Wertzuwachsſteuer,
daneben auch die Staffelung der Tarife der ſtädtiſchen Werke
verlangt.

Der Magiſtrat wies darauf hin, daß die Getränkeſteuer im
nächſten Jahre ohnehin von Reichs wegen fallen werde; in dieſem
Jahre könne von der Stadt nicht darauf verzichtet werden. Die
Vergnügungsſteuer werde in Halle in der loyalſten Weiſe be-
handelt.

Bei der Fortſetzung der Beratung dieſes Kapitels werden
übrigens auch die in der letzten Stadtverordnetenſitzung einge
brachten Anträge der Linken über Herabſetzung des Straßenbahn-
tarifes, Beſeitigung des Nachtzuſchlages uſw. behandelt werden.

an einem Holz zuſammengebunden für einen Groſchen gtbt.
Dafür hält man ſich an den Stachelbeeren ſchadlos, die
in großen Mengen angeboten werden und überall 20 Pfennrg
pro Pfund koſten. Begehrt ſind die neuen Maltakartoffeln, deren
Anblick ſchon ein Genuß iſt; weniger allerdings die Tafel, auf der
eine „23“ ſteht. Jn den verſchiedenſten Variationen gibt es
Spargel. Jeder Geſchmack wird da auf ſeine Rechnung kommen.
Stangen von der Stärke einer Banane bis zum Bleiſtiſt, klein
und lang und kurz auch im Preiſe zwiſchen 1,30 Mark und
70 Pfennig.

Sonſt gab es nicht viel Neues, wenn auch in den Blumen-
92geſchäften ſich das kommende Pfingſtfeſt bemerkbar macht.

Der Elefant iſt da!
Der ſchon ſeit längerer Zeit angekündigte und von allen Zoo-

Freunden ſehnlichſt erwartete Elefant iſt heute in Halle einge-
troffen und wird ſich bereits morgen den Beſuchern unſeres

ſchönen Tiergartens zeigen. JEs handelt ſich um einen jungen weiblichen indiſchen Ele-
fanten, der aus dem Hannoverſchen Zoologiſchen Garten kommt.

Der Pfingſtverkehr auf der Reichsbahn
Die Reichsbahn macht nochmals darauf aufmerkſam, daß die

Ermäßigungen von 3328 Prozent auf Sonntagsrückfahrkarten,
und von 50 Prozent für Schulausflüge, Fahrten von Studieren-
den und Schülern zu wiſſenſchaftlichen und belehvenden Zwecken
und für Jugendpflegefahrten unverändert auch zu Pfingſten
gewährt werden. Die Transporte von Stadtkindern, die zur Er
holung aufs Land geſchickt werden, müſſen während der Pfingſt-
tage infolge Wagenmangels unterbleiben; da der Landaufent-
halt der Kinder mindeſtens vier Wochen dauern muß, kann jedoch
die Einſtellung dieſer Transporte an den Pfingſttagen hinge-
nommen werden.

Laut allgemein geltender Tarifbeſtimmung können ferner die
Geſellſchafts fahrten von 30 Perſonen und darüber mit
Ermäßigung zu Pfingſten nicht zugelaſſen werden. Jnfolge
Wagenmangels können auch Beſtellungen Privater auf Geſell

ſchaftsſonderzüge in der Zeit vom 22. Mai, morgens, bis zum
24. Mai einſchließlich, nicht entgegengenommen werden. Die von
der Verwaltung ſelbſt zu Pfingſten eingelegten Sonderzüge wer-
den natürlich, genügende Beſetzung vorausgeſetzt, mit der bekannt-
gegebenen Ermäßigung gefahren (im allgemeinen 335 v. H., im
Verkehr mit Oſtpreußen 50 v. H.).

Ueberfahren. Geſtern mittag wurde in der Gr. Brunnen-
ſtraße eine zehnjährige Schülerin beim Ueberſchreiten des Fahr
dammes von einem Perſonenkraftwagen überfahren. Das
Kind erlitt leichte Verletzungen am Kopf und beiden Unterſchenkeln
und wurde, nachdem es von einem Arzt verbunden war, mit dem
Kraftwagen nach der elterlichen Wohnung gebracht. Am Nach-
mittag wurde auf dem Franckeplatz eine Frau von einem Motor-
radfahrer angefahren. Die Frau, welche Verletzungen am Kopf
und anſcheinend auch innere Verletzungen davongetragen
hat, wurde dem Eliſabethkrankenhauſe zugeführt.

Zuſammenſtoß. Heute vormittag fuhr ein Straßenbahn-
wagen in der oberen Leipzigerſtraße in einen Speditionswagen.
Durch den Zuſammenſtoß wurde der Vorderperron des
Straßenbahnwagens etwas eingedrückt. Die Schuld an dem
Zuſammenſtoß ſoll, wie Augenzeugen bekunden, dev: Führer der
Straßenbahn treffen.

Auflaſſen von Brieftauben. Am morgigen Sonntag
werden auf der Eilgutabfertigung des Güterbahnhofes etwa
400 Brieftauben aus dem Vogtlande aufgelaſſen. Bei gutem
Wetter findet der Abflug gegen 7 Uhr morgens ſtatt, ſo daß
um 9 Uhr die erſten Tauben die Strecke von 150 Kilometer zu
rückgelegt und ihre Heimat erreicht haben dürften. Der Brief-
tauben-Züchter-Klub zu Halle ladet dazu alle Jntereſſenten ein
und hofft, daß ſich recht viele einſtellen werden, um ſich an dem
Schauſpiel des Abfluges zu erfreuen.

Thüringiſch-Sächſiſcher Geſchichts-Verein. Nächſte Monats
verſammlung Dienstag 8 Uhr abends (Hörſaal 17 des Melanch-
thonianums der Univerſität). Herr Oberlandmeſſer Eſchenhagen,
Nordhauſen, wird über das Thema „Die Kaiſerpfalz Gelnhauſen“
mit Lichtbildern nach eigenen Aufnahmen Vortrag halten. Eäſre,
auch Damen, ſind willkommen!
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„Paleſtrina“ im Stadttheater

All' Dichtkunſt und Poeterei iſt nichts als Wahrtraum-
deuterei.“ Dieſem Grundſatz Hans Sachſens huldigt auch Hans
Pfitzner in ſeiner muſikaliſchen Legende „Paleſtrina“. Aber er
wandelt trotzdem ſeine eigenen Wege. Während Richard Wagner
in den „Meiſterſingern“ die Hemmungen der äußeren Welt mit
goldenem Humor zu überwinden weiß und ſtark und geſund die
bejahenden Seiten des Lebens betont, kommt Hans Pfitzner in
ſeinem „Paleſtrina“ nicht über ſchmerzlichen Verzicht und ſtille
Reſignation hinaus. Wer von beiden großen Meiſtern Recht hat,
iſt hier nicht der Ort zu unterſuchen. Ein jeder Hörer wird
darauf die Antwort ſeiner eigenen geiſtigen Veranlagung nach-
ſuchen. Hier handelt es ſich nur darum, feſtzuſtellen, daß es
auch Hans Pfitzner gelungen iſt, eine Schöpfung aus einem Guß
und vom Hauche echten Lebens durchdrungen, zu/ liefern.

Jn den Mittelpupkt ſeines Weltbildes ſtellt Hans Pfitzner
den ſchaffenden Künſtler, als deſſen Verkörperung ihm Giovanni
Pierluigi da Paleſtrina geeignet erſchienen iſt. Jn den Nöten
des Daſeins iſt dieſem päpſtlichen Kapellmeiſter die ſchöpferiſche
Kraft verſiegt. Weder freundliches Zureden, noch Drohungen
oder gewalttätiger Zwang vermögen ſie wieder zu erwecken. Nur
gött!'iche Jnſpiration kann das innere Feuer zu neu auflodernder
Flamme entfachen. Dieſer Gedanke, den ſchon Karl Maria von
Weber in den Jugendtagen der muſikaliſchen Romantik aus-
geſprochen hat, iſt der Ausgangspunkt für die Handlung der
muſikaliſchen Legende, die Hans Pfitzner ſelbſt gedichtet und kom
poniert hat. Er beſcherte damit der Mitwelt ein ernſtes Werk,
das auf einem großen ſittlichen Gedanken beruht und das weitab
aller neuzeitlichen Theaterdichterei liegt. Der „Paleſtrina“ weiß
nichts von jener Liebeslyrik, die meiſt den Kern aller
Dramatik ausmacht; er wendet ſich nur den ernſten, ja ſchmerz-
lichen Seiten des Lebens zu. Trotzdem iſt es Hans Pfitzner ge
glückt, die Geſchehniſſe ſeiner Legende in ſchöner gebundener Rede
auszuſpinnen und mit anſchauli-her und feſſelnder Kraft an
zuordnen. Eigene innere und äußere Erlebniſſe haben ihm dabei
die Seele bewegt und die Hand geführt. Ob er in der Anlage
des Konzilsaktes, in dem der Dichterkomponiſt mit ſpöttiſcher
Gebärde aufzeigt, wie ödes und unfruchtbares Parteigezänk der
großen Menge wichtiger iſt als ideale Geſinnung, nicht zu breit
und umſtändlich geworden iſt, ließe ſich fragen. Auch der wohl
wollende Beurteiler wird zugeben, daß hier die Fülle der Er-

ereigniſſe vom Leitgedanken zu weit ablenkt.

Alle Vorgänge der Handlung ſind in wunderbarer Muſik
verklhärt; freilich in einer Muſik, die nicht gleich „um die Ohren
krabbelt“, ſondern die zum Herzen dringt, wenn man ſie ſich
geiſtig erarbeitet. Das Thema brachte es mit ſich, daß Hans
Pfitzner in der Harmonik und Melodik an die Gepflogenheiten
früherer Jahrhunderte anknüpfte. Jn ſrhwächliche Nachahmung
iſt er darum noch lange nicht verfallen. Aus ſeinen früheren
Werken, die zum großen Teil auch in Halle aufgeführt worden
ſind, iſt bekannt geworden, daß Hans Pfitzner als letzter Nach-
fahre der Romantiker anzuſehen iſt. Als ſolcher verleugnet er
ſich auch im „Paleſtrina“ nicht. Trotz aller archaiſierenden
Neigungen bleibt der Tondichter modernem Empfinden treu;
überall weiſt er ſich als königlicher Beherrſcher der inſtrumentalen
Ausdrucksmittel aus. Für den erſten und für den letzten Auf-
zug hat er Klänge von überirdiſcher Schönheit gefunden. Die
ergreifenden Vorgänge in der Seele des päpſtlihen Kapellmeiſters
verkünden ſich mit einer ſchlichten und tief bewegenden Jnnigkeit.
Muſikaliſch großartig ſind die Verhandlungen der Kirchen
verſammlung. Geiſtige weite, humoriſtiſche Ueberlegenheit und
eindringliche Charakteriſierung, die Wort und Ton mit gleich-
mäßiger Vollendung krönt, vereinigen ſich hier, um ein Welt-
bild von trefflicher Anſchaulichkeit zu ſchaffen. Daß es Hans
Pfitzner möglich war, dieſe ſich in öde Einzelheiten verlierenden
Parteigeferhte in klangvolle Muſik aufzulöſen, läßt in ihm erſt
recht den großen Tondichter erkennen.

Jn der Rollenbeſetzung macht das letzte Bühnenwerk Hans
Pfitzners Anſprüche, die ein Provinzialtheater kaum zu erfüllen
vermag. Es bleibt deshalb das uneingeſchränkte Lob aller Mit-
wirkenden, daß es trotzdem unſerem Theater gelang, die Auf-
führung in einer der Art und dem Stoff des „Paleſtrina“
würdigen Weiſe herauszubringen. Nach der muſikaliſchen Seite
hin wurde oft Vollendetes geboten. Ehrlicher Dank gebührt des-
halb Generalmuſikdirektor Erich Band, der das Werk
ungemein liebevoll vorbereitet hatte und deſſen durch untrügliche
Sicherheit ausgezeichnete Leitung dartat, daß es ihm auch inner
lich zu erhebendem Erlebnis geworden war. Mit größter Hin
gebung betätigte ſich unter ihm das Orcheſter. Auf edlen
Ausdruck, geſättigten Wohlklang und ſauberſte Linienführung
wurde durchweg die größte Sorgfalt verwendet.

Die ſeeliſch ſo reich bewegte Geſtalt, die Kammerſänger
Karl Erb für den Paleſtringa geſchaffen, und die die höchſte
Anerkennung Pfitzners erweckt hat, wird wohl niemand, der ſie

ſah, jemals vergeſſen. Jnnerliche Vertiefung des Spieles, voll
kommenſte Kunſt des Singens und herrliche Stimme ſchloſſen ſich
zu einem bezwingenden Eindruck zuſammen. Muſikaliſch eben-
bürtig und wahrhaft rührend in der äußeren Geſtaltung brachte
Kammerſängerin Maria Jvogün dies treue Kindesliebe
Jghinos zum Verſtändnis, Aber auch unſere einheimiſchen
Künſtler, denen ſich als Gaſt Hellmuth Schweebs be-
friedigend zugeſellte, hatten beachtenswerte Erfolge aufzuweiſen.
Allen voran ſei der vorzügliche Carlo Borromeo Fritz
Kerzmanns erwähnt. Muſterhafte Behandlung des Textes,
die jeder Silbe gerecht wurde, einte ſich mit gutem Geſang. Mit
geſchicktem Aufriß war der Charakter dieſes Kirchenfürſten an
gelegt, des einzigen Freundes Paleſtrinas, der die Kunſt des
unſterblichen Meiſters ganz begreift und vor ihr in den Staub
ſinkt. Friſch und beweglich gab Charlotte Strempel den
Schüler Silla, dem es die Neutöner mit ihren Abſichten angetan
haben und der kurz entſchloſſen zu ihnen überläuft. Unter den
Kardinälen und Biſchöfen zeichneten ſich beſonders Ewald
Böhmer durch ſchöne ſtimmliche Mittel, Rudolf Henze
durch eindringliche muſikaliſche Deklamation und geiſtig hoch-
ſtehende Geſtaltung, Kurt Wichmann durch Gewandtheit in
Ton und Wort und Walter Katham mer durch trefſſichere
Komik aus. Die ſpaniſche Partei war muſikaliſch etwas zu
ſchwächlich, um den Vergleich mit der Gegenſeite auszuhalten.
Die Engelſtimmen hätten in der Höhe noch etwas vornehmer
klingen können. Sie waren auch wohl zu entfernt aufgeſtellt.
Viel wirkungsvoller griffen die Erſcheinungen der neun ver-
ſtorbenen Meiſter der Tonkunſt in die muſikaliſche Handlung ein.

Die Jnſzenierung leitete Oberſpielleiter Auguſt Roesler
unter Verwendung ziemlich beſcheidener Mittel. Zuſtimmung
wird man ſeinen Anordnungen im erſten Akt zubilligen. Jn
der Kirchenverſammlung herrſchte nicht genug überſichtliche
Gliederung. Die Gruppen hätten ſich klarer herausheben müſſen.
Merkwürdig eng und beſchränkt erwies ſich das Bühnenbild
Standen die Häuſer der Straße nicht der Halle des Palaſtes gar
zu nahe? Viel zu eindruckslos und nüchtern wurde das Auf-
treten des Papſtes im letzten Aufzug behandelt. Hier müßte doch
der höchſte kirchliche Glanz entfaltet werden.

Das ausverkaufte Haus nahm Pfitzners großartiges Werk
mit herzlichſter Begeiſterung auf. Leiter und Darſteller wurden
unter ſtürmiſchem Beifall oft vor den Vorhang gerufen.

Prof. Dr. W. Kaiser.
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Die böſe Silveſternacht
Wer nicht als „Kriminalſtudent“ oder „von Berufs wegen

den Gerichtsverhandlungen beiwohnt, ahnt ſchwerlich, wievter
Geſetzesübertretungen leichterer und ſchwerer Art in der Silveſrer-
nacht begangen werden. Der Alkohol, der in jener Nacht mehr
als ſonſt auch von Leuten eingenommen wird, die ihm nicht
gerade huldigen, macht die Friedfertigſten zu Streitſüchtigen und
die Schüchternſten zu Mutigen, die es mit jedem Gegner auf
nehmen. Und die Folgen?

Davon wiſſen auch die beiden jungen Kaufleute W. und H.
zu erzählen. Sie hatten in fröhlicher Geſellſchaft den Anfang

des neuen Jahres beim Klang der BVowlengläſer gefeiert. Es
war, wie an einem ſolchen Tage üblich iſt, ſehr ſpät geworden
nach Andeutungen während der Verhandlung ſoll nicht viel an
6 Uhr morgens gefehlt haben. Auf dem Heimwege kamen ſie
am „Wintergarten“ vorüber. Noch Licht! „Alſo trinken wir ein
Glas Bier!“

Geſagt, getan. Sie wollten auch ohne weiteres wieder fort
gehen. Aber als ſie durch den Saal ſchritten, fiel an Ende einer
großen Tafel H. eine junge „Dame“ in die Augen. Ob ſie thm
bekannt vorkam oder nicht, wer weiß? Er trat auf ſie zu uns

ſprach mit ihr. Böſe Zungen wollen behaupten, daß er ihr läſtig
gefallen ſei. Wenigſtens behaupten es die Gebrüder P. Etn
kurzer Wortwechſel folgte. Andere Gäſte wollten etwas gehört
haben von „Herausgehen“ und „Draußen ſprechen. W., der
ſeinem Freunde gefolgt war, meinte zu H.: „Da muß ich meinen
Kneifer abnehmen.“ Er ſagte ſich als vorſichtiger Mann, daß
ſein Glas in Gefahr kommen könne. Ja, als man ihn darau

binwies, daß der ältere P. ſchwer kriegsbeſchädigt ſei ein Bein
iſt amputiert erklärte er: „Nun erſt recht!“ Damit ging er

zur Tür hinaus. Doch kaum war er draußen, da erhielt er
ſchon einen mächigen Hieb über den Kpof, daß er in die Knie
ſank. Noch ſchlimmer erging es ſeinem Freunde W. Als er vor
der Tür erſchien, hatte er auch ſchon einen Hieb über den Kopf
weg, daß ihm das Blut über das Geſicht lief. Doch damit war
es nicht genug. Als H. bereits am Boden lag, wurde weiter auf
ihn eingeſchlagen. W. raffte ſich jetzt auf, lief nach dem Riebeck-
platz und holte die beiden drot ſtehenden Schupobeamten. Der
eine von ihnen ſah noch, wie der ältere P. auf den am Boden
liegenden H. einſchlug. Mit Mühe brachte er ſie auseinander.
Beide Brüder der jüngere wollte ſich nochmals auf W. ſtürzen

wurden dann zur Wache mitgenommen.
Die Ausſagen der Beteiligten ergaben deutlich, daß ſie tn

jener Nacht nicht klar genug mehr denken konnten; ihre Angaben
wieſen verſchiedene Lücken und Widerſprüche auf. Doch die be
ſtimmte Angabe des Beamten führte zur Verurteilung des
älteren P. zu einer Geldſtrafe von 80 Mark. Der jüngere
Bruder wurde freigeſprochen, weil ihm die Beteiligung an der
Schlägerei nicht beſtimmt nachgewieſen werden konnte,

Das Programm der Kant- Geſellſchaft

Die Hallenſer Ortsgruppe der Kantgeſell-
ſchaft verſendet in dieſen Tagen ihre Sommerankündigung,
die eine Reihe wiſſenſchaftlich-philoſophiſcher Vorträge enthält.

Am Dienstag, den 18. Mai, ſpricht der ſeit Jahres-
friſt an unſerer Univerſität habilitierte Privatdozent
Dr. Gerhard Stammler über „Die Axiomatik, ein Ver-
ſuch zur Begründung exakten Denkens“. Der Vortrag wird die
Beſtrebungen der Gegenwart behandeln, in der Weiſe der Mathe-
matiker auf letzten Grundanſetzungen den Beſtand der Wiſſen-
ſchaft und Weltanſchauung zu erbauen. Es folgt ein Doppel-
vortrag des Philoſophen Dr. Hermann Friedmann aus
Helſingfors (Finnland) am Montag, den 7., und Mittwoch, den
9. Juni, der Gelegenheit geben wird, den von Friedmann in
ſeinem Buche „Die Welt der Formen“ entwickelten „Morphologi-

ſchen Jdealismus“ von dem Verfaſſer ſelbſt dargeſtellt zu ſehen,
namentlich auch in ſeinem Verhältnis zur Religion. Am Freitag,
den 2. Juli, ſpricht Prof. Helmut Haſſe- Halle über „Die
Grundlagenkriſis der Mathematik“, eine hiſtoriſch-mathematiſche
Vergleichung der wiſſenſchaftlichen Lage zurzeit Platons mit der
um die Mitte des vorigen Jahrhunderts.

Die Vorträge (im Hörſaal 9 der Univerſität), ſind der
Oeffentlichkeit gegen Eintrittsgeld zugänglich, für Mitglieder
der Kantgruppe frei. Auskunft gibt Dr. Hans Schade-
Bismarckſtraße 8.

Frühjahrstagung des Saalebezirkes im Stenographen-
bund Sachſen-Anhalt, Syſtem Stolze-Schrey. Die Frühjahrs-
tagung des Saalebezirkes im Stenographenbund Sachſen-Anhalr,
Syſtem Stolze-Schrey, die in dieſem Jahre in Weißenfels ſtatt
fand, hatte einen äußerſt günſtigen Beſuch zu verzeichnen. Zu
dem öffentichen Wettſchreiben und Wettleſen hatten ſich über
300 Stenographen aus dem Saalebezirk eingefunden. Bei dem
Wettſchreiben war als beſte Leiſtung 320 Silben in der Minute,
beim Wettleſen 720 Silben in der Minute zu verzeichnen. An
der öffentlichen Feſtver ſammlung im großen Saale des Stadr-
theaters in Weißenfels nahmen gegen 600 Perſonen teil;
darunter Vertreter der Weißenfelſer Behörden und der Weißen-
felſer Jnduſtrie. Den Feſtvortrag hielt Oberſtudienrat Dr.
Dewiſcheit aus Halle über das Thema „Warum braucht
das deutſche Volk eine Volkskurzſchrift'? Als einer der beſten
deutſchen Sachkenner lehnte er die amtliche Reichskurzſchrift, da
ſie den Anforderungen einer Volkskurzſchrift nicht entſpreche,

ab und betonte erneut den Willen der Schule Stolze-Schrey, an
der Schaffung einer wahren Volkskurzſchrift mitzuwirken.

Die Pfingſttagung des Arnſtädter Verbandes mathemati-
ſcher und naturwiſſenſchaftlicher Verbindungen an deutſchen Hoch-
ſchulen im D. W. V., dem an der Univerſität Halle die mathe-
matiſch-naturwiſſenſchaftliche Verbindung „Markomannia“ ange
hört, findet in dieſem Jahre vom 24. bis 27. Mai in Arnſtadt
(Thür.) ſtatt. Sie wird die Alten Herren und Aktiven aus allen
Deilen des Reiches zuſammenführen zur gemeinſamen Ausſprache
über die Richtlinien für die weitere fachwiſſenſchaftliche Arbeit des
Verbandes und ſeine Betätigung in vaterländiſcher und hochſchul-
politiſcher Beziehung. Die diesjährige (20.) Tagung des Ver-
bandes gewinnt dadurch beſondere Bedeutung, daß die Einweihung
eines Ehrenmales für die im Kriege gefallenen Mitglieder des
Arnſtädter Verbandes ſtattfindet.

Das Volksbad in den Pulverweiden einſchließlich Luft
und Sonnenbad wird am Montag eröffnet.

Gartenkonzert des Vereins für Volkswohl. Der ſeit
1879 beſtehende, in Halles Mauern bekannte Verein für
Volkswohl, deſſen Hauptzweck iſt, helfend und fördernd in
leiblicher, geiſtiger und ſittlicher Beziehung auf das Volksleben
der Stadt Halle einzuwirken und zu dieſem Behufe alle ähn-
liche Zwecke verfolgende Kräfte der Stadt möglichſt zu gemein-
ſamer Tätigkeit zu vereinigen, beabſichtigt, wie aus heutigem
Jnſerat erſichtlich, wie im Frieden wieder ſeine traditionellen
Sommerfeſte in Bad Wittekind zu veranſtalten. Seine
diesjährige Veranſtaltung ſoll im beſonderen dem Zwecke dienen,
die durch die Jnflation verlorenen Mittel zur Erhaltung ſeiner
beſtehenden Abteilungen, im beſonderen der Erhaltung ſeines
rinderheims in Güntersberge (Südharz), wiederzuerwerben. Er

empfiehlt daher ſchon heute das für Donnerstag, den 10. Junti,
feſtgeſetzte Gartenkonzert unter Mitwirkung hieſiger ſowie aus-
wärtiger Künſtler (z. B. Margarete Rößler aus Leipzig), mit
anſchließendem Feuerwerk, Kabarett, Ball zu mäßigen Eintritts-
preiſen den Bürgern der Stadt Halle.

Im erſten Halleſchen Konſervatorium für Muſik, Theater
und Lehrberuf (Direktor Bruno Heydrich) werden in der nächſten
Zeit drei Prüfungsabende veranſtaltet, und zwar: ein Vortrags-
abend für Schüler aller Klaſſen, weiter ein Vortragsabend für
reifere Studierende und ein Opern- und Schauſpielabend. Der
erſte Abend (253. Muſikaufführung) findet am Dienstag abends
7 Uhr im Saale des Konſervatoriums ſtatt und bringt Werke
für Klavier, Violine, Enſembleſpiel, Solo- und Chorgeſang
alter und neuer Meiſter. Jntereſſenten können Eintrittskarten
im Konſervatorium erhalten.

Die Honigkuchenfabrik Carl Tornow, Leipziger Straße 82,
kann am Sonntag auf ein 75jähriges Beſtehen zurückblicken.
Aus kleinen Anfängen heraus hat die Firma verſtanden, ſich zu
einem allezeit anerkannten Unternehmen durchzuſetzen. Seit
bangem iſt die Firma eng mit der „H. Z.“ verbunden, in der
bereits vor 75 Jahren die „Etabliſſements-Angeige“ veröffent-
licht worden war, die heute im Jnſeratenteil noch einmal
wiedergegeben iſt.

C. T. Riebeckplatz. Auch den neuen Spielplan beherrſchen
die Leipziger Seidelſänger, die mit neuer Spielplanfolge neue
Triumphe feiern. Die meiſten Erfolge hat natürlich Dir.
Seidel ſen., diesmal als „Kräutevſule“. Artur Jſenſee, der einige
Schubertlieder vorträgt, zeigt ſich wieder als ſicherer Sänger,
der über eine ſchöne Stimme verfügt. Jm Enſemblegeſang gibt
es zunächſt ein munteres Spiel vom Rhein und ſchließlich eine
tolle Komödie mit den nötigen Verwechſelungen und doch mit
der glücklichen Löſung, wobei geſunder Humor und zwingende
Komik den Erfolg verbürgen. Daneben gibt es och einen
beachtlichen amerikaniſchen Film „Die Frau, die betrogen
wurde“. Der Star einer Komödiantengruppe glaubt auf einer
entblegenen Jnſel in bedrückenden Verhältniſſen ihren Retter ge
funden zu haben, der aber ein geriſſener Hochſtapler iſt und ſie
lediglich, um Geſchäfte zu machen, in die vornehmſten Kreiſe
Newyorks einführt. Jn bunten Bildern rollt in ſchneller
Folge ein Lebensſchickſal vorüber, das ſowohl in Handlung wie
in Aufmachung weit über dem Durchſchnitt ſteht.

„Falſche Scham“ im UfaTheater Alte Promenade. Mit
dieſem Großfilm iſt der Ufa eine Verknüpfung von Lehr und
Spielfilm gelungen, die das Beſte auf dieſem Gebiet darſtellt. Der
Film, deſſen beſondere Bedeutung vor Beginn der geſtrigen Vor-
führung durch Polizeimedizinalrat Dr. Nagel beleuchtet wurde,
behandelt das Thema der Geſchlechtskrankheiten, ihre Behandlung
und Verhütung. Die Belehrung iſt in vier Gingzelepiſoden äußerſt
wirkſam wiedergegeben. Es tritt als Grundgedanke der einzelnen
Handlungen immer wieder die Mahnung hervor, dieſe Krankheiten
nie auf die leichte Schulter zu nehmen, ſondern ſich offen und frei
dem Arzte, der allein in all dieſen Fällen helfen kann, anzuver-
trauen. Die Aufſuchung von Kurpfuſchern bringt in den meiſten
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Fällen größte Gefahr. Sofortige Jnangriffnahme der Behandlung
und ſtrenge Befolgung der ärztlichen Anordnungen wird in ver-
hältnismäßig raſcher Zeit Heilung bringen. Der Film führt die
verſchiedenſten Möglichkeiten der Anſteckung an, die Ausdehnung
und rapide Schnelligkeit des Krankheitsfortſchrittes, und zeigt die
verheerenden Wirkungen verſäumter Heilung; aufatmend freut
man ſich an dem Gelingen einer Heilung. Der Film iſt voll-
kommen frei von ſexuellen Erregungsmomenten und auch für
Jugendliche freigegeben.

„Der Wilderer“ im UfaTheater Leipzigerſtraße. Der neu
geſchaffene Film der Ufa iſt nicht nur in bezug auf die Handlung
ein packendes und intereſſantes Werk, vor allem erfreuen auch
künſtleriſch vollendeke Aufnahme das Auge des Zuſchauers. Wir
haben es hier nicht mit einem Wild und Strauchdieb gewöhnlich-
ſter Art zu tun, ſondern mit einem angeſehenen, reichen Bauern,
den ein unglückſeliger Hang zum Wildern treibt und der dadurch
um ein Haar ſeine Tochter und „noch einen tüchtigen Menſchen“
dem Tode preisgibt. Jedoch, Ende gut, alles gut: Der Wilderer,
der im Grunde ein anſtändiger, guter Menſch iſt, wird bekehrt,
und Jäger und Bauerstochter werden ein glückliches Paar. Herr-
liche Hochgebirgsaufnahmen mit ſchroffen Felſen, entzückende
Bilder von Rehen, Hirſchen, Steinböcken, ja ſogar Murmeltieren

unter jagdlicher Oberaufſicht aufgenommen eine aufregende
Jagd des Jägers hinter dem Wilderer, über Klippen und Fels-
kanten, an ſchwindligen Feldwänden aufwärts, ſchließlich ein
Kampf auf Leben und Tod zwiſchen Verbrecher und Verfolger,
und endlich Auflöſung in liebliche Stimmungen und Bilder all
das hält den Schauenden bis zum glücklichen Ende in Bann und
läßt den Beſuch dieſes Schauſpiels aufs wärmſte empfehlen.

Zovologiſcher Garten. Sonntag nachm. 4 Uhr Konzert
der Kapelle Rösner. Abends 8 Uhr Konzert des Hall. Sinſonie-
Orcheſters.

Leiſtner's Waldhaus. Am Sonntag findet nachm. 3 Uhr
ein großes Militär- Konzert ſtatt, ausgeführt vom Seifert-
orcheſter. Eintritt frei.

Saualſchloßbrauerei,
große Konzerte der Bergkapelle.
Halles größte Ballveranſtaltung.

Nachtdienſt der Halleſchen Apotheken. Jn dieſer Woche
haben Nacht- und Sonntagsdienſt: Richard-Wagner-Apotheke,
Richard-Wagnerſtraße 44; Löwen-Apotheke, Brüderſtraße 17;
SüdApotheke, Rudolf-Haymſtraße 32.

Kirchliche Nachrichten
Chriſtliche Gemeinſchaft in der Landeskirche, Margaretenſtraße 5. Sonntag

8 Uhr: Evangeliſations-Vortrag. Montag 8 Uhr: Jugendbund für E. C. für
junge Männer. Mittwoch 8 Uhr für junge Mädchen. Vonnerstag 8 Uhr
Bibelſtunde,.

Das Luiſenbad am Hettſtedter Bahnhof iſt, wie aus dem An-
zeigenteil erſichtlich, eröffnet worden.

Reiſeverkehr. Wer ſorglos und ohne Aufregung reiſen will,
dew wende ſich vor Antritt der Reiſe an das Lloyd-Reiſe-
büro L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Halle (Saale), Poſtſtrafßze,
woſelbſt die Ausarbeitung von Reiſen nach gewünſchten An-
gaben, die Beratung über zu wählende Kurorte ſowie die Aus-
gabe von Bäder-Proſpekten koſtenlos erfolgt. Außerdem werden,

laſſe

Sonntag von 324--104 Uhr zwei
Jm großen Feſtſaal 7 Uhr

wie aus heutiger Anzeige erſichtlich, Fahrkarten I.--IV. Klaſſe,
Rundreiſehefte, Flugſcheine und Schiffskarten zum amtlichen
Preis in obigem Reiſebüro verkauft.

Jn Halle 83 (Ernährung, Nahrungs- und Genußmittel) der
„Geſolei“ findet ſich der vornehm ausgeſtattete Pavillon der welt
bekannten Firma H. Underberg- Albrecht in Rheinberg (Rhein-
land). Selbſtverſtändlich durfte der „Underberg“ wegen ſeiner
hygieniſchen Bedeutung auf einer Geſundheits- Ausſtellung nicht
fehlen. Weithin leuchtet's in goldener Schrift von den Außen-
wänden dieſes Pavillons: „Underberg, Wahlſpruch: Semper
idem.“ Der Entwurf zu dieſem Pavillon ſtammt von den Herren
Regierungsbaumeiſter Gabriel, Architekt Goerke und Bau
rat Schubert, ſämtlich in Düſſeldorf. Die geſamte Aus-
führung lag in Händen der Firma L. Ernſt in Düſſeldorf.
Ueberaus großem Jntereſſe begegnet das in Holz geſchnitzte
Modell des Geſchäftshauſes mit den weithin ſich dehnenden
Fabrikanlagen. Das naturgetreue Modell ſchuf Bildhauer
Friedrich Eſſer in Duisburg. Zwei Oelgemälde mit Teil-
anſichten aus dem Betriebe des Stammhauſes in Rheinberg, ge-
ſchaffen von der Meiſterhand des Profeſſors Heinrich Her
manns in Düſſeldorf, vervollſtändigen das Ganze in glücklicher
Weiſe. Von dem Umfange der Fabrikanlagen in Rheinberg macht
ſich der Fremde nur ſchwer ein richtiges Bild. Die Rieſenſprit-
lager in GlasZementbaſſins von je 60 000 Liter Jnhalt, die ge-
waltigen Deſtillerie- und Lagerkeller geben einen kleinen Aus-
ſchnitt aus dem bedeutenden Unternehmen, das wohl in ſeiner
Spezialität das größte Deutſchlands iſt und als Welthaus im Jn-
und im Auslande gleich hohes Anſehen genießt. 80 Jahre ſind
ſeit der Gründung des Hauſes Underberg vorüber gegangen. Jm
Auf und Ab, im Wandel der Zeiten blieb „Underberg“, was alle
Zeit ſeinen berechtigten Stolz ausmachte: Semper idem. Den
Beſuchern der „Geſolei“ wird der Hinweis auf das künſtleriſch
und vornehm ausgeſtaltete „Haus Underberg“ auf der „Geſolei“
recht willkommen ſein.
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Mäbellagerung!
Speicher

Fachmännische Beratung in
allen Transportfragen.

mit Einzelkahinen. Dillmann Lorenz
Halle (Saale), Delitzscher Straße 524. Fernruf 7521.

ber
Flugscheine
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Rundreisehefte
fün das es mte In
Schiffskarten

alle Sinscohiffüungs Häfen

afie I Cin t e nBeschaffung von Paßvisen

Lloydreisebüro
L. Schönlicht, Bankgeschäft,

Poststraße (Stadt hlamburgq), Fernr. 4422, 6058

und Ausland

Wochen und 2zwar:

2. Freie Arznel.

Privat-Kranken-Versicherung
mit Sterbegeld und Wochenbeihilfe

(einschließlich der Vnfälle, ohne ärztliche Vntersachung)
nur für selbständige und nicht versichherungspflichtige Kaufleute, Fabrikanten, Ingenieure, Beamte,
Gewerbetreibende, Handwerker, Händler usw. sowie
Privatleute, Vereine, Innungen und deren Familien

Die Gesellschaft gewährt nach Ablauf der Wartezelt Entschädigungen bis zur Dauer von 52

1. Froſo üretliohe Bohandlung bis zur Höhe der von der erkrankten Person gezahlten
Monatsprämie pro Konsultation bef froſer Arztwanl.

3. Freo o Krankenhaos-Pflegekosten.
Für Zannbenandiung.

Augenqiläser, Sruohbänoder, Bandagen hohe Zuschüsse.
5. Erholuaqs andaufentnalt-)Beinitfe für versicherte Kinder

Angehörige der sogenannten freien Berufe,

II. Klasse für Tarif C IVIII. Klaose für Tarit O III

VorherigeKrankmeldung nicht nötig, da ärztliche Belege und Rezeptfe genügen,
Keine Kassenvenhaodlung Kein Krankensohein

ale Privatpatient! Naohweisbar kulante Entaohädigungs-Zaniung]!
Absolute Bohandlung

Mitglieder werden jederzeit aufgenommen,

Tel. 8737.

Karte genügt.
Allgemeine KrankKen-Vers.-AKt.-CGes,

Bezirksdirektion Halie, Spitze 23/24.

Verlangen Sie kostenlos Prospekte,

Pianos

FlügelMehrjährige Garantie,
bequeme Zahlung.

Gust. Slawik,
Gr. Wallstrase 8

SportArtikel

Fußball-, Tennis-
Hockey-öpieler, Rad

fahrer, Ruderer,

Turner Leicht
athletik u. Touriſtit
empfiehlt in großer Aus

wahr ſehr preiswert

General-Vertreter:

die bis Montag abend
strabe 8, Große Steinstrabe 54/55 (gegentber der Viktoria-

Apotheke) und Jacobstrabe 39 abgegeben sind.

Naumann Co.
Färberei Chemische ReinigungFabrik Jacobstraßse 39

auf der letzten Leipziger Messe war ohnegleichen.
Anerkannt höchst e

Leipziger Straße 73,

Wir reinigen bis Pfingsten

Und Herrenkleider

in unseren Filialen Landwehr-

Fernrut 8324.

Der Siegeszug des

eistung aller Sprechapparate.

Auswärtige Theater
Schauſpielbaus

Leipzig.
Sonntag, den 16. Mai,

r

Der Garten Eden.
Opernbaus Dresden

Sonntag, den 16. Marn,

H. Schnee (aeh.
A. F. Ebermann,

Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84

Standuhren
mit prachktroll. Gongschlag,
Auswahl /00 St. mit Garantie

Zaklungserleichterung. 71. U. Der Roſenkavalier.
H. Schindler Schauſpielhaus
Kleotne Ulrichstr. Dresden.

Sonntag, den 16. Mat,
7 Uhr Kyritz--Pyritz.

Opernhaus Chemnitz:

la. hausschl. Wurst

a. Landkäse, Eler

Sonntag, den 16. Mai,

Fdd. SOTG,

3 Uhr Was ihr wollt.
7 Uhr Martha.
Schanuſpielhaus

Chemnitz:
Sonntag, den 16. Mat,

on 3 Uhr Bunbury.e übr Alt- Heidelberg.
Henriettenstraße, rig r egeter
gegenüber derm Sonntag, den 16. Mai,Hermann- Schule. 79, Uhr Se a hreiber

53 von önau.Scheuertücher Reußiſches Theater
empfiehlt vorteilhaft in Gera:

Sonntag den 16. Mai,
71 U. Der wahre Jakob.

H. ScehneeNachtolger.
Gr. Steinſtr. 84.

hubiläums-
Gortenbau-Ausstellung

OKTOBER 192623. APRIL B.

internationale
Kunst-Ausstellung

en ort e

Landestheater

7 Altenburg:7 Sonntag, den 16. Mai7 Uhr
ne

ie Zauberflöte.
Stadttheater Erfurt.
Sonntag, den 16. Mai

3* U. Jrrgarten d. Liebe.
7 Uhr Jenufa.

Dentſches National-
theater in Weimar

Sonntag, den 16. Mai,

t Uhr Lohengrin.
im Abonnement, Buchabschlüsse, B lanzen,
Steuererklärungen, übernimmt erfahrener Buch-
halter. Vertretungen. Anfragen unter C. J. 7191
an die Geschäftsstelle d. Ztg.

ßläthner-Flägel
und Pianos

bequemste Teilzahlung
Allein vertreter

GroßeB. D ö 1 I. virichetrate 33.

Winzerweine!
22er Noviander Schwarzlay RM. O,
22er Keſtener Herrenberg RM. 1
21er Winninger RM. 1,3523er Moſelrotwein Corny RM. 1,15
die Flaſche mit Ausſtattung, ohne Glas u. Packung.

Frachtfrei bis nach halle
oder gleiche Strecke von 50 Flaſchen an.

Franz Wehr, Weinbergbeſtter
Berneaſtel (Moſel).

Sommer ſproſſen
beseitige unt. Garantie inverh. 5 Tagen. Ferner
Pickel, Mitesser, Griebkörner, Leber-tlecke, Warzen, Gesichtshaare usw.
Ir ma Ehlers-Raba, Uagdeburg, Kölnerstr.'13.
rwiale; Halle a. d. Sternstr. I. II. j. hre

Wollen Sie
ſieirafenDann treffen Sie sicher die richtige

Wahl unter den vielen hunderten' Ge-
suchen und Angeboten jeder Art und
aller Kreise in der über ganz Deutsch-
land und das Ausland verbreiteten
Zeitschrift für moderne, internationale
Ene-Anbahnung

Die Wanlſes,
Keine gewerbl. Vermittlung, keine Pro-
vision, kostenlose Veröftentlichung
aller Wünsche der Bezieher! Durch
einzigartige Organisation jederzeit auch
reiche Einheiraten. Ssofortige Korre-
spondenz auf diskrete vornehme Weise
Für jeden das Passendel Verlangen Sie
Prospekt frei oder Probeheft gegen 2 M

durch „Atlantic“ Verlag m. b. H.,
Hamburg 36, W. 28.

7 U. Robert Guiskard

Flügel Planos
Der zerbrochene Krug.

in großer Auswahl und

Wratzko Steiger, Hotflieferanten
Poststr. 9110

Juw olen Gold Silber

C

Warum ärgern Sie sich
über schlecht schmeckende
Butter, wenn Sie für wenig

r Pfennige mehr das Aller-
Padl Dodher feinste haben können?

Holie Probieren Sie bitte
Die gute

CASINO- BUT TER

Preislagen, mit Groß- und Kleinkraft
auch Teilzahlung geſtattet. führt aus

Jnh. Paul Hagemann,
Halle (S.). Grünſtraße 31.Böllbergerweg 3.

abterardeiten

S übernimmt
C. Hoelling à Spangenberg

Jalousien weltbekannte
ltrenommierte

Schautensterrollos III 7

franz Kudolph 60 Vertreter: O. Ernemann,
Sadenbergſtraße 48.

Krausenstr 16 Tel. 2106

Aus verſchiedenen Zeitungen.
Bei der unter Nr. 34 des Handelsregiſters B einge-

Lauchhammer, Zweigniederlaſſung der Linke Hofmann-Lauch
hammer Aktiengeſellſchaft in Berlin iſt eingetragen:

verſammlung vom 25. September 1925 iſt das Grundkapital
um 5 767 200 Rm. auf 70 000 000 Rm. erhöht. Durch Be

d iſt 8 4 (Grundkapital) des Geſellſchaftsvertrages ge
ändert.

Elſterwerda, den 28. April 1926.

Bei der unter Nr. 34 des Handelsregiſters B eingetrage-
nen Linke Hofmann Lauchhammerz Altiengeſllſchaft, Werk

hammer Aktiengeſellſchaft in Berlin, iſt eingetragen:
Die Prokura der Herren Oskar Bennigſen, Carl Fleige,

iſt erloſchen.

Elſterwerda, den 5. Mai 1926.

droſchken ſowie mit Privatwagen

Hall. Automobilzentrale,W. Goldmann,
Fernruf 1305 u. Bahnhof 8297.

liefern und reparieren un Fabrikate.

Summungen u. Reparaturen

tragenen LinkeHofmannLauchhammer-Akltiengeſellſchaft, Werk

Gemäß dem bereits durchgeführten Beſchluß der General

ſchluß des hierzu ermächtigten Aufſichtsrats vom 24. März

Das Amtsgericht.

Lauchhammer, Zweigniederaſſung der Linke-Hofmann-Lauch-

Ernſt Krauß, Dr. Auguſt Wilhelm Cyron und Max Flacker

Das Amtsgericht.

Fernruf: 9009
Jalousien- u. Roll-
laden-Werkstàätten
Reparatur und Neuanlagen

Ernst Elbel
Büro: Schwetschkestr. äb
Eingang: Bertramstrabe

r Angebote kostenlos vuunverbindlich

Leipziger Sender,.
Sonntag, den 16. Mati.

8,80--9 Uhr: Orgelkonzert aus der Leipziger Univer
ſitätskirche. (Prof. Ernſt Müller.)

9 Uhr: Morgenfeier.
11--12 Uhr: Hans Bredow- Schule. 11--11,80 Uhr:

64. Vorleſung über Charakterköpfe aller Zeiten. „Natur
forſcher“. Prof. Dr. Erich Marx von der Univerſität Leip-
zig: „Robert Meyer. 11.30--12 Uhr: Vortragsreihe:
„Alter Volksglaube und moderne Forſchung.“ 7. Vortrag:
Prof. Dr. Weiclmann, Direktor des Geophyſikaliſchen Jn-
ſtituts der Univerſität Leipzig: „Jn der Wetterkunde.“

12--1 Uhr: Weimar: Muſikaliſche Stunde.
4,30 Uhr: Ernſte Schwänke. Von Herbert Eulenberga

mit einem Prolog des Dichters. 1. Die Welt will betrogen
werden. 2. Die Geſchwiſter. 3. Das Geheimmittel. Spiel
leitung: Julius Witte. 7—-7,30 Uhr: Vortrag: De Geb-
hardt vom Leipziger Polizei-Präſidium: Verbrecher und
Aberglaube“. 7,30—8 Uhr: 2. Vortrag (von Dresden aus)
aus dem Zyklus: „Künſtlerperſönlichkeiten aus verſchiedenen
Jahrhunderten der bildenden Kunſt.“ Geh. Reg. Rot Tr.
Robert Bruck von der Techniſchen Hochſchule Dresden
„Peter von Cornelius und die Praerafacliſten.“

8,15 Uhr: Die Königin vom Naſchmarkt. Operelte in
z Akten von Emil Waſſer. Muſik von Ernſt Smigelski.
Muſikaliſche Leitung: Hilmar Weöer. Spielleitung Carl
Blumau. Leipziger Rundfunkorcheſter. Ehor: Leipziger
Oratorienvereinigung. Perſonen: Friedrich, König von
Dänemark: Otto Wudtke-Braun. Graf Vernſtorff, däniſcher
Geſandter: Otto Schmidt. Baron von Falkenblick, General
adjudant des Königs Herbert Degen. Baronin Vouché:

Kva Graf. Ein ruſſiſcher Attaché: Kurt Kiesgen. Einengliſcher Attachs: Andreas Jrion. Weidinger, Polizeiober-
Karl Böttcher. Strampfinger, Stadtrat a. D.:

Carl Blumau. Witwe Weißgärber, Verkäuferin auf dem
Naſchmarkt: Emmy Navarra. Karoline, genannt Lintſcherl,
ihre Tochter: Phily Einicke. Der Zeremonienmeiſter: Georg
Schöne. Zitterhofer, Dirigent: Albert Weiſe. Katharina,
Haushälterin bei Strampfinger: Käthe Klug. Diplomaten,
Attachss, Grafen, Gräfinnen, Lakaien, Polizeibeamte,
Marktfrauen, Balleteuſen, Volk uſw. Zeit: 1814, während
des Wiener Kongreſſes. Ort: Wien Der erſte Aufzug
ſpielt auf dem Wiener Naſchmarkt, der zweite Aufzug im

kommiſſar:

Palais Paar, der dritte Aufzug in der Wohnung
Strampfingers.

Anſchließend (etwa 11 Uhr): Sportfunk.
Montag, den 17. Mai.

Wirtſchaftsrundfunk: 10 Uhr: Virtſchaftsnachrichten
Woll und Baumwollpreiſe. 2,45 Uhr: dto.: Baumwolle,
Land wirtſchaft. Berliner Del Notiz 3,25 Uhr: dto.:Berliner Deviſen amtlich, Berliner Produktenbörſe amtlich.
5,15 Uhr: Geſchäftliche Mitteilungen fürs Haus bew. Ver
kehrsfunk. 6 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten: Wiederholung
von 2,45 und 3,25 Uhr und die laufenden Produktenbörſen,
Berliner Butter, Berliner Metalle amtlich, Berliner Schrott.
6,20 Uhr: dto., Fortſetzung für Baumwolle, Londoner
Metalle amtlich und Landwirtſchaft

Rundfunk für Unterhaltung und Belehrung: 10,05 Uhr:
Verkehrsfunk und Wetterdienſt. 10,15 Uhr: Was die
Zeitung bringt. 11,45 Uhr: Wetterdienſt und Wetter
Vorausſage Deutſch und Eſperanto) der Wetterwarten
Dresden, Magdeburg. Weimar 12 Uhr- Mittagsmuſik auf
der Hupfeld- Phonola. 12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen
1,15 Uhr: Preſſe und Börſenbericht. 3--4 Uhr: Drahtüber-
tragung aus Berlin (Deutſche Welle), Pädagogiſcher Rund
funk des Zentralinſtituts. 3 Uhr: Lektor Mann und
Studienrat Friebel: Engliſch für Anfänger. 335 Uhr.
Lektor Mann und Studienrat Friebel: Engliſch für Fort-
geſchrittene.

4,30—-5,15 und 5,30—6 Uhr: Nachmitagskonzert des
Leipziger Rundfunkorcheſters. Dirigent: Hilmar Weber.
6,30—-7 Uhr: Funkſchach: Schachmeſter R. M. Blümich:
„Einige glänzende Schlußſpiele.“ 7—-7,30 Uhr: Vortrags
reihe: „Die ſtaatenbildenden Jnſekten.“ 6. und letzter Vor-
trag: Prof. Dr. Hempelmann vom Zoologiſchen Inſtitut
der Univerſität Leipzig: „Die Termiten.“ 7,30—8 Uhr: Vor
trag Dr. Heuß: „Sachſen in der Muſikgeſchichte.“

8,15 Uhr: Sinfoniekonzrt. Dirigent: Alfred Szendrei.
Soliſt: Hans Belz (Klavier). Das Leipziger Sinfonle
Orcheſter. Konzertflügel: Röniſch.

Anſchließend (etwa 9,45 Uhr): Preſſebericht und Sport
kfunk.
10--12 Uhr: Tanzmuſik. Ausgeführt vom Letpzkiger

Rundfunkorcheſter.
mSelbsthan Baſſoapparates

erhalten Sie alle Einzelteile u Bauanleitungen preiswert im
Fackigeseſiäft William Fabel, Halle a. S.,
Fleischerstr. 1, Ecke Geiststt. Fernruf 1644.
Akkumulatoren-Ladestation. Verlangen Sie Preisiste

nene

Möbelhaus H. Ziertuß, Weißemels (Saale),
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16. Mais 1854

Stablissements-AnZeige
Einem geehrten Publikum die ergebene

Anzeige, daß ich am Klaustor Nr. 2163 ein
Pfefferkuchen- Geſchäft eröffnet habe, ver-
bunden mit allen ConditoreiWaren.

Indem ich ein geehrtes Publikum um
recht zahlreichen Zuſpruch bitte, verſichere ich
hier mit, daß es mein größtes Beſtreben ſein
wird, dasſelbe durch vorzüglich gute Ware und
freundliche Bedienung zufrieden zu ſtellen.

Carl Tornow.
Von Honigkuchen und Confekturen in

allen Gattungen erhalten Wiederverkäufer
anſehnlichen Rabatte.

Carl Tornow.

755

S Se S e S n

ähr. Geſchäftszubil
Aus Anlaß meines Geſchäftsjubiläums kommen am Wontkag für meine Kundſchaft verſchiedene Geſchenke zur Verkeilung

nach Auslage in meinem Schaufenſter.
Für das mir bisher enkgegengebrachte Verkrauen ſage ich hiermit meinen beſten Dank. Es wird ferner mein Beſtreben
ſein, meine Kundſchaft wie bisher gut und preiswert zu bedienen. Dies iſt mir daher möglich, weil in meinem Geſchäſt
außer Markenſachen faſt nur in der eigenen Fabrik hergeſtellke Waren friſch in den Laden zum Verkauf kommen.

Carl Tornow
Schokoladen-, Zuckerwaren-, Honigkuchenfabrik

Leipziger Straße 82.

16. Mai 1926

8 d
e
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Am
Lebend

Am T7fingstsonnabend
den 22. Mai 1926, bleiben unsere Kassen- u. Geschäftsräume

geschlossen.
Halle (Saale), den 15. Mai 1926.

Tereinigung Hallischer Bankfirmen.

brosser ßleſſristahvernan

vom 15. Mai bis 65. Juni.

eine prachtvoll geschlitfene Vase als Geschenk!
Während dieses Verkaufes erhält jeder Käufer von 25 Mark an

Außerdem gewähre ich auf meine weit und breit bekannten konkurrenzlos
bigen Preise in Ia vayrisohem BIeikKristall in prima Tiefschlitt und
Hochglanzpolitur einen

Rabatt von 20
Zum Verkauf S diesmal besonders reioh und 7
geschliffene Stücke. Sie wollen bitte selbst urtellen, ob sich Ihnen jemalseine soich günstige Einkaufsgelegenheit wieder bieten kann ſe eher Sie sich
entschlieben, desto gröver die Auswahl

Reiche Auswahl I Reiche Auswahl
Kristalihaus G. Piesold (früher G. Beer),

Halle (Saale), Spitze 24, Nähe Markt.

Wir kaufen
aufgewertete

erststell. Hypotheken
Die Aus-

zahlung kann sofort ertolgen. Offerten unter B. R. 8756
an Rudolf Mosse, Brüderstraße 4.
jeder Höhe zu günstigsten Bedingungen an.

m =DD=ZD=Z

am Ufer der Saale mit prächtigem, altem Baumbestand, gelegen
zwischen Meßmers Park und Hospitalpark, 4000 qm grob, ganz

oder geteilt zu verkaufen. Besichtigung jederzeit bei
Wilhelm Ulriceh, Architekt, B. D. A.,

Ratswerder 7.

11 C. r a Wohn-, Geschaftsnäuser,l. Hupotkeken Villen, Industrie, Landwirt-

schaft nicht unter 10000 M. auszuleihen.
Anfragen mit Rückporto: AlieKe Co.,

h a n Halle a. S., Gartenstrabe 7. Tel. 4803.
öhne Anzahlung T SH. Läders r I. Hypothekengelder

auf Fabriks-, Wohngrundſtücke u. Güter, Mindeſt-

Knauer, Beil Co., m. h. H. verdi
zZucker-Fabrik Schwoitſch bei Gröbers die beiden Vier

Die Herren Geſellſchafter werden hierdurch zu

Am Freitag, den 21. Mai 1926 ſollen für
uſergruppen je 24 Wohnungen

bei der Merſeburger Siraße

M. 15000, auszulerhen durch
Both e, Krauſenſtraße 10.

Fernruf 5444. Gegr. 1910.
betrag

ngung.

t der am Mittwochb, den 26. Mai ds. Js, nach de n ngn n 18 Nor Empfehle von heute ab einen großen Transport
h mittags 2 Ubr im Paatz'ſchen Gaſthof n Zimmererarbeiten 11

Gröbers ſtattfindenden Eiſentieſeruns pa. hochtragender und neumilehenderordentlichen Generalverſammlung
höflichſt eingeladen.

Taecrdrng,1. W der Jahresberichte nebſt Bilanz
pro 1925.2. Genehmigung der Bilanz und Entlaſtung
des Vorſtandes.

3. Verſchiedenes.
Aus den Beſtänden ſollen folgende Wagen

verkauft werden:
1 Coupé, 1 Landauer, 1 Landaulet, 1 vier

Dortſelbſt find die Bed

ür die

Terminen ebendaſelbſt.

im Büro der Architekten
Alte Promenade 8, Fepgans C, vergeben werden.

ginztzehep die Unterlagen (gegen Erſtattung von
R.-M. f immererarbveiten, j

für die übrigen Arbeiten) während der Büroſtun-
den abzuholen, und die Angebote einzureichen. Die
öffentliche Vergebung erfolgt zu den J

Halle, den 14. Mai 1926.
Städtiſches Hochbauamt.

B. D. A. Wolff u. Ulrich,

gungen und Zeichnungen

e 1, M. W khühe
zum preis werten Verkauf.

uſchlagsfriſt ochen.

ſitige Kaleſche, 1 Halbverdeck, 1 Jagd
wagen, 1 Omnihus.

Befichtigung im Herzoglichen Marſtall Deſſau,
Nuldſtraße jederzeit nach vorheriger Anmeldung.

herzoglicher Marſtall.
Mts. eröffnet.

Bekanntmachung.
Das Volksbad in den Pulverweiden einſchl.

Luft und. Sonnenbad wird am Montag, den 17. ds.

Halle, den 14. Mai 1026.

S. Pfifterling
Franckestraße 17.

Der Magiſtrat.

Durch unſere Vermittlung
kann unter folgenden Bedingungen

aufgenommen werden:s eleibun an erſter Stelle bis zu einem Drittel
des berichtigten Wehrbeitragswertes.

2. Verzinſung 8) Amortiſation 19, Verwaltungs
toſten-Beitrag o. 10 Jahre unkündbar.

3. Auszahlung z. Zt. ca. 98
Darlehnsſuchende wollen ſich möglichſt per

ſönlich mit den Unterlagen wie:
I. Abſchrift des Grundbuchblattes,
2. Auszug aus der Grundſteuermutterrolle,

Kataſterbandzeichnung,
Auszug aus der Gebäudemutterrolle.

Police über Verſicherung der Gebäude, des
nventars und der Ernte gegen Feuerſchaden,
Police über Verſicherung der Feldfrüchte gegen

Hagelſchaden,Bee ſgung des Finanzamts über den Wehr
beitragswert,

8. Beſcheinigung des Amtsgerichts über zur Auf-
wertung angemeldete Hypotheken

vden drei t HudelsHeſelſhaftm b. H.

agdeburg, Viktoriaſtraße 2.
Fernſprech-Nr. 6968, 6969 und 2198.

Mverpachtung
Am Mittwoch, den 19. Mai, nachmit-

tags 2 Ubr findet im Gaſthaus Boſſe,
Rittergut Haus Mücheln bei Wettin der
Verkauf des Anuhanges der zum Ritter
gute gehörigen Obſtplantagen meiſtbietend
ſtatt. Im Anſchluß daran erfolgt der Verkauf
des Anhanges der Wallwitzer Obſtplan-
tagen ebendort.

Bedingungen für beide Plantagen im
Termin.
I. Wernicke, Wallwitz (Saalkrels),

für herrschaftliche Wohnungen geeignet, sofort preiswertzu kaufen gesucht. Offerten unter B. P. er an
Rudoilr Mosse, Brüderstrabe 4.

Wonnbaracken10 vreit, 15 Ig., doppelw. Tafeln, zerlegb., gut
neizbar m. eingeb. Zimmern f. Wohn-, Bäro- oder

Sportzwecke
geeignet, Nähe Halle, verkauſt billig Gessner,
BRerlin-Sehöneberg, Hauptstrasse 145.

2 Paar faſt neue

Arbeitsgeſchirre
für mittlere Pferde, ſowie
2 Paar prima engliſche

Kutſchgeſchirre
für Oldenburger paſſend, preis
wert zu verkaufen.

a S

9a

Ein 4“ und ein 2

Aderwagen
neu, ſtehen preiswert zum

erkauf. weil überzählig. Off.
unter D. U. 7228 an die Ge-
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

2 Fleiſcherſtraßte 32,
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Kein Heidebeſucher verſäume den „Heidelrug“ Oülau gufzuſunen!

onditorei Hartmann
Dölau.

Atutgetohttes Vorkehrslokal. Schötter Gartott,

Mam Fiebechplatz
T

Der Curchschlagend. aller Erfolge!
Gr. Sondergrastspiele der berühmt.
Leipziger Seigel-Sänger

Volist. neues Kanonen- Schlager Repertoir.
Tollster tlumor! Jubelnde Heiterkeit

Kunst! Launel Frohsinn!
Vortragsfolge:

Die Frose kantate!
Humoristisches Ma erquart ge-
sungen von den Herren Isens e, Weih-

mann, A. Seidel jun. und Fischer
Die Kräuterjule

Humoristische Originalsoloszene von
Dir. A. Seidel sen.

Am Rhein heim Wein
Lebendes Lied zur Verherrlichung

unseres Vater Rhein,
von Burger und Glebmer.
Maxe als Flieger

Humoreske von Willi Seidel.

der vorzügliche Damenimitator,
Gesang und Tanz.

Lieder von Schubert
gesungen von Ariur Isensee.

Marscha
Original Komödie in Szene gesetzt

von A. Seidel sen.
Sämtüche Damenrollen werden von
Herren dargestellt! Am Flügel:
Kapellmstr. u. Komponlst Felix Glebmer
Programmänderungen u. Kürzungen

vorbehalten.
Im FilImteſl:

in Flimwerk ganz gr. Klage
Diefrau We betrogen wurge!

6 Akte im Rahmen einer Auberst
packenden Handlung.

Die Hauptrolle verkörp. Barbara la Marr.
Hier sehen wir sie in ihrer Rolle als
Künstlerin von überragendem Können,

voll Schönheit und Jugend.
Besuchen Sie möglichst die ersten
Nachmittags Vorstellungen, da der
Adendandrang nicht zu bewältigen ist.
Antang Werktags 4 Unr, Sonntags 8 Uhr.

Gr. Ulrichstr. 51
So

Der erfolgreiche
(ualſtäls Doppel Spielplan
Marin Theresia u, der Pandurenoderst

n
Packendes Drama in 6 Akten aus der
Herrschaft der Kaiserin Marla Theresia

Ferner:

tioot ſiihson
der galante Tollkopf u. unerschrockene
Draufgänger in dem rassigen Filmwerk:

krham-sah- lege

6 Akte im Rahmen einer sportbewegten,
sensationsreichen Handlung.

Das ſagende Tempo, die überraschenden
Eimàälle lassen den Zuschauger aus dem
Lachen nicht heraus kommen und der

Schluß

Das sensationelle
Glacliatorenrennen
ist von gewaltiger Spannung, wle
man sle im Film sehr selten erlebt hat.

J Ein Filmwerk, daß Sie begoistert

vorblüfft ontzückt bolustigt,

Anfang Werktags 4Unhr, Sonntags Uhr.

rnatiasaalsa Mittwoch. 79. Mal 8 Uhr pünktett.
10. Philharmonisches Konzert

Austführende: Die Altenhburgser Landeskapetle
unter Leitung von Dr. Georg Göhler

und Mitwirkung von Lisetotte Heimtin (Sopran).
1. J. Chr. Bach: Symphonie B-Dur (Erstauff). 2. Händel: Nach-
tigallenarie und Mozart: Konzertarie. 3. Beethoven: Erste Sym-

honie C-Dur. 4. Mozart: Ländlerische Tänze (Erstauff.). 5. FünfWiener Komödienlieder. 6. Mozart: Divertimento Nr. 11 D-Dur.

Blüthnerflügel (B. Döl) Ende gegen 10 Uhr.

Karten soweit verfügbar bei Hothan, Gr. Ulrichstraße 38.
Voranzeige tür das nächste Spieljahr an den Anschlagsäulen

und im Programm.

mÜm—J n 7 J
Voranzeige!

Perein für Polkswohl zu Halſe

l. Sommerfest
in Bad Wittekind am Donnerstag, dem 10. Juni 1926

Hartenkonzert, Jeuerwerk, Rabarett und Ball
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIII CGIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII

unter Mitwirkung namhafter Kräfte
u. a. Margarete Röbßler, Leipzig.

Beginn 79, Uhr abends. Beginn 7, Uhr abends.

Vorverkaufsstellen: Hothan, Koch, G. Assmann u. Bad Wittekind.
Eintritt Mk. 1,-- im Vorverkauf.

KKurſicus WVitteßind
Sonntag den 16. Mai, von 12-2 Uhr

i m O
abends 9 Uhr

Verschiedene Sonnabende Saal noch frei
fär Vereine und Wasserfahrten.

Cute Käche und Keller in bekannter Cäte.

Heſellſeſiaſtsabencl mit danz

Beliebter Ausflugsort

An der Kasse Mk. 1,50.

Slac-ſheater
Heute Sonnabend 8 Uhr

Heimliche Brautfahrt
Sonntag 75 Uhr
Masoottehen,
Montag 8 Uhr

Das Grabmal des
unbekannten Soldaten

Thaſa- Ihealer.
Sonntag 7 Uhr

roßskacktluft

Heydrich-
Konservatorium.
253. MusikK-

auttührung
Dienstag d. 18. Mal,abends 7 Uhr.
Eintrittskarten Gütchen-

strabe 20.

Walhalla
8 Vhr Tel. 8385

So lotzton Malo!
enzum

Der fröhliche
Weinberg!
Sonntag Premiere:
Gastspiel des Carl Schultze-

Theaters, Hamburg

Das Amoretten-
haus

Operette in 3 Akt. v. Leo Auber
Hau tdarsteller: Mizzi Anzon-
gruber, Lotie Lang, leanette
Paulsen, Willi Hampel, Alfred

Lang, Carl Köbell
Fritz Steidl jr.

in Hamburg
100 Aufführungen
Gr ößter Operetten Erfolg

Vorverkauf eröffnet. Kasse
ab 11 Uhr un unterbrochen.

Sonntag, d. 16. Mai
v früh 7--9 UVhr:

Frn Konzert
azu

Speckkuchen.
3--10 Uhr durchgehend

Garten Konzert
ausgetührt

vom Steuer-Orchester.
7 Uhr

Tanzabenck.
Eintritt zu allem frei.
12--2 Uhr: Diners und
Speisen nach Wahl.

Eigene Konditorel.

Neue Kegelbahn steht
Klubs zur Verfügung.

Trenkler“s
Hotel

am Hallmarkt.
Gr. Vereins-Zimmer

in der Woche noch frei.

garant. rein. Naturpröd
10- Pfd -Dose M. 10,50
5- Pfd. Dose M. 6,50

Nachn. r harrendoFörsterei Bez. Bremen.

Sonnabend letztes Auftreten:
Fred Elimann, Steffi Kriss etc. etc.

Nach der Vorstelluno:

Amateur-Tanz-Turnier!
3 Prelse: Goldene, Silberne uud Bronzene Medaille

für die 8 besten Tanzpaare
r Eintritt frei lsonntag. den 16. Mai

Neuer Spielplan m Rudolf Sieber
dem erfolgreichsten Komiker.

Ua-
Ihealer

Uſa-

Theater

Der grose deutsche Film

Der Wilderer!
Ein Drama aus dem Hochgebirge.

In den Hauptrollen: Heinrich Schroth, Carl
de Vogt, Rudolt Blebrach, Helga Thomas.

Ufa Wocſiensecſiau.
Jugendliche haben Zutritt und zahlen zur

ersten Vorstellung kleine Preise.
Beginn: Sonntags 3 Uhr, Werktags 4 Uhr.

Kattee

einziger
Slrabs

O alle
Promenade

Die gestrige Tremiere
einsensationellersefolg!

Unser Publikum ist begeſsterſ.

halle hat wieder sein Tanesgespräen

Beginn: Sonntags wie Werktags 4 Uhr.

Wintergarten
Magdeburger Strabe 66.

Im Kaffee:
däglicß Rünstlerkonzert.

Im Spliegelsaal:
Morgen, Sonntag, sowie am 2. Tſingstfeiertag

der bekannte
und beliebte

Hofiäger
Nach vollständiger Renovlerung und Erwel-

terung melnes Konzertgartens
finden am Sonntag, den 16. Mal,

2 große
kröfnungs oper

früh 7—9 Uhr, nachm. 85-7 Uhr statt.
Ausgeflührt vom Görlach-Orchester.

Eintritt 20 Pfg. inkl. Programm.

L

Sonntag, den 16. Mat, nachm. 3 Uhr
im herrlichen Waldpark

brohes Muntar- Konzert

(Seifertorchester)
Im Saale Tanz Zu allem Eintritt frei

Relchhalt. Spelsekarte

istner's Waldhau

Diner 12-2 Uhr

e 777 cheldekrugfruchtwelnschenke

Sonntag, den 16. d. Mts.
nachmittags

Sarten-Nonzert.
Eintritt frei. Eintritt frei.

Zu einer scönen Helse gehört eln guter

Peiselcoffer

Akrenraschen, Mustermoppen,
elegante,u DamenuschenHuſkoſfer, Belse-ecessalres, prax-

IIsChe, solidestie Bucksäcke,
aIIe feſnen Cederwaren.

Größe Auswahl Billige Preise

PcuuIGöldner
Koffer und CLederworenfabrikx

Ceſpaiſqer Str. 79.
Allelwerkauf der echten Mädler- Koffer u
Oriolnopresen. Reparaturen und alle Neu-

anferriqungen schnell, scouber und P.

Sonmntag, den 16. Mal, früh 7 und nachm. 4 Uhr

Konzzz''nPt e
des Hall. Sinfonie-Orchesters. Leitung: Benno Plätz.

Abends 8 Uhr

Konmnmzse Ppt
der Kapelle Rösner.

DIenstag, den 18. Mal, früh 7. Uhr, nachmittags 4
und abends 8 Uhr

Konzoo/“ t 6des Hall. Sinfonie-Orchesters. Leitung: Benno Plätz.

Mittwoceh, den 18. Mal, früh 547 Uhr, nachmittagsund abends Uhr s

Konzertedes Hall. Sinfonle-Orchesters. Leltung: Benno Plötz.

Donnmersetag, den 20. Mal, früh 47 Uhr

Konzze ptdes Ha. Sinfonie-Orchesters, Leltung: Benno Plätz.

Froltag, den 21. Mal, früh 7 und nachm. 4 Uhr

Konz' 'b—ppt e
des Hall. Sinfonie-Orchesters, Leitung: Benno Plätz.

Saalsehlo-Brauerel.
Morgen, Sonntag, von 12-2 Uhr

Diner SGedeck 2,30 M.
Von S 10 Vhr abends

2 große Konzerte
der Bergkapelle. Leitung: Muslkdir. Teichmann.

Karten gültig. Eintritt 50 Pf.
Im großen VFeostaaal 7 Vhr

Halles größte
Ballveranstaltung.

Hlittwooh und Donneratag, nachmittags

Konzerte
der gesamten Bergkapelle. Eintritt frel.

Zoologischer Garten.
Sonntag, den 16. Mal, nachmittags 4 Uhr

K O N Z E R T
der Kapelle Rösner,

abends 8 Uhr

KON Z E R Tdes Halleschen Sinfonie-Orchesters,
Leitung: Benno Plätz.

Musik Npparate
Persönliche Sohaliplatten

GUnst. Zahlungsbedingungen.frauenkleidung fur
in der Jullus Ke el,StHeimkunstwerk- eerura 6 ket den.

stätte
e e S. Gutes CauerhattesGummi-
Ecole Hohenzoeret, and für Strumptbänder

kautt man dei H. Schnee
Nacht. Gr. Steinstr. 84.

Pereins- Nacſirieſiten
Die Aufnahme von Mitteilungen unter dieſer Rubrik erfolgt
nur gegen Bezahlung. Anzeigen betr. öffentliche Ver
anſtaltungen finden an dieſer Stelle keine Aufnahme.

„Der Wehrwolf“, Ortsgruppe Halle a. S.
Am Montag, den 17. Mai d. Js., abends 8 Uhr ſindet

im Reſtaurant „Mars-la-Tour“ unſere fällige Monats-Ver
ſammlung ſtatt. Erſcheinen ſämtlicher Kameraden iſt Pflicht.

Opfergruppe für den Wehrwolſ, Halle.
Dienstag, den 18. Mai, keine Monatsverſammlung.

Arbeitsabend findet ſtatt.

Gauſängerverband Halle. Am Sonntag, den 16. d. M.,
Dampferfahrt mit Muſik nach Wettin. Abfahrt pünktlich
8 Uhr vorm. mit Dampfer „Monika“ von der Peißnitz (rechts
der Brücke.

Volksbühne, Spieltage: „Das Grabmal des unbekannten
Soldaten“ (Beginn 8 Uhr): 17. Mai (6); 29. Mai (H);
2. Juni (I). „Boris Godunoff“ (Beginn 739): 22. Mai (9)
„Paleſtrina“ (Beginn 716): 31. Mai (A). Beſichtigung des
Stadttheaters Sonntag, den 16., Treffpunkt 12 Uhr,
Kapellengaſſe. (Nur für die gelöſten grauen Karten.)

Chriſtlicher Verein junger Männer, Geiſtſtraße 29.
Sonntag, den 16. Mai, abends 8 Uhr Vortrag von Herrn
Prof. Dr. Heldmann: „Nicäa und Stockholm. Gäſte
willkommen.

e e enIII
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Die Verlobung meiner
Tochter Elisabeth mit dem
Gutsbesitzer und Leutnant der

Reserve Herrn Hermann Hart-

hiermit bekannt

Meine Verlobung mit
Fräulein Elisabeth Fuhrmann,
Tochter des verstorbenen Guts-

besitzers Herrn Otto Fuhrmann
und seiner Frau Gemahlin
Wilhelmine geb. Brückner, be-

ehre ich mich anzuzeigen

mann in Dornstedt gebe ich

Wilhelmine Fuhrmann
geb. Brückner Hermann Hartmann

Dornstedt
1926.

Siersleben
im Mai

Für die so überaus zahlreichen Beweise herz-
licher Teilnahme beim Heimgange meines geliebten

Mannes sage ich zugleich im Namen meiner
Kinder unseren Arbeitern und Arbeiterinnen

herzlichen Dank.
Mittel-Edlau, am 15. Mai 1926.

&lse Saeuberſiefi.

Verlobungs-
Ringe

Die überaus zahlreiche und herzliche
Teilnahme beim Heimgange unseres
lieben Entschlafenen hat uns wohlge-
tan und ist uns reicher Trost in unserem
tiefen Leid.

Allen unseren innigsten Dank dafür.

Im Namen der Hinterbliebenen

frau Gertrud Sein
geb. Haberkorn.

Halle, am 15. Mai 1926.

e Fabrikatton, daher
ste Bezugsquelle. Werk-

mit elektr. Betrieb.

Rich. Voss,
Gold- u. uwelen- Fabrikation

Halle a. F.,
Leipziger Straße I

(Legenube-
Drogerte Helmboid Co.

Man rühre
mich kalt an
und lasse mich dann 20 Minuten kochen.
Alsdann verwandle ich mich in 6 Teller
hochfeine, schmackhafte Suppe. Meine
Familie besteht aus den Sorten:
Erbs fein, Erbs mit Speck, Erbs mit Reis
Blumenkohl, Spargel, Tomaten, Grünkern,

pilz, Ochsenschwanz, Krebs, Teigwaren.
Dabei bin ich so billig Jeder Karfmann

hat mich.

X

Su ppen in Wurstform

Preiswerte

pfuninos
zu m 7 Zahlungs-

Todesfälle
Rentier und. Gemeindevorſteher Kurt Haupt,68 Jahre, Oberkaka. Beerd. Sonntag nachm. Fuht

Witwe Minna Munkelt geb. Bauer, 71 Jahre,
Halle. Beerd. Sonntag nachm. 3. Uhr in Teuchern

Bund Haus nd Schule un unMontag, en T Mai, 8 Uhr, im Hörſaal IX aber tolimann

der Univerſität: Halle a. S.am Riebeckplatz.

Standuhr
(Rundkopf), neu, Eiche, Bimbam-
Gong, 8 Jahre Garantie, billig
zu verk. Wettiner Str. 33. H

„Warum muß der Religionsunterricht in
unſeren Schulen Kernfach ſein?

Paſtor Marbach, Naumburg a. d. S.
Freier Eintritt. Ausſprache.

8 c 777 de er

h

r

aller Systeme
Gebräuchliche Typen

sofort ab Lager lieferbar
Reparaturen sow. Blech-

arbeiten aller Art.

r
JS

Le 2777
Vernicklungsanstalt

für Auſo-Kühler und alle
sonstigen Artikel.

Thlem 4& Töwe
Autokühlertabrik,

Hordorfer Straße 40Fernrut 1243 Fkeauf hen Korbstuhl rir
aus der Herrenstraße 4.

und Frau Lotte gev. Steussing

STATT KHRTEN.

Dr. med. Richard Herbst
Das zur Ko

Halle (S.), den 15. Mai 1926.
Lafontainestrabe 36.

Interessenten

Vermählte

Am Mittwoch früh ,9 Ubr ont-
sehlief nach Kurzem schweren Leiden,
das ersich durch einen Autounfall zuge-
zogen hatte, mein zen Mannunser innigst geliebter ater und

Konkursmassen- Verkauf!

Hermann Kuhnle in Hecklingen
gehörige Schuhwarenlager

mit einem Taxwerte von rund Mark 8000, soll von mir
im ganzen verkauft werden.

Verbindung setzen.

A. Borsdorf, Leopoldshall Stassfurt,
Sehulstraße 22.

nkursmasse des Schuhmachermeisters

wollen sich umgehendl mit mir in

Der Konkursverwalter:

Groß vater, der Kaufmann

Heinrich Jacoby
im 62. Lebensjahre.

Im Namen der Hinterbliebenen:

Georg Jacoby.
Von Beileidsbesuchen und Kranzspenden

bitte ich abzusehen.
Die Beerdigung findet am Sonntag, den

16. Mal, vormittags 11 Uhr, auf dem Israel.,
Friednot statt.

Kriegerverein Germanig V. 1860.
Nach 38 jähriger Mitgliedschaft ist

unser Kamerad
Franz Niedhold

am 14. Mai verstorben.
Ehre seinem Andenken,

Die Kameraden treten zur Leichenfeler
Montag nachm. Uhr vor der großen

Kapelle des Gertraudenfriedhofes an.
Der Dorstancls.

flermann Röschel
Hal le Leipaigerstr 40-41

Das Haus für Reiseartikel

und feine Lederwaren

Steilrrers Paradliese z
Beftern

Allefrrverkaouf fur Hclie

kincder-Bettstellen
im hiolz und Metaoll

Steppdecken, Daunendecken
Bettfedern fertige Betten S
Matratzen eigener Fabrikation
Reform-Unterbetten und Kissen S

za üose Besichtioung unserer stän-
dioen Betten Ausstellung erbeten

Wedcdy-Pönieke
und Steekner A.G.
GSedqr. 1865 Halle a. S. Leipziger Str. 6

u J

Färberei
Spindlersfeld bei Cöpenick, Filiale Halle

reinigt färbt Wäscht
Kleidung, Teppiche, Gardinen, Spitzen, Handarbeiten etc.
Für schnellste und sorgfältigste Ausführung wird garantiert.

Annahme:

M. Kunz, Halle (Saale)
Oleariusstraße 10, am Hallmarkt im Laden.

bringen nur dann Erholung, wenn
Sie gutes, passendes, bequemes
Sehuhwerk haben. Der-
artige Sehuhe und Stiefel
finden Sie in Qualitätsware umd
trotzdem bi111 i bei

Ph. Christmann
Große Steinstraße 69

Gegr. 1695 (an der Hauptpost) Foernr. 1724

Alleinverkauf
für Dr. Scholls Fußpflege und Einlagen.

ſelnholg Grünberg
Halle (S.], Leipziger Straße 21
empfiehlt sich zur Anfertigung von

Oberhemuen nach Maß

Trikoline

feinste Mako Zephir Perkal
in jeder Preislage.

Luisenbacs
am Hettstedter Bahnhof
Größtes und schönstes Flubfamilienbad

am Platze

isf eröffnef
Grobe Rasenflächen Taurngeräte

Empfehle erstklassigen Schwimmunterricht
von altbewährten Schwimmlenhrkräften

„Damenbad besonders
Reinstes Flubwasser, nicht verunreinigt
von den Kanalabwässein der Stadt Halſe

Um gütigen Zuspruch bittet
Fernruf 3700 Carl KöcKer

Homöopath.n veralteten fFähen, für Männer, Frauen, e
Urinuntersuechung.

Tödtmann, Friedrichstr. 55,1. Fernruf 2337.
Sprechstunde 9--) und 36. Sonnabend nachmittag

und Sonntag nur auf Anmeldung

Springbrunnen-Aufsäßze
Sarkten Sprißen
Scſiſauech GVerschraubungen
Schſaueſi Gerbinciungen

Jerclinand Haaßengier
Barfüberstr. 9 Metallwarenfabrik Fernr. 116

0
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Der Gardeappell in Weißenfels
Weißenfels, 14. Mai.

Nach mühevollen Vorarbeiten war der Tag des Gardeappells
herangetommen. So ſchön und harmoniſch der Anfang des
ſelben verlief, ſo unangenehm wurde er beim großen Umzug
geſtört zur Blamage der Stadt Weißenfels. Wir laſſen den
Bericht über die Tage folgen und erörtern die bedauerlichen
Zwiſchenfälle zum Schluß.

Der Vorabend des Himmelfahrtstages war herangekommen.
Bis zum letzten Platz war der mit ſchwarzweißroten Fahnen
geſchmückte große Saal des „Schumanns Garten“ gefüllt. Jn
herzlicher Wiederſehensfreude ſchüttelten ſich alte Kameraden
der GardeJnfanterie, Jäger, Schützen und Maſchinengewehr-
abteilungen die Hände. Durchdrungen vom vaterländiſchen
Geiſte, nahm der Begrüßungsabend zunc Gardeappell einen an
genehmen Verlauf.

Der Kommersleiter begrüßte nach einigen flotten Militär
märſchen die aus allen Teilen des Reiches zahlreich erſchienenen
Gäſte. Er ſprach unter anderen den Wunſch aus, daß es allen
Teilnehmern der Veranſtaltung in der alten Herzogs- und
Saaleſtadt Weißenfels recht gut gefallen möge. Kameradſchaft
und den alten Gardegeiſt zu pflegen, ſeien ſie aus nah und fern
herbeigeeilt. Möchten dieſe Tage ihre Früchte tragen und ver
Gardeverein in jedem weiterleben. Darauf hielt Generalmayor
Eickhoff ſeine Feſtanſprache.

Danach richtete Exzellenz Graf Finck von Fincken-
ſt ein herzliche Worte an die anweſenden Kameraden. Als
zweiter Präſident des Reichskriegerverbandes richtete er die
Grüße des erſten Präſidenten Sr. Exzellenz Genevaloberſt von
Heeringen aus. Hier als Vertreter des Reichskriegerverbandes
erſcheinen zu können, habe ihn mit beſonderer Freude erfüllt;
denn ſeit dem Jahre 1882 verbänden ihn innige Beziehungen
mit der alten ruhmreichen Garde. Mit einem auf dre
treue Garde ſchloß der Redner, von rauſchendem Applaus ve
grüßt.

An die Angehörigen der Gardevereine und alle Männer
und Frauen der vaterländiſchen Organiſationen richtete Oberſt-
leutnant Otto ein markiges Wort. Wenn deutſche Männer
und Frauen zuſammen wären, ſo müßten ſie der Helden ge
denken, die im Kriege ihr Leben oder einen Teil ihrer Geſund-
heit geopfert hätten. Die Heldenverehrung müſſe ein Teil ver
Religion des deutſchen Volkes werden. Er forderte daher vre
Verſammelten auf, ſich zum Gedenken der Toten von den Plätzen
zu erheben.

Er habe jüngſt in Weimar mit Sr. Exzellenz dem General
feldmarſchall von Hindenburg geſprochen und ihm bei
dieſer Gelegenheit von dem heutigen Gardeappell erzählt. Gern
wäre der Feldmarſchall hierher gekommen, politiſche Geſchäfte
erlaubten ihm indeſſen nur, der alten, ruhmreichen Garde die
herzlichſten Grüße zu beſtellen. Einen Gruß, insbeſondere auch
an das 1. Garde- Regiment zu Fuß, laſſe weiterhin Exgellenz
von Friedeburg ausrichten.

Jm Namen der hieſigen Einwohnerſchaft hieß Stadtrat
Zenker die aus nah und fern Erſchienenen herzlich will-
kommen. Der Redner bezeichnete die Garde als den höchſten
Ausdruck nationalen Willens, Wollens und Handelns. Wenn
dieſer Geiſt auch unſere Jugend gelehrt würde, dann könnten wrr
getroſt an eine gute Zukunft Deutſchlands glauben. Nunmehr
wurde eine Reihe lebender Bilder „Helden der Befreiung“ mrt
erklärenden Worten dazu vorgeführt, die ungeteilten Beifall
fanden.

Während in „Schumanns Garten“ die Regimenter zu Futz
begrüßt wurden, fand für die Kavallerie, Artillerie, Piontere,
Verkehrs Truppen und Train ein Begrüßungsabend gleichen
Programms im „Goldenen Hirſch“ ſtatt.

Der Feldgottesdienſt am Bismarckturm.
Auf dem weiten Platz am Bismarckturm hatten ſich am

Himmelfahrtstage die Teilnehmer des Gardeappells und große

2. Beilage zur Halleſchen 5eitung Sonnabend, 15. Mai 1926

Aus Müitteldentſchlans
Teile der Weißenfelſer Bürgerſchaft eingefunden, deren Geſamt-
zahl nicht unter 3000 zu ſchätzen iſt. Nach dem Eingangsliede
„Großer Gott, wir loben dich“ begann Hofprediger Dr. Vogel
die Feſtpredigt. Männer aus dem Kernholz des Volkes ſtänden
heute vor ihm. Einſt die berufenen Wächter des Thrones, ſeien
ſie heute da, um des Vaterlandes ſeeliſchen Niedergang zu
ſchützen. Um ſich über ihre Ziele auszuſprechen, hätten ſie ſich
zum Gardeappell zuſammengefunden auf dem hiſtoriſchen Boden
der Stadt Weißenfels. Einen Bauſtein zu liefern zum Wieder
aufſtieg, ſei der Zweck des Gardeappells. Der Aufbau muſſe
aber von innen heraus geſchehen. Die alten, chriſtlich-germanr-
ſchen Tugenden müßten wieder aufleben: Verläßlichkeit, Ehrlich-
keit, Unbeſtechlichkeit und Treue.

Damit ſchloſſen die Worte des Predigers und als Ausklang
des Gottesdienſtes ertönte das Lied „Harre meine Seele!“

Der geſtörte Umzug und die Blamage für Weißenfels.

So harmoniſch auch bisher der Gardeappell verlaufen war,
zur Stunde des Umzugs traten Stövungen ein, die nicht gerade
dazu dienen konnten, das Anſehen der Stadt Weißenfels bei
den vielen anweſenden Fremden zu fördern und die auch in
weiten Kreiſen der Stadt und Landbevölkerung große Erregung
hervorgerufen haben. Die Schuld daran trifft in einem
Punkte unbedingt die Leitung unſerer Stadt. Es handelt ſich
um die kommuniſtiſchen Umzüge am Tage des Gardeappells.
Trotzdem man dem Feſtausſchuß des Gardeappells ſchon vor
Wochen zugeſichert hatte, daß am Himmelfahrtstage kein anderer
Umzug als der der Garde ſtattinden ſollte, war kurz vorher den
Kommuniſten doch noch die Erlaubnis erteilt worden, gelegent-
lich eines Ausfluges am Morgen und bei der Rückkehr „gegen
Abend“ je einen Umzug durch die Stadt zu veranſtalten.
„Gegen Abend“ hieß, wie es ſich nun leider herausgeſtellt hat,
bei den roten Frontkämpfern ungefähr 2 Uhr nachmittags. Das
hätte ſich unbedingt vermeiden laſſen müſſen! Denn immerhin
mußte man ſich ſagen, daß die Linke Gelegenheit zu Störungen
des Gardeumzuges gern ergreifen würde, wie ſie ja auch tat
ſächlich in ihrem Geſellſchaftshauſe ausgemacht hatte, nach dem
eigenen Umzuge Gruppen in allen Teilen der Stadt zur Störung
der anders Gerichteten zu verteilen. Daß es hier nicht zu
Reibereien ernſter Art gekommen iſt, iſt neben der vorbildlich
ruhigen Haltung der Nationalen dem ſchnellen und tatkräftigen
Eingreifen der Schutzpolizei am Feldſchlößchen und an der
Marktecke zu verdanken. Neben dieſem Punkte hat die Aus
de des eigenartigen Stockverbotes verſchuldet, daß der
größte Teil des Umzuges ſich auflöſte. Viele von denen, die von
auswärts kamen und in letzter Minute dieſes Verbot nicht mehr
erfahren konnten, hatten zum Umzug Stöcke oder Schirme mit
gebracht. Nachdem der Umzug ſich ſchon in Bewegung geſetzt
hatte, da man von ausſchlaggebender Seite noch die Erlaubnis
erhalten hatte, die Stöche unter dem Arm zu tragen, wurde zu
letzt die ſtrikte Durchführung des Verbotes angeordnet.

Es wurde dabei auch die Aus lieferung der hiſtori-
chen geliehenen Waffen der Gruppen verlangt, die die
ilder aus Deutſchlands Vergangenheit im Zuge darſtellen

ſollten. Da dieſe Forderung unmöglich durchzuführen war, ohne
dom eſamthilld an chadeon. hoerna ichtohe ba u e
der Feſtteilnehmer überhaupt darauf, ſich dem Zuge weiter angu-
ſchließen. Viele der Auswärtigen gingen nach Feſtlokal oder
in die Quartiere und fuhren zu früherer Stunde als geplant,
nach ihrem Heimatort. Der Schaden, der durch dieſen bedauer
lichen Zwiſchenfall entſtanden iſt, iſt natürlich nicht abzumeſſen.
Die jetzigen Zwiſchenfälle werden wohl an höheren Stellen des
Landes noch ein peinliches Nachſpiel haben.

Eröffnung des Geraer CLuftverkehrs
Gera, 13. Mai. Am Himmelfahrtstage wurde der Flugver

kehr auf der Strecke Halle--Gera--Plauen im Vogtland er-
öffnet in Gegenwart einer großen Anzahl Jntereſſenten aus

verſchiedenen Kreiſen, darunter Landtagsabgeordneter Hubl.
Das erſte Flugzeug der Lufthanſa, der Tiefdecker D 208 Führer
Schatzky), traf genau um 8 Uhr 50 vormittags von Halle
kommend, das um 8 Uhr 15 verlaſſen wurde, auf dem Flugplay,
dem Gelände der Langenberger Wieſen, ein. Nach einem ſchlichten
Feſtaktus, bei dem Oberbürgermeiſter Arnold ſeine gedanken
reiche Anſprache in ein Hoch auf die deutſche Luftfahrt und das
Vaterland ausklingen ließ, fuhr das Flugzeug um 9 Uhr av
vormittags nach Plauen im Vogtland weiter.

Die Affäre der Greizer Sparkaſſe
Greiz, 14. Mai. Die Vorgänge in der Kreisſparbank hatten

der ſozialdemokratiſchen Preſſe Veranlaſſung en, demDezernenten, Regierungsrat Dr. Draeger, die u an dem

Schaden zuzuſchieben, den die Kreisſparkaſſe durch die hohe
Kreditgewährung an eine jetzt in Konkurs geratene Firma in
Mohlsdorf erlitten hat. Die Firma hatte für einen
neubau ca. 100000 Mark geliehen erhalten, und da ſie ſonſt
allerbei Greizer Geſchäfteleute in Mitleidenſchaft ziehen wird,
iſt die Lage kritiſch, zumal ſich die Sicherheiten heutzutage ſchwer
realiſieren laſſen.

Es war ſogar die Rede von zweiten und dritten Hypotheken,
das trifft aber nicht zu. Es ſind nur erſte Hypotheken vor
handen. Gegen den Leiter der Kreisſparbank, den bisherigen
Oberſekretär Söllner, iſt das Disziplinarverfahren im Gange,
nachdem man ihn wegen unbefugter Kreditgewährung ſeines
Poſtens enthoben hat. Söllner hatte in dem in Frage kommen
den Konto Härtel Fälſchungen vorgenommen, die ſo geſchickt gemacht waren, daß ſie erſt von einem zweiten bie

aufgefunden werden konnten. Dieſe Fälſchungen reichen zurück
bis in die Zeit des ſozialdemokratiſchen Kreisdirektors Zſchätzſch,
der vor einigen Monaten in den Warteſtand verſetzt und dann
zum Bürgermeiſter einer thüringiſchen Stadt gewählt worden
iſt. Regierungsaſſeſſor Dr. Draeger hat die Unregelmäßigkeiten
Söllners zuerſt gefunden und die Kaſſe vor weiterem Schaden
bewahrt, weshalb ihm vom Verwaltungsvat das Vertrauen aus
geſprochen worden iſt. Inzwiſchen iſt die Leitung der Kreisſpav
bank einem Bankfachmann aus Plauen übertragen worden.

Köthens Geſamthaushaltsplan
260 000 Mark Fehlbetrag.

Köthen, 14. Mai. Der Geſamthaushaltplan wurde in der
letzten Sitzung des Gemeinderats, nachdem die ſachlichen
Debatten in den Ausſchüſſen ſtattgefunden hatten, angenommen.
Der Haushaltsphlan weiſt einen ungedeckten Fehlbetrag von
260 000 Mark auf, daneben aber eine ſchwebende Schuld von
550 000 Mark.

Tagung der Evangeliſchen Deutſchen
Bahnhofsmiſſion

Neudietendorf, 18. Mai. Vertreter der Evangeliſchen Deutſchen Bahnhofemiſſion aus ganz Deutſchland, auch aus den ab
getrennten und beſetzten Gebieten, hatten ſich vom 8.--10. Mai
in Neudietendorf zu einer Tagung zuſammengefunden. Ver
wondte Organiſationen aus Oeſterreich, Dänemark und der
Schweiz hatten Grüße überſandt, während der Deutſch Evan
geliſche Kirchenausſchuß, der Zentvralausſchuß für Jnnere
Miſſion und andere Verbände durch anweſende Vertreter ihre
Wünſche übermitteln ließen. Die Tagung diente ernſten Be
ratungen organiſatoriſcher und innerer Art. Gegenüber der
Arbeit vergangener Jahrgehnte, die voynehppliche MNbr auf von

der Bahnhofsmiſſion neue Maßnahmen für die durch Arbeitsgleiten Wohnungenot doppelt gefährdete reiſende Bevölke

rung. tDie Ausſprache wie die gefaßten Beſchlüſſe zeugten von dem

ſtarken Willen zu opferbereiter Liebe und großzügiger Ausge-
ſtaltung dieſer wichtigen Arbeit, die heute auf 255 Stationen
unſeres Vaterlandes betrieben wird. Starke entraliſation in
einer Spitze und, von da ausgehend, der richtige Ausbau in den
Provinzen wird die Bahnhofsmiſſion in ihrer äußeven ovrgani-
ſatoriſchen Geſtaltung in den nächſten Jahren vor große Auf-

ben ſtellen. Die in zwei Hauptreferaten geforderte interiſiveKinordnang in die evangeliſche und in die öffentliche Wohl

D

Dann beugte er ſich noch tiefer, um ſeinen Worten größeren
Nachdruck zu verleihen und nicht ſo laut ſprechen zu brauchen.
Mülſen hörte in ſeinem Verſteck ſo etwas wie „ſcheene Reh
fellche Das andere konnte ſein Ohr jedoch nicht auffangen.
Es mußte aber auf den Holzfäller Eindruck gemacht haben;
denn ſein Geſicht drückte ein geradezu gieriges Verlangen aus,
während die kleinen Aeuglein an Mülſen vorbei nach der
Schonung zu blickten. Dann ſprach er leiſe etwas zu dem
Juden, worauf dieſer ſeine Hand ergriff und zu ihm ſagte:

„Recht ſo, Basler, ich habb es gewußt, daß wer werden
bleiben Freinde. Se werden mache e gutt Geſchäft und werden
verdienen e ſcheenes Stickchen Geld.“

Der Holgzfäller nickte zuſtimmend. Dann verabſchiedeten
ſich die beiden, und Peiſach fuhr ſeine Straße weiter.

Mülſen lag noch eine Zeithang unbeweglich in ſeinem Ver-
ſteck und verließ dies erſt, als der Holgzfäller ſeine Sachen auf
gerafft und den Heimweg angetreten hatte. Er ſchlug einen
anderen Weg ein, um zu ſeiner Hütte zu gelangen. Halunken,
murmelte er, Geſindel. Man weiß nicht, wer von den beiden
der größere Lump iſt. Der Wilderer und Schlingenſteller oder
der Hehler. Schon in den nächſten Tagen, möglichſt morgen,
mußte er dem alten Gauner, dem Basler eine Falle ſtellen.

Als Mülſen aus dem Stangenholz auf die Wieſe ſtieß,
welche in beträchtlicher Breite auf eine längere Strecke hin den
Wald von der Feldmark trennte, ſtand der Mond bereits groß
und goldgelb om blauen Himmelszelt und leuchtete mit ſeinem
hellen Glanz in die entfernteſten, verborgenen Stellen der Wieſe
bis hinein in das große Torfbruch, das die Fortſetzung dieſer
r Weſten zu bildete. Mitten auf der Wieſe äſten einige
Ricken; unweit von ihnen r W Tſtattlichem Gehörn. Der eigenartige s Fiſchreihers tönteaus en Lüften an das Ohr des Jägers, der am Rande des

Stangenortes ſich nach dem köſtlichen Frühlingstag dem Zauber
des Maienabends hingab. Eine Eule ſtrich mit leiſem, unhör-
bavem Juge ſola an dem Jagdhüter vorbei, baumte auf einer
kleinen Buche auf und taſtete mit ihren runden Augen den
Grenghüge! vor ſich ab, an dem ab und zu eine Maus pfiff. Es
dauerte nicht lange, da erhielt ſie Geſellſchaft, unerwünſchte
Geſellſchaft: Reinekes ſcharfe Gehöre hatten den ihm vertrauten
Laut aufgefangen, und er ſtreckte ſein ſchaues Geſicht neugierig
und beuteluſtig aus einem Wacholder hervor Aber nur einen
Augenblick, dann verſchwand er mit allen Zeichen des Entſetzens
im dichten Stangenholz. Da war es nicht geheuer, mochte ſich
ein anderer den Mäuſebraten holen, einer, der der Verfolgung
nicht ſo ausgeſetzt war, wie er, der Gefehmte. Aber auch die
Eule fand heute keinen Gefallen daran; lautlos, wie ſie ge-

Jagdroman von Edmund Scharein

er Jagöhüter kommen, ſtrich ſie ab. Vorſichtig, in dem Beſtreben, jedes Ge
räuſch zu vermeiden, um das Wild nicht unnütz zu beunruhigen,
bewegte ſich Mülſen längs der Wieſe, durch die Bäume gedeckt,
fort. Ein ß unterbrach die Stille des Abends. Er kam von
der anderen Seite des Waldes, von der Nachbarjagd. Da konnten
es die Schießer nicht aushalten, Mordgier und Jagdneid plagte
ſie. Kaum, daß die behördlichen Beſtimmungen die Ausübung
der Jagd zuließen, knallte es, und nun ging das Abend für
Abend ſo fort. Gemeines Lumpenpack, wütete Mülſen. Mit
Befriedigung ſtellte er feſt, daß die Rehe auf der Wieſe ſich
nicht im mindeſten durch den Schuß hatten ſtören laſſen. Sie
wußten, daß ſie hier ſicher waren vor menſchlicher Mordgier
und Unvernunft. Auch als vom Wege her das laute Sprechen
einiger Feldarbeiter, welche ſich verſpätet hatten, zu ihnen
hinübertönte, warfen ſie wohl auf, die Lauſcher ſpielten, aber
nur für Augenblicke, dann ſetzten ſie wieder ihre Abendmahlgeit
fort. Mülſen verſchaffte der Anblick der friedlich äſenden Rehe
und die offenkundige Sorgloſigkeit, welche ſich in ihrem Gebaren
kundtat, ein Gefühl reiner Freude und hoher Befriedigung an
ſeiner Tätigkeit. Und es zuckte für Augenblicke ſpöttiſch um
ſeinen Mund, als er daran dachte, was ſie wohl ſagen würden,
die andern, die ihn kannten, die ſeines Standes und ſeines
Bildungsgrades, die, welche jetzt in der Großſtadt haſteten und
zur Tanzdiele ſchritten, oder ſich in den Logen des Theaters
breit machten oder ſich in bequemen Seſſeln räkelten oder in der
Geſellſchaft Gleichgeſinnter oder richtiger: ebenſo Geſinnurigs-
loſer und Weſenloſer wie ſie ſelbſt waren, hohle Geſpräche
führten und ſich dabei bemühten, den Schein von Geiſt, der ſie
nicht auszeichnete, Wiſſen, das ſie nicht beſaßen, vorzutäuſchen.
Und Mülſen mußte an dieſen und jenen denken. Männer von
Welt o ja aber auch Männer von Anſehen, die es trotz
Jugend und nur ſehr mittelmäßiger Begabung erſtaunlich weit
gebracht hatten auf der Stufenleiter ihres Berufes und ihver
Geſellſchaftsklaſſe. Nun ja, Mülſen wußte ja auch, wie ſich das
weiſt vollzogen hatte. Seinem kritiſchen Blick war vieles nicht
entgangen, woran mancher achtlos vorüber ging oder ſich gar
täuſchen ließ, und in ſeinem trefflichen Urteil machten ſich die
Dinge richtig, nicht, wie die Mitmenſchen ſie meiſt zu ſehen
pflegen aus Mangel an Scharfblick cher zager Furcht vor der
Wahrheit, ſondern wie ſie wirklich waren. Wie hatte er doch
einſt einem gefürchteten Vorgeſetzten andere ſprachen von ihm
als von dem „allſeitig verehrten und außerordentlich beliebten
Geheimrat“ kurz vor Antritt eines begehrten Poſtens, der
für ihn den Antritt einer glänzenden Laufbahn bedeutet, der
ihn in kurzer Zeit zu hohen Ehrungen geführt hätte, geſagt. Jch
inag nicht, hatte er leiſe, aber feſt geſogt. Und als der Beliebte
(ſprich Gefürchtete) von ihm, nachdem er ihn zunächſt verdutzt
angeſehen hatte, Aufſchluß begehrte, hatte er nochmals laut und
ruhig mit freundlicher Miene geſagt. gleichſam, als wollte er dem
andern etnas Angenehmes ſagen: Jch mag die Katzbuckelei nicht
mitmachen. Sie iſt eines Mannes unwürdig und ſchlecht und
verdirbt den Charakter, der ohnehin bei unſerm Volk ſchon arg

itten hat und keine weiteren Schädigungen mehr verträgt.W hatte der Gewaltige, nachdem er ſich von dem r
erholt hatte, mit gefurchter Stirn und der kühlen H i
eines hohen Regierungsbeamten geſagt: Jch danke, Herr ktor,
und am nächſten Tag hatte man ſich viel zu erzählen gehabt.
Aber einer war froh geweſen, der dicke Aſſeſſor, der nach der Be
ſprechung mit hellen Mienen, in denen ſich ſchon ein Teil der
Würde des neuen Aantes, W in r n bekleiden
ollte, widerſpiegelte, ſich unter die aneren miMülſen pie inne und blickte zurück nach dem Torfbruch, in

welchem ein Bock mehrmals ſchreckte. Der faſt unruhige Glanz
des Goldes war des Silbers wohltuend ruhigem Schimmer ge
wichen. Aber die Wirkung des Mondlichtes ſchien faſt noch eine

größere zu ſein, h a a e g. dTorfbruchs vorſichtig ürte, ötzlich ſetze 5 bot, war deutlich ohne Glas anzuſprechen. Mülſen
hatte das Zielfernrohr ergriffen, um es auf der m 3 c
eſtigen. Aber ſchon wies er den Gedanken zurück.alſo des köſtlichen Frühlingsabends ſtören? Er hob den
Ko um Himmel empor, wo die Sterne vollzählig verſammeltwaren h dem Mond zu wetteifern ſchienen. Abs er herab
ſah, ſah er die dunklen Tannen vor ſich, die ihm geheimnisvoll
zuraunten und ihm die Nähe ſeiner Hütte ankündeten. Jhm,
dem Sohn des Waldes, der ihre Sprache zu deuten verſtand, der
Sinn hatte für ihre Schönheit, in welcher ſich die erhabene Größe
der Natur offenbarte. Ja, das war es wohl auch, weshalb ihm,
dem Waldkind, der Aufenthalt in den Stadtmauern ſtets eine ſo
unangenehme Beklemmung verurſachte, die ihm zuſammen mit
einem Gefühl des Ekells ſtets hinaustrieb dorkhin, wo er zu
Hauſe war. Das war es wohl auch, was ihn ſtark machte,
manches zu ertragen, manches Ungemach lächelnd hingunehmen.
Aber ja, das war ihm längſt klar geworden das war auch
der Einfluß des Waldes, der ihn oftmals dazu zwang, Sturm
zu laufen gegen die Unnatur und die Verrücktheiten dever, die,
weil ſie ſeine Sprache nicht kannten, ſein Weſen nicht b
hatten, gleichgültig ihm gegenüberſtanden oder Har aus ſ.
Gewinnſucht die Axt an die Wurzeln ſeiner Kinder legten.

Fortſetzung folgt.)

Die Gurtentischdecken von
bester, licht-, luft- und waschechter
Qualität in neuzeitlichen schönen Ent-
würfen, abgepaßt und vom Stück in
großer Auswahl zu niedrigen Preisen
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fahrtspflege, wie auch eine geſteigerte, ſachliche Ausbildung und
Fortbildung der Berufsarbeiterinnen und Helferinnen wurde
mit Einſtimmigkeit begrüßt und beſchloſſen.

Jn das wahre Weſen und den innerſten Gehalt jeder evan
geliſchen Bahnhofsmiſſion führte die Predigt am Sorin im
Kirchlein der Brüdergemeine und der Vortrag am n
tag nachmittag „Sendung und Geſandte“, welche beide auf die
Verantwortung hinwieſen, die die im Dienſt für die Notleiden-
den ſtehenden Arbeiter haben, wenn ſie ausgehen, um zum
Reiche Gottes einzuladen. Mit herzlichem Dank, beſonders auch
gegen die gaſtliche Brüdergemeine, in deren Stille und Freund-
lichkeit ſich alle Teilnehmer wohlfühlten, konnten die drei Tage
ernſteſter Arbeit beſchloſſen werden.

Hauptverſammlung des Städteverbandes SachſenKnhalt

Freyburg a. U., 14. Mai. Jm Anſchluß an die für den
14. Mai nach Naumburg einberufene T des Unterver
bandes des Reichsſtädtebundes findet am 14 und 15. Mai in
Freyburg die Hauptverſammlung des Städteverbandes Sachſen-
Anhalt ſtott. Die Vereinigung umfaßt die Städte mit unter
10 000 Einwohnern in der Proving Sachſen und im Freiſtaat
Anhalt. Es wurden am Freitag zunächſt die Regularien erledigt,
worauf Jng. Grotkarſt über Straßen und Wegeherſtellung umd
Unterhaltung in Kleinſtädten ſprach. Der Sonnabend bringt
zunächſt eine Reihe von Beſichtigungen und ſodann abermals
Vorträge über Kleinſiedlung, Schulpolitik und finanzpolitiſche
Fragen.

Tropfſteinhöhlen auf dem Eichsfeld?

Heiligenſtadt, 13. Mai. Beim Bahnbau Heiligenſtadt--
Eſchwege ſtieß man vor Jahren in der Nähe von Kalteneber
auf Tropfſteinbildungen. Der Landesgeologe Siegert hat da-
mals die angeſchnittenen kleinen Höhlen unterſucht und in
ſeinem Gutachten erklärt, daß in dem Muſchelkalkgebiet größere
Höhlen vorhanden ſein könnten. Die Erforſchung mit allen
fachmänniſchen Mitteln mußte des inzwiſchen ausgebrochenen
Krieges wegen unterbleiben. Jn neuerer Zeit haben ſich weitere
Anhaltspunkte für das Beſtehen eines größeren Höhlenſhſtems
ergeben. Vor allem wird auf BVodenſenkungen hingewieſen.
Geologen treffen Vorbereitungen zur Erforſchung des Gebirges.

Räuberbande bei Kaſſel
Kaſſel, 13. Mai. Wie bereits mitgeteilt, ſucht ſeit mehreren

Monaten gine Räuberbande die Landrats-, Finanzämter und
Bürgermeiſtereien heim und plündert ſie nächtlings aus. Es
ſind Spezialverbrecher, deren Perſönlichkeiten bisher noch nicht
feſtgeſtellt werden konnten. Alle ſeither aufgefundenen Spuren
erwieſen ſich immer wieder als haltlos. Die Täter erſcheinen
tags zuvor, erkunden das „Terrain“ und ſteigen dann in einer
der folgenden Nächte in die Amtsgebäude ein. Hier erbrechen fre
die Schränke und durchſuchen ſie nach Bargeld. Jn den meiſten
Fällen iſt die Beute immer lohnend.

Jn der Hauptſache wurden bisher nur kleinere Städte herm
geſucht, weil ſich hier in den Dienſtgebäuden keine Nachtaufſeher
befinden. Am Rhein haben die Einbrecher in etwa zehn Städren,
im Weſterwald in fünf ihr Unweſen getrieben. Seit einigen
Wochen arbeitet die Bande in der Umgebung von Kaſſel und
der ſüdlichen weſtlichen Harzgegend immer mit reichem Er-
folg. Sämtliche Dienſtſtellungen ſind nunmehr amtlich ange
wieſen worden, zum Schutze ihrer Dienſtgebäude beſondere Vor
ſichtsmaßnahmen für die Nacht zu treffen und gegebenenfalls
einen Nachtſicherheitsdienſt einzurichten.

a ihr GasnorgiftungLeipzig, 13. Mai. Die Bewohner des Grundſtückes Leipzig
Wahren Königſtraße 50 hatten ſchon ſeit einigen Tagen einen
leichten Gasgeruch im Treppenhauſe wahrgenommen. Man
glaubte zunächſt, daß ein Defekt im Hauptrohr vorliege, als
aber am Himmelfahrtstag der Geruch ſich beſonders ſtark im
zweiten Stockwerk bemerkbar machte, wurde eine genauere
Unterſuchung vorgenommen. Einige Hausbewohner ſtellten dabei
feſt, daß das Gas aus der Tür der Töpferſchen Wohnung her
gusdrang. Nachdem auf mehrmaliges Klingeln und Pochen die
Tür nicht geöffnet wurde, ließen die Hausbewohner einen
Schloſſer holen, der die Tür aufbrach. Schon auf dem Vorſaal
drang den Eintretenden ſtarker Gasgeruch entgegen, und als
man die Wohnräume durchſuchte, fand man den 54 Jahre alten
Inhaber der Wohnung tot auf. Der Leichnam war ſchon in
Verweſung übergegangen. Durch einen herbeigeholten Arzt
wurde feſtgeſtellt, daß der Tod durch Gasvergiftung bereits am
vorigen Sonnabend eingetreten ſein muß. Ob Unglücksfall oder
Selbſtmord vorliegt, wird die amtliche Unterſuchung ergeben.

Ein Liebesdrama in Dornbrug
Jena, 13. Mai. Jn einer Feldſcheune bei Dornburg beging

das aus Jena ſtammende Liebespaar, der 60jährige Rathaus-
bote Karl Pommer und die geſchiedene Charlotte Raguſe Selbſt
mord. Beide jagten ſich eine Kugel durch den Kopf. Pommer,
der den ganzen Krieg als Vizefeldwebel mitgemacht hat und als
ordentlicher Menſch galt, hinterläßt drei erwachſene Kinder. Auch
ſeine Geliebte, die 32 Jahre alt iſt, hat in Jena Angehörige.
Das Paar iſt nach den Abſchiedsbriefen zu urteilen wohl
überlegt in den Tod gegangen.

Gutsbeſitzer Walther-Kleinkugeln re
Zugleich 40 Jahre Schriftführer des Landw. Bauernvereins.

Am 16. Mai jährt ſich zum 70. Male der Tag, an dem ein
Mann, der weit über die land wirtſchaftlichen Kreiſe unſerer
engeren Heimat bekannt und geſchätzt iſt, ein Mann von lauterem
Charakter, von ungeſchwächter Tat- und Schaffenskraft, das Licht
der Welt erblickte: der Gutsbeſitzer Wilhelm Franz Walther
zu Kleinkugel.

Aus einer alten Landwirtsfamilie ſtammend, widmete auch
er ſich dieſem Berufe und lernte nach dem Beſuch der Bürger
ſchule der Franckeſchen Stiftungen zu Halle in der väterlichen
Wirtſchaft praktiſch. Seine theoretiſche Ausbildung erhielt er auf
der Landwirtſchaftlichen Winterſchule zu Merſeburg und bereitete
ſich dann in Halle zum Einjährigen-Examen vor. Jm Anſchluß
hieran ſtudierte er in Halle unter Kühn, Märker, Freytag Land-
wirtſchaft und war hier ein fröhlicher Student er gehört noch
heute als Alter Herr der „Agronomia“ an aber auch ein
fleißiger Student, der kaum eine Vorleſung verſäumte.

So war Walther praktiſch und theoretiſch umfaſſend vor unddurchgebildet, daß er im Fuß 1879 die 250 Morgen große väter

liche Wirtſchaft übernehmen konnte. Jn treuer Arbeitsgemein-
ſchaft mit ſeiner Gattin, ſeiner Couſine Klara Walther aus
Canenag, die ihm vier Söhne und vier Töchter ſchenkte, hat er
dann den Beſitz durch intenſive Bewirtſchaftung zu mehren ge-
wußt. 1892 erwarb er das 185 Morgen große Ohmeſche Gut in
Naundorf (Kreis Delitzſch) hinzu, das ſich unter ſeiner Leitung
weſentlich hob. Walther legte ſich vornehmlich wegen der
niedrigen Getreidepreiſe auf Feldgemüſe- und Futterrübenbau.

Regen Anteil nahm er von jeher an dem Vereinsweſen. So
trat er bald dem Landwirtſchaftlichen Bauernverein des Saal-
kreiſes bei, in dem er juſt an ſeinem 7o. n W

J al Schriftführer e n. rgründete ferner den Milchwirt chaftlichen Verein, fuhr J 8 Vor
ſtandsmitglied mit Landesökonomierat Dr. von Mendel-Steinfels
und Oekonomierat Weſche-Raunitz nach Berlin zur Gründung
des Bundes der Landwirte und warb für dieſen in unſerer
Gegend durch einen in der „Halleſchen Zeitung“, der Herr
Walther, einer alten Tradition im väterlichen Hauſe folgend,
ſchon ſeit Jahrzehnten als treuer Leſer angehört, veröffentlichten
Aufſatz „An unſere Berufsgenoſſen“. Mitbegründer bzw. Vor
ſtands oder Aufſichtsratsmitglied wurde er im Landwirtſrhaft
lichen Konſumverein, in der Schlachtviehverſicherung G. m. b. H.
in der Kornhaus G. m. b. H., in der Dampfmolkerei Stennewitz,
ferner iſt er Mitglied der Landwirtſchaftskammer ſowie des
Kuratoriums der Verſuchswirtſchaft Lauchſtädt.

Daneben wurde dem allgemein geſchätzten und verdienten
Manne eine Reihe anderer Ehrenämter übertragen ſo wurde er
Gemeindevorſteher und Kreistagsmitglied. Jn dieſer Eigenſchaft
ſetzte er ſich vor allem für die Wegeverbeſſerung ein. So wurde
die große Kreisſtraße Kleinkugel-Dieskau auf ſeine Veranlaſſung
hin gebaut. Ferner bemühte er ſich mit Erfolg um die Elektri-
zitätsverſorgung ſeiner Gegend und war bald an maßgebender
Stelle führend beteiligt; ſo an dem neugegründeten Ueberland
werk Saalkreis- Bitterfeld. Noch heute iſt er Direktionsmitglied
der Landelektrizität G. m. b. H.

Aber auch perſönliches Leid iſt dem Jubilar nicht erſpart
geblieben. Ein Sohn ſtarb kurz nach dem Referendar-Examen,
während ſein älteſter, dem er bereits 1910 das Gut übergeben
hatte, bei den Unruhen 1920 von einem aufſtändiſchen Arbeiter
erſchoſſen wurde. Unentwegt aber ſchafft Herr Walther weiter,

e und geſchätzt als Menſch und als Fachmann, ein
euchtendes Vorbild für die Jugend.

An ſeinem Ehrentage begleiten auch unſere herzlichſten Glück-
und Segenswünſche dieſen verdienten Mann, der in ſeiner Perſon
und ſeiner ganzen Weltanſchauung ein gut Stück der alten
Preußentugenden verkörpert, die fich um die Begriffe Vaterlands-
liebe, Pflihterfüllung und Gottesfurcht ranken.

Dergifteter Sauerampfer
Clausthal, 14. Mai. Hier verſtarb ganz plötzlich ein Kind

das von den jungen Trieben des auf den Wieſen häufig vor
kommenden Sauerampfers gegeſſen hatte. Da auf derſelben
Wieſe vorher Kunſtdünger geſtreut war, ſo iſt die Todesurſache
wahrſcheinlich hierauf zurückzuführen. Auch in der Kälberherde,
die auf der Wieſe gehütet wurde, ſoll der vergiftete Sauerampfer
Schaden angerichtet haben.

Die geſamte Erdbeerernte erfroren
Halberſtadt, 18. Mai. Jm benachbarten Gemüſedorf Wehr

ſt e dt iſt in der vergangenen Nacht durch einen herben Froſt
an den ausgedehnten Erdbeerkulturen erheblicher Schaden an-
erichtet worden. Die Pflanzen hatten infolge des günſtigen

etters reichlich geblüht und Früchte angeſetzt. Schon in den
Nächten zuvor beſtand Nachfroſtgefahr. Jetzt hängen die meiſten
der Pflanzen erfroren die Köpfe; auch die freigelegenen
Kartoffelfelder haben erhebliche unter dem Froſt ge
litten. Nicht minder groß iſt der Froſtſchaden in den außerhalb
der Stadt gelegenen Schrebergärten.

Unterſchlagungen beim Elektrizitätswerk Mücheln
Mücheln, 14. Mai. Jn einer Verſammlung des Bürger

vereins für ſtädtiſche Jntereſſen wurde mitgeteilt, daß ſich beim
Elektrizzitätswerk der Stadt Unterſchlagungen im Betrage von
insgeſamt 18 000 Mark hevausgeſtellt haben. Die Verumtreu-
ungen waren dadurch möglich, daß der Aufſichtsrat ſeit Johren
die Bücher nicht mehr kontrollierte!!

m. Schraplau, 18. Mai. (Um den Sparſinn) der
Kinder zu fördern, hat die hieſige Schulverwaltung die Einrich-
tung getroffen, durch Verkauf von Sparmarken die Spartätigkeit
der Kinder anzuregen. Die Schhachtvieh- und Fleiſchbeſchau
für die Stadt Schraplau und Schafſee hat ſeit dem 10. d. M.
der Dachdecker Karl Rehbaum übernommen.

Eichſtädt, 14. Mai. (Ein Beiſpiel ſittlicher Ver-
wahrloſung) iſt ein Vorfall, der ſich hier zutrug. Als ein
Burſche aus Schafſtädt mit drei Mädchen ſich auf dem Nach-
hauſeweg befand, wurden ſie plötzlich von drei Burſchen geſtellt.
Der Burſche und die zwei jüngeren Mädchen wurden unter Dro-
hungen in die Flucht geſchlagen, während die älteſte überfallen,
geknebelt und vergewaltigt wurde. Als die von den drei
Burſchen Geſchändete ſich nach dem Vorfall zur Polizei zwecks
Anzeige begeben wollte, wurde ſie noch mit Totſchag bedroht.
Die Wüſtlinge, drei Arbeiter, wurden durch Landjäger ſpäter er
mittelt und feſtgenommen. Sie werden einer ſchweren Be
ſtrafu nicht entgehen.

Deſſau, 14. Mai. (Ein bedauerlicher Unglücks-
f al ereignete ſich in Naundorf. Dort fiel das eineinhalb Jahre
alte Söhnchen Werner des Arbeiters Herrmann ſo unglücklich
von einem Tiſch herunter, daß es einen Schädelbruch erlitt. Nach
Ueberführung in das Krankenhaus iſt das Kind verſtorben.

Nordhauſen, 14. Mai. (Mit dem Fahrrad in etn
Auto hineingefahren.) Jn Jlfeld fuhr der jugendliche
Arbeiter Pfützenreuter bei der Ueberholung eines ihm vovraus-
fahrenden Perſonenautos in einen in entgegengeſetzter Richtung
fahrenden Laſtkraftwagen hinein. Der Radfahrer wurde ber-
ſeite geſchleudert und blieb an der Straßenſeite beſinnungslos
liegen. Der Unglückliche hat einen Oberſchenkel- und einen Arm
bruch ſowie Schulterverletzungen und Quetſchungen erlitten.
Den Führer des Laſtkraftwagens ſoll keine Schuld treffen. Das
Laſtauto wurde am Kühler und durch das plötzliche Bremſen
ſo beſchädigt, daß es ſeine Weiterfahrt unterbrechen mußte.

Schulpforta, 13. Mai. Ein neues Lehrerkol-
legium.) Jn der Geſchichte des preußiſchen höheren Schul
weſens iſt es wohl kaum vorgekommen, daß in der kurzen Zeit
von 338 Jahren ein größeres Lehrerkollegium bis auf den
letzten Mann erneuert wird. Ein ſolcher einzig daſtehender Fall
liegt jetzt an einer ſehr bekannten Anſtalt unſerer Provinz,
Schulpforta, vor. Jm Spätſommer 1922 beſtand das Pförtner
Kollegium außer zwei Oberſchullehrern und einem Studien-
aſſeſſor aus dem Rektor, Geiſtlichen Jnſpektor und 11 Studien
räten. Dieſe 13 Herren ſind zurzeit ſämtlich aus dem Dienſt
an der Landesſchule ausgeſchieden.

Das hohe Lied von der deutſchen Qualitätsarbeit! Die Orien
taliſche Tabak und Zigarettenfabrik „Jenidze“, Jnh. Hugo Zietz,
G. m. b. H., Dresden, bringt neuerdings eine 6 Pf. Zigaretten
Marke „Das hohe ,C““ auf den Markt, die ſich als ein Produkt
von höchſter deutſcher Fabrikadionsleiſtung erweiſt. Wie der erſte
Tenor des hohe C nur durch fachgemäße ſtimmliche Pflege in ab
geklärter Klangſchönheit erhält, ſo iſt auch die Zigarette „Das
hohe C ein Produkt reicher Erfahrung und ſorgſamer Schulung.
Jn ihren feinen, wohlabgewogenen Verhältniſſen in Tabak
Qualität und TabakMiſchung iſt ſie ein Bekenntnis ernſten und
gielſicheren Wollens auf dem Gebiete moderner ZigarettenFabri-
kation. Sie bietet beim Genuß in Geſchmack und Aroma Reigze,
die gegenüber dem Ernſte des heutigen Lebens einen wohltuenden
Ausgleich ſchaffen.

den Roten Turm
Nee, an dieſes Himmelfahrt

werde ich Zeit meines Lebens
jedenken. Hatte ich doch ver
jeſſen, mich am Mittwoch raſie-
ren zu lhaſſen und wie ich nu
am Donnerſchtaach frielh zum
Verſcheenerungsrat will, hat er
natierlicherweiſe ſeinen Laden
zu. Uff'n Bahnhof konnte ich
nich, da mer uns mit Bekannten
zu 'ner Partie verabredet hatten,
un ſo mußte ich denn ſo los-
ziehn.

Da konnte ich denn nu
allerhand heeren. Ob ich mir
denn e' Bubikopp im Feſichte
ſchneiden laſſen wollte. Oder ob
ich jar Ehrenmitjlied von der

Maurerinnung jeworden wäre von wejen der Meierkrauſe. Jch
wollte wohl den Wallenſchteen ſchpielen oder jar uff meine ollen
Taache eene Jebung bei der Marine machen. Na, un als mer
denn jlicklich widder heeme tippelten, da verſuchten wärklich
verſchiedene Mitter ihre ſchreienden Jeehren zu beruhijen, indem
ſe mr zeichten: „Na warte, da driem kemmt der ſchwarze

Am

Na, bei mir kemmt das janz jewiß nicht widder vor; ich
bin derjejen munmehr mit Erfolg jeimpft. Ja:

Sonntaachsruh,
Wie ſcheen biſt du!
Doch unraſiert,
Se dich blamiert.
Drum is es beſſer,
Du haſt e Meſſer!

Wiſſen Se, wenn Se mal e tipiſchen Schtehkrachenprole
doxjer ſehen wollen, denn beſuchen Se nur emal eene Schtadt

verordnetenſitzung un betrachten Se den kommuniſtiſchen
Schtadtverordneten un Schtadtrat Kutzſchbauch uff der erſch
ten Bank erſchter von links dann wärn Se erſchtaunt ſin,
wie duffte der in Schale is un wie ſich ſowas Proletarjer
nennen kann.

Nich etwa am erſchten Mai,
Srhtändich, nee, im Cutawahy,

Jeht Herr Kutzſchbauch ſchtolz einher,
Un es is zu jlooben ſchwer,
Daß er nich is Burſchoagh.
Bunte Schtrimpe olalal
Braune Halbſchuh un ſo fort,
Seidentuch am vechten Ort
Hochmoderner Seidenbinder,
Dito Kraachen voch nich minder
Ja, ſieht ſo aus e Prolete?
Nur wenn er bei eener Rede
(Merſchtens jehts um Arweetsloſe)
Daſteht, Hände in der Hoſe,
Läßt ſich dieſes bald vermuten.
O, wie kann er dann ſich ſchputen,
Sich herausſchtreichen un loben!
Fraachend jeht ſei Blick nach oben,
Ob voch alle de Jenoſſen
Uff ihn lauſchen unverdaoſſen,
Wenn er ſe inſeefen tut.
(Als Barbier kann er das jut!)

Da ich meene, daß nich richtich,
Ooch de K. P. D. umſchichtlich
Mißbilligt de janze Sache.
Ja, das war mal meine Mache.
Schtreichen muß mer dieſe Poſten,
Die der Schtadt nur Jeld tun koſten.“
Un dabei er janz verjißt,
Was e anderer ſehr vermißt:
Schtreich' erſcht deinen Cutaway,
Der wirkt wie Verulkerei
Nur fors Proletariat.

Alſo, Se ham doch alle ſchon emol was von de Relatiwitäts
theorie jeheert, nich wahr? Jch kann Se Jhnen heite awer

ſuſecs t Erklärung e ich meinem
immelfahrtsſchpagzierjang in der de eenem Pärchen abje-

lauſcht hawe.
Sie: „Ja, was is eejentilch Relatiwitätstheorie?“
Er: „Paſſen Se uff! Sehn Se dort die beeden Beime.

Wenn Se dort uff dieſelben zujehn, denn is es eene Schtveit
frache, ob mir den Beimen näherkommen oder ob de Beime ſich
uns nähern.“

Sie: „Sehr intereſſant! Un
W beſſern Verſchtändn f j(Zum ern Verſchtändnis for manche Leſer: De jute
Dame hatte Eentſcheen mit Schteenacher verwechſelt!)

Na, um nu mal widder e Ding, was mir in meiner
Eechenſchaft als Scheffe paſſiert iſt. Mir ham da mal widder ſo
e intreſſanten Alementenprozeß, wovon es jetzt jrade mal vecht
ville jiubt. Un zwar handelte es ſich um e verheirateten Mann
un mehrfachen Familjenvater. Der arme Sinder war voch im
vollen Umfang jeſchtändig un er ſollte jrade verknackt wärn,
als ſich de Tiere ufftat un im Zeechen heechſter Erregung eene
Frau mittenmang in de Verhandlung rinjeſchtärzt kam, nämlich
de Frau Jemahlin von dem Anjeklaachten.

Nit jeſchtrenger Amtsmiene fährt der Herr Vorſitzende die
Frau an un fraacht ſe, ob ſe denn iewerhaupt je laden ſei.

„Na, un ob ich jeladen bin, hoher Jerichtshof“, is de Ant
wort, „platzen konnte ich vor Wut über dieſen Lumpenkerl

dadervon wärd mer denn

Hermann Sudermann hat jahrelang geſchwiegen, bis ihm
die jetzt e neue große epiſche Schöpfung „Der tolle
Profeſſor“ gfreift iſt. Er erweiſt ſich darin aufs neue als
ein ſtarker Erfinder, ein leidenſchaftlicher Geſtalter, der den
Rätſelwegen weiblicher Herzen bis ins letzte nachzugehen verſteht.
Im Titelhelden ſchafft er einen deutſchen Gelehrten, der, zwiſchen
den Polen ſeines Weſens: Gedanke und Weib, hin und her
geworfen, zur tragiſchen Größe eines Unvergeßlichen empor
wächſt. Dieſer neue große Roman von Hermann Sudermann

Kimmre dich um den Etat!
erſcheint demnächſt in Velhagen Klaſſings Monatsheften und
nimmt im Juniheft dieſer Zeitſchrift ſeinen Anfang
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Volkswirtschaftlicher Teil der „Halleschen Zeitung
Non multa, sed multum!

Es trifft ſich merkwürdig, daß die Bekanntgabe des Viag
Abſchluſſes und die Auseinanderſetzungen wegen der
Schwierigkeiten bei den Junkerswerken zeitlich zuſam-
menfallen. Auf den erſten Blick mag es den Anſchein haben, als
hätten dieſe beiden Unternehmungen nichts miteinander ge
meinſam. Und doch, bei beiden ſpielt das Reich eine ausſchlag
gebende Rolle, ſo daß es ſich verlohnt, tiefer in die Geſchehniſſe
hineinzuleuchten, um wiederum die Feſtſtellung zu machen, daß
das Wort „Nicht vielerlei, ſondern viel!“ auch auf das Reich
und ſeine Tätigkeit zutrifft.

Es wird zu leicht vergeſſen, wie der „Reichstruſt“ ent
ſiand, und welche Auswirkungen er gehabt hat. Dem Reiche
war aus der Hinterlaſſenſchaft des Krieges ein umfangreiches
Eigentum der verſchiedenſten Art zugefallen, das verwaltet wer
den mußte. Unternehmungen, die zur Verſorgung der Bevölke
rung und des Heeres gedient hatten, Heeresgutbeſtände, indu-
ſtrielle Unternehmungen zur Produktion von Kriegsgerät,
Stickſtoff, Metallen uſw. mußten vom Reiche weitergeführt bzw.
verwertet werden. Zum größten Teile waren dieſe Unterneh-
mungen in privat wirtſchaftlicher Form geführt worden, und wo
das noch nicht der Fall war, wurde dieſe Umwandlung ſpäter
vollzogen. Planlos wurden noch andere Unternehmungen hin
zugekauft und ſo entſtand jener „Reichstruſt“, in welchem der
Reichsfiskus als Eigentümer induſtrieller Unternehmungen
fungiert: es kam zur Gründung der Vereinigten Jn-
duſtrieunternehmungen A-G. (Viag), die gemein-
ſam vom Reich, der Reichskredit- Geſellſchaft m. b. H., der
Deutſche Werke A.-G., der Elbektrowerke A.G. und der Ver-
einigte Aluminiumwerke A.G. errichtet wurde. Ein Syſtem
war in der bunten Miſchung dieſer in der Viag zuſammen-
gefaßten Unternehmungen nicht zu erkennen. Die Oeffentlich-
keit iſt gar nicht genügend darüber unterrichtet, an wie vielen
Geſellſchaften das Reich mit ſeinen, aus den Steuern erlangten
Geldern eigentlich beteiligt iſt. Die Zahl der Unternehmungen
hat ſich ſeit der Gründung noch weiter vermehrt. Jw der
Denkſchrift zum Haushalt des Reichsſchatzminiſteriums für das
Rechnungsjahr 1922 hieß es noch daß die allgemeine wirtſchaft
liche Entwicklung zu zunehmender Betätigung des
Reiches als Unternehmer auf induſtriellemGebiet geführt habe. Dabei habe das Reich mit eigenen Mit-
teln neue Werke ins Leben gerufen, teils bereits beſtehende
Unternehmungen gang übernommen, oder ſich an ſolchen als
Mitgeſellſchafter beteiligt. Jn Anbetracht dieſer Entwicklung
war es überaus ſchwer, die Eeſtaltung dieſes Reichsbeſitzes fort
laufend zu verfolgen.

Grundſätzlich iſt dem Staat die Berechtigung zur Betätigung
auf privatwirtſchaftlichem Gebiet unter Verwendung der Steuer
gelder abzuerkennen. Es muß zwar mit Genugtuung feſt
geſtellt werden, daß die maßgebenden Kreiſe der Viag ihre Auf-
gabe ſcheinbar nur mehr in der Verwaltung der nun einmal
beſtehenden Reichsbetriebe ſehen, darüber hinaus aber alle Ex
panſionsbeſtrebungen von ſich weiſen, im Gegenſatz zu anderen
Ländern, wie beiſpielsweiſe Preußen in der Elektropolitik. Jm
Geſchäftsbericht der „Viag“ heißt es darüber wörtlich: „Unſere
Geſellſchaft hat bewußt jede über eine organiſche Entwicklung
der Hauptunternehmungen hinausgehende Ausdehnung ver-
mieden. Wir haben uns auch von einer Ueberſpannung des
Konzerngedankens fernge halten und Wert darauf gelegt, die
ſelbſtändige Entwicklung der einzelnen Unternehmungen, unbe
ſchadet einer engen Zuſammenarbeit, zu föndern.“ Es bleibt
allerdings abzuwarten, ob tatſächlich nach dieſen Richtlinien ver-
fahren worden iſt. Aber auch dann iſt die privatwirtſchaftliche
Betätigung des Reiches ſelbſt in dieſen Grenzen noch zu ver-
urteilen. Wir haben zu viel ſchlechte Erfahrun-
gen gemacht, als daß wir das Vertrauen in die
Reichsbetriebe ſetzen könnten, das man in privat-
wirtſchaftliche Unternehmungen zu ſetzen gewohnt iſt. Es ſei
nur an das Schickſal der Deutſchen Werke erinnert, wobei nicht
näher unterſucht werden ſoll, wie weit die Zeitverhältniſſe bei
der Geſtaltung des Schickſals dieſer Unternehmung mitgeſpielt
hat; ſoviel ſteht jedenfalls feſt, daß das Reich in der Verwal-
tung dieſer Werke in vieler Hinſicht verſagt hat.

Zu beanſtanden iſt vor allem die Verheimlichung
mancher Geſchehniſſe und Zuſammenhänge. Beiſpieleweiſe
wurde der Rechnungsabſchluß der „Viag“ im Anſchluß an die
Bilangzſitzung in nichtöffentlicher Verhandlung vom
Reichsfinanzminiſterium als dem einzigen Aktionär ge-
nehmigt und verabſchiedet. Das „Berliner Tageblatt“ tröſtet
ſich mit der Bemerkung, daß man über dieſen Schönheitsfehler
hinwegſehen könne, da die Bilanz ſehr überſichtlich aufgeſtellt ſei.
Uns will es jedoch ſcheinen, daß es ſich hier um etwas mehr
handelt, als nur um einen Schönheitsfehler. Die Oeffentlichkeit
hat ein Jntereſſe daran, zu erfahren, was mit den Geldern der
Steuerzahler geſchieht; denn was iſt das Reichsfinanzminiſte
rium anders als Verwalter öffentlichen Vermögens? Es hat
doch immer ſo ſchön geheißen, daß Demokratie Regierung
durch das Volk und für das Volk, daß ſie Ausſchaltung
jeder Geheimniskrämerei, daß die Oeffentlichkeit und
dergleichen mehr bedeute. Für die heute übliche Staatswirtſchaft
ſcheint das nicht mehr zu gelten, obwohl es der Zufall will (oder
iſt es etwa kein Zufall daß in den Aufſichtsräten der vielen
für das Reich bewirtſchafteten Geſellſchaften Vertreter der
demokratiſchen Weltanſchauung in ganz beſonders großer Zahl

vertreten ſind. gDer „Reichstruſt“ iſt ferner eine Gefahr für unſere
geſamte Wirtſchaftsverfaſſung. Noch iſt immerhin
die Privatwirtſchaft die Grundlage unſerer geſamten wirtſchaft
lichen Arbeit, und das Eindringen des Staates indie Privatwirtſchaft kommt einer leiſe ſchlei-
Hhenden, verſteckten Sozialiſierung gleich. Ge
wiß gibt es Betriebe, die vom Staate unternommen und geleitet
werden können oder ſogar müſſen. Aber das hat ſeine Grenzen!
Vor allem ſoll das Reich ſich nicht um Betriebe kümmern, in
denen es nur Unheil anrichtet. Soweit man jetzt die Verhält
niſſe bei den Junkerswerken überblickt, hat das Reich trotz ſeiner
früheren Subventionen ein gerüttelt Maß von Schuld an dem
Niedergang dieſes Unternehmens. Die dem Prof. Junkers nahe
ſtehende Minderheit hat die Erklärung abgegeben, daß die
JunkersFlugzeugwerke A.G. niemals Reichszuſchüſſe
benötigt habe, ehe ſie ſich in das Vertragsverhältnis mit dem
Reich einließ, und daß auch jetzt eine Subventionierung bon
Junkers nicht gefordert ſei. Vielmehr habe Prof. Junkers der
jetzt von der Majorität erſtrebten Betriebsumſtellung in eine
auf Subventionen angewieſene und damit in ſtändige Abhängig
keit befindliche Typenbauanſtalt gerade aus wirtſchaftlichen Grün-
den widerraten. Ein unter ſolchen Abhängigkeitsverhältniſſen
arbeitendes Werk wäre auch techniſch zur Stagnation verurteilt.
Prof. Junkers, der über eine Drittel-Majorität verfügt, ſchreibt
den bürokratiſchen Verwaltungsmaßnahmen die unglückſelige
Lage zu und beſtreitet nicht nur die Zweckmäßigkeit, ſondern
guch die Rechtmäßigkeit der gegenwärtigen Mehrheitsbeteili-
gung. Wir haben keinen Grund, an der Richtigkeit dieſer Aus
führungen zu zweifeln, um ſo weniger, als das Reich die Oeffent
lichkeit zu ſcheuen ſcheint; denn die Majorität hatte ſich gegen
die Zulaſſung der Preſſe zur Generalverſammlung ausge
ſprochen. Was noch ſchwerer ins Gewicht fällt, iſt der Umſtand,

daß das Schickſal der JunkersWerke nicht allein von fingan-
ziellan Schwierigkeiten beſtimmt worden iſt, ſondern
daß auch äußere Einflüſſe, ja viellicht ſogar politi
ſche Momente dabei in Betracht kommen. Es iſt inzwiſchen
bekannt geworden, daß der Mehrheitsaktionär nicht mehr das
Reich iſt, ſondern die Deutſche Continentale Gas
geſellſchaft in Deſſau, die bekanntlich unter engliſche m
Einfluß ſteht. So unglaublich es alſo klingen mag: das
Reich hat wirkich ſeine Beteiligung an den JunkersWerken an
dieſe Geſellſchaft, in der das engliſche Intereſſe vorherrſcht, der
ert übergeben, daß dieſe Firma als Treuhänderin für den
Reichsfiskus fungiert. Höher geht's wahrlich nimmer! Und es
iſt an der Zeit, wo doch ſonſt in unſeren Tagen ſo häufig Unter
juchungsausſchüſſe eingeſetzt werden, deren Tätigkeit überaus
beliebt iſt, daß ſich auch mit dieſen Dingen einmal ein Unter-
ſuchungsausſchuß befaſſen würde. Wenn man alſo berückſichtigt,
daß das Reich die Geſchäftsführung ſeinerzeit völlig in die Hand
genommen hat und die bisherigen leitenden Köpfe einſchließlich
Prof. Junkers (wenn er auch nach außen hin den Poſten eines
Vorſitzenden des Aufſichtsrates behielt), kalt ſtellte, daß ferner
die mit der Geſchäftsführung beauftragten Vertreter des
Reiches ihre Aufgabe darin ſehen, das Werk unter Vernach-
läſſigung der Abſatzorganiſationen innerlich völlig umzuorgani-
ſieren, und daß dadurch nicht nur weitere Aufträge ausblieben,
ſondern eine neue Verſchuldung eintrat, und wenn man ſchließ-
lich berückſichtigt daß das Reich ſeine Majorität an eine unter
ausländiſchen Einfluß ſtehende Unternehmung abtrat, dann iſt
das ein Beweis mehr dafür, wie wenig das Reich befähigt und
geeignet iſt, ſich privatwirtſchaftlich zu betätigen. Bezeichnend
iſt es, daß die offenſichtlich von zuſtändigen Stellen ſtammenden
Meldungen überhaupt ſachlich nicht Stellung nehmen.
Es muß unbedingt darauf hingewieſen werden, daß die Mono
polbeſtrebungen des Reiches im deutſchen Luftverkehr für dieſen
eine ernſte Gefahr darſtellen, und daß auch auf dieſem Gebiete
ein Eindrängen des Staates in die Privatwirtſchaft mit allen
Mitteln bekämpft werden muß, daß aber ferner auch darüber
kinaus ein Abbau der privak wirtſchaftlichen Be
tätigung des Reiches (beſonders bei der „Viag“) geboten
iſt. Dem Reiche bieten ſich ſo manche Aufgaben, deren Er-
füllung ihm höchſte Pflicht ſein ſollte. Dieſen Aufgaben ſollte
es ſich in verſtärktem Maße zuwenden und ſeine Hände von
Dingen laſſen, die bisher in bewährteren Händen lagen.
Non wultg, sed multum! Dr. H.

Hauptverſammlung des Vereins
Deutſcher Zuckertechniker

Die 36. Hauptverſammhung des Vereins deutſcher Zucker
techniker war am 13. Mai mit einer Begrüßungsfeier eröffnet
worden. Der Freitag vormittag brachte eine geſchloſſene Sitzung,
in der die Regularien erledigt wurden. Nach einem gemein-
ſamen Frühſtück folgte eine öffentliche Sitzun i m
„Stadtſchützenhaus“, wo von einer Reihe von Fachleuten
Vorträge aus dem geſamten Fragenkomplex der Zuckerwirtſchaft
gehalten wurden.

CLandkredit-Bank Sachſen Knhalt
8 Prozent Dividende.

Jn der geſtern ſtattgef en Aufſi atsſiBericht über vas 4 geneny ufſihetarateſtgum Warde ger

vorgelegt. Es iſt ein Reingewinn von 157 165 Mark erzielt
worden, aus dem eine Dividende in Höhe von 8 Prozent (wie
im Vorjahre) verteilt werden ſoll. Der Umſatz iſt von 181 Mill.
Mark auf 223 Mill. Mark geſtiegen. Dementſprechend haben auch
Kreditoren und Debitoren eine Zunahme erfahren. Ueber die
einzelnen Poſten der Bilanz werden wir berichten, ſobald dieſe
vorliegt.

Zörbiger Bankverein
von Schröter, Körner Comp., Zörbig.

Auf der ordentlichen 57. General- Verſammlung waren
55 ſtimmberechtigte Aktionäre anweſend, die ein Aktienkapital
von 233 280 M. vertraten. Die Tagesordnung beſtand von
Punkt 1 bis 4 nur aus Regularien; ſämtliche Beſchlüſſe wur-
den einſtimmig gefaßt, ſo daß 4 Prozent Dividende auf
das Aktienkapital von 400 000 M. nach Vornahme der Ab-
ſchreibungen und nach Verbuchung der ſatzungs- und vertrags-
mäßigen Tantiemen und Vergütungen zur Ausſchüttung ge-
langen, während 2334 M. zum Vortrag auf neue Rechnung ver-
bleiben. Die ausſcheidenden Aufſichtsratsmitglieder wurden
wiedergewählt. Die Ausſichten für das gegenwärtige
Geſchäftsjahr ſind nach Schilderung des Vorſtandes als
nicht ungünſtig zu bezeichnen, ſo daß das Unternehmen
nach Verlauf einiger Jahre wieder die alte Höhe im Bezug auf
Ergebniſſe erreichen dürfte.

Halleſche Kaliwerke E. G., Schlettau
Die o. H.V. beſchloß, aus dem Reingewinn von 294 545

Reichsmark eine Dividende von 10 Prozent zur Verteilung zu
bringen. Es wurde bemerkt, daß der deutſche Kaliabſatz in den
erſten vier Monaten des neuen Geſchäftsjahres weniger günſtig
geweſen ſei, als in der gleichen Zeit des Vorjahres, und zwar ſei
der Umſatz um 1 Mill. Doppelzentner geringer als in den erſten
vier Monaten des Vorjahres 1925. Das Ergebnis des laufenden
Jahres hänge von der allgemeinen Lage und der Lage der Land
wirtſchaft ab.

Anhaltiſche Kohlenwerke A.G. in Halle
Der Aufſichtsrat beſchloß, der auf den 19. Juni einzu

berufenden Generalverſammlung eine Dividende von 6 Proz.
auf die Vorgugsaktien und 5 Proz. auf die Stammaktien vor
zuſchlagen. Die Abſchreibungen ſollen auf 1700 661 Mark be-
meſſen und 412 724 Mark auf neue Rechnung vorgetragen werden.

Chemiſche Fabrik Buckau. Jn der Aufſichtsratsſitzung wurde
beſchloſſen, für das abgelaufene Geſſhäftsjahr, für das ein
Reingewinn von 201 000 R.-M. ausgewieſen wird, eine
Dividende nicht zu verteilen. Jm Vorjahre ergab ſich ein
Verluſt von rund 85 000 R.-M.

Concordia, Chemiſche Fabrik a. A., Leopoldshall. Die mtt
den Anhaltiſchen Salzwerken in Jntereſſengemeinſchaft ſtehende
Geſellſchaft wird das abgelaufene Geſchäftsjahr mit einer
Dividende etwa in Höhe des Vorjahres (3 Proz.) ab-
ſchließen. Jnfolge des Umbaues konnten die Betriebe nicht voll
ausgenutzt werden, und auch die erhöhten Preiſe der Chemikalien

konnten ſich nicht erheblich auswirken.
Oberſchleſiſche Kokswerke und Chemiſche Fabriken A.-G.,

Berlin. Die der Geſellſchaft gehörigen Redenhütte in Hindenburg,
ein Werk der weiterverarbeitenden Jnduſtrie, das Konſtruktions
werkſtatt, Schweißerei, Gießerei, Kleineiſenzeugfabrik und
Wellendreherei umfaßt, muß, wie die „Halleſche Zeitung“ er-
fährt, infolge der geringen Auftragseingänge weiter eingeſchränkt
werden und wird, falls ſich die Lage nicht beſſert, ganz ſtillgelegt
werden müſſen. Das Werk
200 Arbeiter.

beſchäftigte bisher noch etwa

Der neue deutſch-ſpaniſche Handels
vertrag

Der neue deutſchſpaniſche Handelsvertrag ſtellt gegenüber
dem alten im allgemeinen eine weſentliche Verbeſſerung dar.
Nach dem Außerkrafttreten des alten hatte Spanien am 5. Sep-
tember vorigen Jahres Kampfmaßnahmen beſchloſſen, gegen
dieſe waren von deutſcher Seite ſchon Gegenmaßnahmen vorbe
bereitet worden. Es gelang aber, Verhandlungen in Fluß zu
bringen, ſo daß die Maßnahmen nicht zur Durchführung ge-
hangten.

t Wie ſchon bemerkt, hatte Deutſchland für einen weſentlichen Teil ſeiner
Einfuhrwaren die zweite Kolonne des ſpaniſchen Tarifs zugebilligt erhalten,
d. h. praktiſch den Minimaltarif. Für eine weitere Anzahl von Artikeln, die
in der Anlage „e“ genannt ſind, erhielten wir die Meiſtbegünſtigung. Der
ſpaniſche Minimaltarif kommt etwa für Ausſuhrwaren im erte von
89 Mill. Rm. in Frage, die Meiſtbegünſtigung für Waren von etwa 180 Mill.
Rm. Dagegen iſt für eine Reihe von Artikeln, wie Farben, Porzellan, Möbel,
Meſſerwaren, Fahr und Krafträder, Werkzeuge Stahl, Kupfer- und Eiſen
röhren, ſowie für chemiſche Produkte die Meiſtbegünſtigungnicht zugeſtanden, während dies in dem erſten Vertrage zum großen
Teile der Fall war. Von unterrichteter Seite wird jedoch erklärt, daß dieſe
Produkte nur etwa 5 Prozent unſerer Juriuk nach Spanien ausmachen.

Spanien erhält dagegen: 1. nach der Anlage „A“ 15 Erzeugniſſe
nach eigenem Recht 2. für etwa 250 Artikel die Meiſtbegünſtigung. Für alle
anderen Poſitionen, die nicht namentlich aufgeführt ſind, hat Spanien die
autonomen deutſchen Tarife zu zahlen. Die Anlage enthält die ſchon be
richteten Zugeſtändniſſe hinſichtlich der ſpaniſchen Weine mit Ausnahme von
rotem Verſchnittwein, für den ein Zoll von 20 Mark angeſett iſt. Die
übrigen Sätze ſind denen des Vertrages mit Italien angepaßt, d. h. 45 Mark
für weiße Tiſchweine, 32 Mark für Rotweine und 32 Mark für Deſſertweine.
Für Weintrauben und für Tafeltrauben ſind weſentlich günſtigere Säte als
im alten Vertrage feſtgeſetzt. Zum Teil ſind die Sätze verbeſſert, ſo ſür
Apfelſinen 2.50 Mark gegenüber 8,25 Mark im deutſch italieniſchen Vertrag.

Der Vertrag ſoll einen Tag nach der Ratifikation in Kraft treten, da
es aber unwahrſcheinlich iſt, daß dieſe bis zum 18. Mai erfolgt iſt, hat
die Reichsregierung das Parlament um die Genehmigung erſucht. das bis
herige Proviſorium, das dann abläuft, um etwa 14 Tage zu verlängern.
v Vom Standpunkte des deutſchen Weinbaues kann der
Vertrag als äußerſt günſtig bezeichnet werden. Abgeſehen
davon iſt nicht zu leugnen, daß er weſentliche Schönheitsfehler
enthält. Das ſpaniſche Einfuhrverbot für Farben bleibt nach
wie vor in Kraft. Da es juriſtiſch nicht gegen Deutſchland allein
gerichtet iſt, konnten die Argumente der ſpaniſchen Regierung
nicht zerſtreut werden. Die Verhandlungen hierüber laufen
aber weiter. Es iſt damit zu rechnen, daß Spanien uns ent
gegenkommt, während es für einen Teil der Farbenprodukte,
die es glaubt, im eigenen Lande herzuſtellen, einen Schutz bei

behalten wird. JBraunkohlenwerke Borna A.-G., Borna, Bezirk Leipzi nder H.-V. wurde der bekannte Abſchluß genehmigt, w. 7

waltung Entlaſtung erteilt und die Dividende auf 5 Proz.
feſtgeſetzt. Drei ausſcheidende A.R. Mitglieder wurden wieder
und Generaldirektor Hermann Müller von den Sächſiſchen
Werken neu in den A.-R. gewählt. Die Zuwahl iſt zurückzu
führen auf den Ankauf eines ſächſiſchen Kohlenbergwerkes. Ueber
das laufende Geſchäftsjahr wurde mitgeteilt, daß man zur Zeitmit 60 65 Prozent der zuſtehhende Syndikatsquote väſchaſt

ſei. Man müſſe 40 Wagen pro Tag auf Stapel legen.
Stapel ſeien höher als ſonſt im Mai, man erwarte jedoch vom
Juli ab eine Erhöhung des Abrufes.

Gewerkſchaft des Steinkohlenbergwerks Ewald, Herten in
Weſtfalen. Der Rohgewinn für 1925 beträgt 86 561 748 M.

t r Tee in ſich ein Verluſt vone Steuern betrugen 2659 006 M., diund Laſten 2 147 450 M. s e Aboeten
i igenehtgigigte n Flchebach ſche Werke A. G Dresden Die H

winn von 11 745 RM. erhalten nur die Vorzugsaktien 5 Proz.
ſatzungsmäßigen Gewinnanteil.

Tränkner K Würker Nachf. A.-G., Leipzig-Lindenau. Die
Geſellſchaft erzielte im Geſchäftsjahr 1925 einen Rohertrag von
242 525 M. (i. V. 8319 165). Für Handlungsunkoſten wurden
95 965 M. (70270), für Proviſionen 10517 M. (9743), für
Steuern, außer Umſatzſteuer, 38 186 M. (69 666), für Verſiche
rungs-Prämien 14 155 M. (9660), für Anleihezinſen 693 M.
verwendet. Für Aufwertungen wurden 55 750 M. und für Ab-
ſchreibungen auf Fabrikanlagen 15 417 M. (14 384) beanſprucht,
ſo daß ein Reingewinn von 11842 M. (145 439) verbleibt,
aus dem nur die Vorzugsaktien eine Dividende von 6 Proz.
erhalten, während die Stammaktien leer ausgehen.

Moritz Preſcher Nachf. A.-G., Leutzſch bei Leipzig. Der Ab-
ſchluß für das Geſchäftsjahr 1925 weiſt einen Verluſt von
35 619 M. auf, der aus großen Delitorenausfällen herrührt
und durch den Reſervefonds abgedeckt werden ſoll. Auf Antrag
der Verwaltung ſoll das Aktienkapital um 600000 M. auf
605 000 M. herabgeſetzt werden. Jn der Bilan z ſind Vorräte
mit 440 506 M. (440 828 M.) und Holgzlager mit 17 750 M.
(12 811 M.) eingeſetzt. Das Wechſelkonto hat ſich von 5410 M.
auf 2920 M. verringert. Ebenfalls zurückgegangen ſind die
Debitoren, und zwar von 220669 M. auf 213 407 M. Jhnen
ſtehen auf der Paſſivſeite Kreditoren gegenüber, die eine Zu
nahme von 139 536 M. auf 186 975 M. zeigen.

Brandenburgiſche Städtebahn-Aktiengeſellſchaft, Berlin. Jn
der H.-V. wurde der Abſchluß für das Geſchäftsjahr 1925 ge-
nehmigt. Die Betriebseinnahmen ſtellen ſich auf 2867 427 Rm.
(t. V. 1721 567 Rm.). Nach Abzug der Betriebsausgaben in Höhe
von 1 562 109 Rm. (i. V. 1098 966 Rm.), der Rücklage für den
Erneuerungsfonds mit 148 619 Rm. (160 964 Rm.), der Rücklage
in den Spezialreſervefonds mit 12 058 Rm. (11 839 Rm.) ergibt
ſich ein Reingewinn von 679 153 Rm. Es wurde beſchloſſen,
hievaus 832 431 Rm. dem Bilanzreſervefonds zuzuführen, 5 Proz.
Dividende auf die Aktien Lit. A. 20000 Rm. und 458 Proz.
Dividende auf die Aktien Lit. B. 506637 Rm. zu ver-
teilen, ſowie 120 034 Rm, vorzutragen.

Braunſchweigiſche Landes-Eiſenbahn- Geſellſchaft. Jn der
H.-V. wurde der Rechnungsabſchluß für 1925 genehmigt. Den
Anträgen der Verwaltung entſprechend, wurde beſchloſſen, von
dem 243 114 RM. betragenden Ueberſchuß 4 Proz. Dividende
zu verteilen.

Kammgarnſpinnerei Meerane. Die H.-V. beſchloß; den
Verluſt von 167687 RM. aus der geſetzlichen Rücklage zu.
decken. Das Werk iſt zurzeit mit Aufträgen verſehen, doch läßt
ſich die zukünftige Entwicklung nicht beurteilen.

Mechaniſche Weberei Sorau, vorm. F. A. Martin Co.,
Sorau (Niederl.). Die Geſellſchaft erzielte 1925 einen Rohertrag
von 672 017 Rm. (1924: 724 880 Rm.), dem Verwaltungskoſten.
einſchl. aller Unkoſten. mit 466 887 (516 663) Rm. gegenüber
ſtehen. Der erzielte Reingewinn ſtellt ſich ſomit auf
228 260 (208 217) Rm. Daraus wird auf die Stammaktien eine
Dividende von 11 Proz. (10 Proz.), auf die Vorzugsaktien
eine ſolche von 7 Proz. (7 Proz.), verteilt.

Kammgarnſpinnerei Leipzig. Die H.-V. genehmigte den
Abſchuß für 1925 und die Ausſchüttung einer Dividende von
5 Prozent.

Zellſtoffabrik Waldhof, Mannheim. Die H.V. genehmigte
die Bilanz und die Gewinn und Verluſtrechnung für 1925. Der
Reingewinn von 2858 108 Rm. ſoll wie folgt verteilt wer
den: 7 Proz. Dividende auf die Vorzugsaktien Lit. A., 6 Proz.
Dividende auf de Vorzugsaktien Lit. B., 10 Proz. Dividende auf
die Stammaktien, 6 Proz. Dividende auf 672 660 Rm. Genuß-
rechte



Generalverſammlungen
18. Mai:

achkener und Münchener Feuer Verſicherung Geſellſchaft. Aachen
ord. 10 Uhr, Geſchlok. Aachener Rückverſicherungs-Geſellſchaft, Aachen
ord. 11 Uhr, Aachen. Kommunale Elektrizitäts-Lieferungs- Geſellſchaft A.G.,
Sagan ord. 1258 Uhr, Sagan. Leipziger Meſſe und AusſtellungsA.G.,
Leipzig ord. 4 Uhr, Leipzig. Rhederei A.G. von 1896, Hamburg
ord. 1126 Uhr, Hamburg. Gebrüder Simon-Verein, Textilwerke A.G.,
Berlin. ord. 1114 Uhr, Berlin. Magdeburger Hagelverſicherungs-Geſell
ſchaft, Magdeburg ord. 12 Uhr, Magdeburg. Vereinigte Märkiſche
Tuchfabriken A.“G., Berlin ord. 10 Uhr, Berlin. Wezel u. Naumann
A.-G., Leipzig ord. 5 Uhr, Leipzig.

Halleſche Börſe
Halle, 15. Mai. Die Börſe zeichnete ſich durch große Ge

ſchäftsloſigkeit aus. Unter Bankaktien verloren Zörbiger 5 Proz.;
Material war nicht vorhanden. Bergwerksaktien notierten ſämt-
lichſt nominell. Maſchinenwerte lagen ebenfalls zum Teil etwas
ſchwächer. Die Bezugsrechte von Halle Röhren wurden wie
zuletzt zu 154 Proz. gehandelt; es war ein lebhafter Umſatz zu
bemerken. Hildebrand Mühlen verloren bei kleinem Umſatz
b Prozent.

15 5. 11. 6 15 6 11Hall. Bankv. 104 G 104. 6 Hall. Masch. 135, 50 135. G
Gew., u. Hälsb. 52. 6 52. 660 Hall. Röbr. W. 65 25 b0 66 75 b
Landkreditb. 87 G 87 6 Hildebr. Mühlen 40 b 45Zörbig. Bank 8650 G 4125 v Moritz Jahr 18 B l 18 b
Hall. Ptünver 80 B. 7950 b Gebr. Jentzsed 57 B. 57 B
Prehl. A. G. 135, B. 135 6 Kaiserb. „chmiedeberg 59.- B. 59 6
Riebeck Moutanw. 91. 92508 Käörbisd. ZuckerWech. Weis. 117,.- 6 11850 6 Kyfſh. H. 1.3500 64 a l 57
Br. Nietl. Bgb. 7 Gottfr. Lindner 34 75 b 34 75 bBAmmend. Pap. 144 G 144 50b6 Schrapl. Kalk 45 G 45 60 v
Oröllw. Papier Stadtm. Alsl. 55 G 55.wönner Maiz 85. G 85. Vester 50 50 BEilenb. Kattun 6 85 B Wegelin u. Hub. 7050 0 72 BEisenw. Brünn. 19 19 2 Zeitzer UMaseh.
F. Zimm. Co. 20, G 2 b J Zuck. R. Halle 67 G 68. 6Glauz. Zuek. 76. 7650 6 H. Hettst. E. A. 40. 60 40 6
Halle Mal 118, 6 116 6

Jm Freiverkehr notierten: Bühring 35 G., Cäſar
u. Loretz 12 B., Czarnowanz 50 G., Hanfimport 60 G., Krügers-
hall 99 G., Mansfeld 81 G., Micifa 15 B., PortlandZement
100 G.

Berliner Deviſen Kurze

Telegraphische Auszahlungen. dank 29 5 14. 5.
Deutseb land Reichbsb.-Disk. 7 Uizkont Geld Brief Gelo BriefBuenos Aires 1 Papier-Pesol 1.688 1 1,692 1690 1.694
Japan en 7.3 1968 1972 1982 1.986Konstantinopel Il türk. Pfund 2.185 2195 2.185 2.195

ndon l Lstr. 5 20.409 20.461 20,392) 20.444New Vork 1 Dollar 5 4195 42205 4195 4.205Rio de Janeiro l Milreis 0.609 0.611 0610 0612Amsterdam 100 Gulden 5 168.79 169 21 168 71 169.12Athen 100 Drachmen 10 5 24 5 28 5 24 5 28Brüssel 100 Franken 7 12 68 12.72 12.93 13 26
Osl0 100 Kronen 5 90.77 90.99 90 74 90.96Danzig 100 Gulden 7 80,93 8113 8086 81 06Helsingfors 100 finn M. 7 10.547 10.587 10.547 10587Italien 100 Lire 7 14.79 14 83 15 12 15 16Jugoslawien 100 Dinar 7 74071 7427 7.407 7 427
Kopenhagen 100 Kronen 5 110 16 110 44 109 96 1110 21
Lissabon 100 Escudos 9 21 425 21.475 21.395 21 445Paris 100 Franken 6 12 656 12695 13 02 18 06Prag 100 Kronen 6 12 417 12.457 12 417 12.457Schweiz 100 Franken 3 81.11 81,31 81.135 81335
Bulgarien 100 Leva 10 3.045 3.055 83.035 3.045Spanien 10) Peseten 5 60.49 60 65 60 67 60.,83
Stockholm 100 Kronen 4 112 112,49 112.21 112.49Budapest 100 000 Kronen 7 5.856 5875 56.855 5,875
Oesterreich abgst. 100 Schilling 7 59,215 59 355 59,22 59 36
Kanada l Kkan. Doll. S 4 197 4,217 4.198 4,218Uruguay 1 Gold-Peso a 4,315 4325 4.815 4.325

Berliner Börſe
Berlin, 15. Mai. Die Entwertung der franzöſiſchen,

belgiſchen, polniſchen und neuerdings auch italieniſchen Valuta
machte heute weitere ſprunghafte Fortſchritte. Beſonders matt
notierte der Lirekurs, der ſchon am Vortag gegen London vor
122 auf 136 geſunken war und inzwiſchen einen Kurs von 147
erreicht hat. Paris und Brüſſel folgten dem Lirekurs und

9 a h r.Gegen London hörte man für beide Valuten den gemeinſchaft
lichen Pfundkurs von 16216. Am Zlotymarkt war infolge der
vollkommenen unterbundenen Verbindung mit Polen ein gänz-
lich unbedeutender Verkehr. Die Tendenz des Zloty ging infolge
des Putſches ſchroff nach unten. Jnmitten der Valutaſtürgze der
Deutſchland umgebenden Länder zeigten die Aktienmärkte eine
auffallende Widerſtandsfähigkeit, die in erſter Linie von einer
Steigerung der Schiffahrts- und ſonſtiger Freigabewerte aus
ging, auf neuevliche Meldungen, daß die Verhandlungen der Frei-
gabevorlage auch im Kongreß noch in dieſer Seſſion erfolgen.
Außerdem wurden die Aktien der Farbeninduſtrie- Gemeinſchaft
in Erwartung einer glänzenden Generalbilanz der Deutſchen

Farbengruppe unverändert ſtark gefragt. Elektrizitätswerte
waren bei lebhaften Umſätzen durchweg um 1--2 Prozent er
höht. Der Montanaktienmarkt zeigte unveränderte Kurſe, doch
wurde die Tendenz ſpäter gleichfalls freundlicher. Dieſe
relative Feſtigkeit der Börſe, unbeſchadet der Deviſenbaiſſen,
dürfte zum Teil auf den heutigen Liquidationstag zurückzu-
führen ſein. Am Geldmarkt nannte man einen Satz für
Tagesgeld von 335 bis 516 Prozent und für Monatsgeld 534
bis 614 Prozent. An der Flüſſigkeit des Marktes änderte ſich
nicht das Geringſte. Am Deviſenmarkt war von den
ſonſtigen Veränderungen noch die Steigerung des engliſchen
Pfundkurſes beachtenswert, der ſich auf den Regierungserfolg
in der Streikfrage gegen Newyork auf 4.8658 erholte.

7

Schließung der Reichsbankkaſſen am Pfingſtſonnabend. Die
Büros und Kaſſen der Reichshauptſtadt werden Sonnabend, den
22. Mai d. J., frühzeitiger, und zwar von 12 Uhr mittags ab,
geſchloſſen ſein.

Metalle

Vom Grobblechverband. Jn der Verſammlung des Grob-
blechverbandes wurde beſchloſſen, die Jnlandspreiſe auf-
recht zu erhalten. Die Auslandspreiſe ſind außerordent-
lich ſchlecht, ſo daß der Verband nur in beſchränktem Umfange die
Geſchäfte hereinnehmen kann. Die Burbach-Hütte, Offenbach,
iſt mit Wirkung vom 1. April dem Grobblechverband beigetreten.

Getreide und Produkte
Berlin, 15. Mai. Jm Anſchluß an die ſchwächere Haltung

der ausländiſchen Weizenterminmärkte waren die cif-Forde
rungen aus erſter und zweiter Hand merklich ermäßigt, dagegen
war die Tendenz des hieſigen Marktes ziemlich gut behauptet. Jn
duetſchem Weizen war wiederum kaum Angebot vorhanden,
die Lieferungspreiſe ſtellten ſich um 1--125 Mark niedriger.
Auch das Roggenangebot aus der Provinz iſt wenig umfang
reich. Die Preiſe erfuhren kaum eine Veränderung. Mai-
Roggen ſtellte ſich etwas höher auf einige Deckungskäufe, dagegen
waren die ſpäteren Sichten kaum verändert. Roggen- und
Weizenmehl waren zu unveränderten Preiſen am Markte. Der
Konſum nahm kleinere Poſten auf. Hafer liegt in den Forde-
rungen feſt, doch waren dieſe ſchwer durchzuholen. Gerſte
geſchäftslos.

Gattung 15. 5 14. 5 Gattung(2 Ztr.) 15 5 14. 5
Weizen, m. t 303 304 297 299 Acher bor nen 22 00 240022.00 24,00
Roggen m., t 176-181 176 181 Wicken 28 00 30.00 28 00- 80.00
Gerste, 1 t 191 205 191 205 Lupinen. vlage 12 00 12.75 11 75 12 75
Hafer, märk., I 197 207 197 207 Lupinen. gelbe 14 75 15 75 14.00 18 00
Mais 2 Ztr. o Serradella, alte (00,00 00 00 00,00 00,00Weizenm. 22. 36 75 89 50 36 75 39 50 neue 34,00 38 0036 00 40 00
Roggenm., 22. 25.00 26.60 25 00 26 50] Rapskuchen 13 75 1400 13.75 14 00
Weizenkleie 11.00 1125 1100 11.25] Leinkuchen 18 00 1850 168,00 19.50
Roggenkleſe 1160 11,8011 80 12.00I Trockenschn. 980 1010 9 80 10.10
Kaps S S Soyaschrot 19 20 19 50 18 80 19 40Leinsaat, i c Torfme)asse SVictoriaerbs. 36 00-89 00 30 00 -89 00] Kartoffel
Kl. Speiseerbs. 25.00 26 00 25 00- 26 00 flocken 150 1600 15. 40 15,80
Futtererbsen 20 00- 265 00 20 00 25 00] Kart., w., 1Ztr. 7
Peluschken 20 00 23 002200 23 00 rote. 1 Ztr

Leipzig, 15. Mai. Weizen, märk. 286—296, Roggen 176 bis
186, Sommergerſte 200--225, Winter- und Futtergerſte 185 bis
198, Hafer 188-—-222, Mais, amerik. 188—-194, Raps Viktoria-
erbſen 260—-335. Tendenz: alles ruhig.

Lebensmittelpreiſe in Halle
Markikteinhandelspreiſe am 15. Mat,

Heſgeßhellt varch die Preisprüfungéftelle für den Stadilrere,
Tafeläpfel 1 Pfund 0,25--0,45 M. Heringe, Schotten Pfund 0,60 0,70 M.
Kochäpfel 1 Pfund 0,15-—0, 25 Bücklinge 1 Pfund. 0,.70
Stachelbeeren 0,20 Schellfiſch ger. 1 Pfund 0,600,60-—0 80 Seelachs ger. 1 Mund

An goukäathbeuh a 5Seiten d. o Se ineWirſingkohl 1 Pfund S Enten 1 Pfund 150 2,00Spinat 1 J fund 916 5,18 Tauben 1 Stück 0,75 1,20Blumenkohl 1 Stück 0,69 1,20 Hühner 1 Pfund 1c0--1 60
Grüntr Salat, Krpf. 0,07 008 Rehfleiſch 1 Pfund 0,50- 1.50Kohlrüben Afund. Hirſchfleiſch P'und wWMohrrüben Pfund Kaninchen (Stall-) Pfund
Zwiebeln Pfund 020 0,25 Kaninchen (wild) Pfund S
Sellerie 0,25 0.40 Ziegenfleiſch 1 und 0,60-0.70Nadieschen 07-0,08 Butter (Mol!erei-) Stück 0,95 115
Rhabarber 0,07--0,13 Butter (Bauern-) Stück 0,90 1,c5
Spargel, dick 1.00--1.20 Huart Pſund. 0, 30Spargel, dünn 0.60 0.80 Käſe 1 Pfund 0.60--0,90 r
Aal. lebend, Pfund 2,50 Mus 1 Piund 0Kabliau Pfund 9.22 Kartofſeln ausl. Pfund 0.20-0.25
Grüne Heringe S Kartoffeln gelb Pund 004 0.04.5
Heringe, Notw. 0.40 o,60 Eier 1 Stug. 010-0,12

Halle, 15. Mai. Auf dem Wochenmarkte gezahlte Fleiſch und
Wurſtpreiſe. Für 1 Pfund. Rindfleiſch: Kochfleiſch 850--100 Pf.,
Bratenfleiſch 100--130 Pf., Gehacktes 90--120 Pf. Kalbfleiſch:
Kochfleiſch 120—130 Pf., Bratenfleiſch 140--150 Pf. Hammel
fleiſch: Kochfleiſch 90—-110 Pf., Bratenfleiſch 110--130 Pf.
Schweinefleiſch: Kamm und Koteletten 120--140 Pf., Bauch und
fettes Fleiſch 100—-110 Pf., Schinken 200--260 Pf., Zervelatwurſt
200——260 Pf., Speck (ger.) 120-—-140 Pf., Schweineſchmalz 100 bis
130 Pf., Blut- und Leberwurſt 100--130 Pf., Knack- und Mett-
wurſt 120——-150 Pf., Gehacktes 90--120 Pf.

Zucker.
Magdeburg, 15. Mai. Prompte Lieferung Mai 28,50,

Juni 28,75, Juli 29—-29,25, Auguſt 29,25. Tendenz: ruhig,
ſtetig. Terminpreiſe (inkluſiv Sack): Mai 13,90-13,80, Juni
14,05—-13,90, Juli 14,30-—-14,20, Auguſt 14,60--14,50, September
14,70--14,60, Oktober 14,70--14,60, November 14,60--14,50,
Dezember 14,70--14,60, Oktober Dezember 14,70--14,60.
Tendenz: ruhig.

Dieh.
Amtlicher Berliner Schlachtviehmarkt vom 15. Mai. Auftrieb: 1773 Rinder,

darunter 453 Bullen, 364 Ochſen. 957 Kühe und Färſen, 2537 Kälber, 5185 Schafe,
8966 Schweine, 20 Fiegen, Auslondsſchweine. Verlauf: bei Rindern ſehr
jebhaft, bei Schweinen ruhig, bei Kälbern und Schafen ziemlich glatt.

Preiſe 1 Pfund Lebendgewicht in G. Pfg.

156 5 12 5 15. 5. 12. 5.Ochſen e A is8-62 24--08 Kälber o 68 7765 75B 63-t656 535 653 D 58 6656 52 60C 49--52 46 49 Bl 650-56 45 50D46 48 42--45 Schafe A 657-62 68 63Bullen A 56-68 562 64 B43-5345--55B b2-655 48 -50 O 30-88 30 38C 48-61 45 47 Schweine A
Kühe und Färſen A. 66 60 52 65 B76-77 80B47--i8 43--49 O 75-76 78 80C 58--44 34 40 D73--75 76 75D 32--86 28 32 B71--72 74--76P 26--80 24 26 VFreſſer 44--50 40 45 Sauen 69-71 72- 74Kälber. A Ziegen 20--2520-25B80--86 80 85 2

Amerikanische Börsenberichte
(Wunkdienst)

New Vork I4. 5 13. 5 Oslo (100 Kr.) 21.60 21.61
I aägliches Geld 35 9 Kopenhagen (100Kr.) 26.19 26.14
London (Cable Trsf.) 4,88.37 4.86 Prag 400 Er.) 2.96 2.96t (60 Tage 481 50 4 81 Wien (100 Kr.) 14.00 14. 10

10 Kr.) 0.0014 0.0014Paris (100 Fres. 9.05, 50 8.13 Budapest 1 14Brücsel (100 Fres.) 3.04 50 8.13 Belgrad 1.75 177
Rom (160 Lir 850 3.81 Far rrid (100 Peseta) 14.456 1461 2ob Fres- 19,84.50 19. 34 Buenos Aires 40.30 (40 25
Amsterdam (100 FI.) 40.18 40.17 Rio de Janeiro 14.50 14.50
Stockholm (100 Kr.) 26.75 26.73 Berlin 23.80 82 23.80 82
Silver, ausländisches 65 25 65,00 Talg, „Extra“, loko 8.62 8.62
Kaftee, Sant. Nr.4 loko 22,37 22.87 Baumwollsaatöl, loko 1405 13 90

Rio Nr. 7 19.75 19.75 Mai 13 85 13 85Mai 17.85 17 68 g9nli 1340 15 46un 17.40 17 28 Petroleum in Cascs 19.15 1915
September 16.64 16,62 in Tanks 8.75 875n Dezember 16.03 15.90 Stand White 15.75 15. 75
Mär- 15 53 15 38 Penhsyly.-Rohöl 2.95—3 65 2.95 3.65

Baumwolle, loko 18.95 18.85 Lucker, Zentrif.

Mai Ala 2.42 2.44I nli 18,45 18.35 u 2.52 255August 18 05 17 95 September 2.63 2 66Dept. 17.66 17 51 Dezember 2.73 2.76Oktober 1757 17 43 Kautechuk, Hrst, 1oko 48,12 4837
Dezember 17 66 17,50 r emoked 4812 4837
Januar 17 59 17.44 lerpentin 92 00 691.00März 17.67 17 55 r n 8100 8350o ſew Orleans Baumwolle,Baumwollzufuhbren e 1802Atl. und Golfhäfen 23 000 11000

Elektr.-haopter, loko 1400 1437 Weizen, Red- Winter
auf Lieferung 1400 1437 neue Ernte loko 18187 183 75Zinn, loko 63 50 63,50 Hard- Winter loko 176.87 178 75

Blei 7.e0 7e0 Mais, loko 8287 25Zinn 6.82 6.77 5 775. 7.25 7. 75e 2175 2150 neht. whoat clar 7.25 7.75 7.25 7. 75
Waisoblech 6 50 550 Getreidefracht nach
Boe San 85.50 35.50 England 2 25-8 sh. 202,5 hSehmalz, pr. Western 16,00 16.00 n. d. Kontinent 10 -12 cts 10-12 cts

Chicago 14. 5. o. vohmalz per Juli 15. 15 15 45
Weizen per Mai 158 87 160 75 r Sept- 15 65 15 65w Juli 135,25 136 62 Kippen Ala 16 865 16659v Septemberls150 182.62 n Juli 16 85 1670Mais an 69 62 70.25 Speck, nhiedriger Preis 17.622 17,62

e Juli 74 57 74 75 höchster Preisn September 78 25 78 650 schweine, leichte
Hafer Mai 40 25 40.12 niedrigster Preis 13.10 12 85

Juli 4175 4187 höchster Preis 14 35 14.00September 42 37 4262 schwere, niedr. Preis 1300 12 80
Roggen Mai 82 50 83 12 m höchst. Preis 13.65 13 45gduli 84 62 8550 Schwe, nezutuhren

September 86.50 8800 in Chicagé 11cco0o 25 c
Schmalz Mar 15.25 15 25 im Westen 57 000 8 000

Beriiner Börse vom 15, Mai 1926.
(Ohne Gewähr.)

i s 7 777 e 5. D. D.Dollarschätze Berl. Handels 148.0 Bembg. J. J. 129.0 127.0 Gaggen. K. 45 SanReichssch. IV-Y 0.31 Commerzbank 146.5 146 5 Bendix, H. 34. 33.87 Ge R Wo t ort i 3 s z 3 2.35 30 Jeek Mitbl. 82 25 82.50
dto. Vl--Ix O. 34 Darmstadt Bank 124.0 erg O. 81.50 80. Gebh. Kö. 51.- Kroms. 63 25 63. 40,251 Seebeek G. 28. 27.55 Dt. Reichsanl. 0 380 Deutsche bank 122 5 122.0 Berger I. 159 0 155.5 Gels, Berg 97. 95.25 Kunz Treib. 41 40 Panzer Sgau 60. 60.42 dto. 0.36 Dt. Debers. BK. 92.87 92. Berl G. Huttf. 152.0] 152.0 Gelsenk. Gu. 25 25 25.37 Küppersb. 127.0 Peipers C 29.25 53 Sieg.-Solg. 26.75 26.303129 dto. o 355 Piskontoges. 119 3 119.0 Bet. u. Mon. 67.50 65.75 Genseh., O. 51.50 52. Kytth. Hütte s6 251 55 Phön. B v 71 S mens Glas 109.0 110.039 g dto. 0.472 Dresdner Bank 108 5 108.0 Braunk. u. Br. 1080 106. Germ. Zew. 109.0 107.5 Pintsoh u 54. J Ttahl N. h WeDt. Sehutegobiet s Gotha Grundered. 116 o 1177 j Brschw. K. 1380 138.0 j Gerrsh. G. 1145 1230 Pla a 72 74 Vast. ehe. 63. 6562.73Dt. Sparprämie 0 222 Halle Bankver. 104.0 104 o Busch. W. 41 25 Girm., J. O. 116.0 115.0 Lahmeyer 97. vo 87 a d. 96.50 1137 Steing. Col. 1062 106.045 Pr. Consols 0.36 0.85 Hildesheimer BKk. 105.0 105.0 Gladb. 1ex. m a Laurahbütte 36 25 31.50 Je ung 35.75 25 53 Stettin Vulk. 35 35.503 W o. o 62 o. 355 Leipzig Oredit 95 37 95 25 Capit. Kl. 1950 19.50 do. Wollin. 80. 78.50 Leipz. Gum r i x e r 126.2 119.78 àäto. (.377 0.385 Meining. Hyp. Bk. 107.7 1.7.2 Garoi Br. 1435 H. Gladenb. Leipr. Laxr. r. ren e e t8. 87.62

62 Anhalt. Rogg- 6.55 6.89 Mitteld. Boder. 375 3.75 h. F. Buck 78.25 78 Glauz. Zu. 77. 76 Leipz. Pia. 2 85. 84.76 o e Wo 87 35. Sto m. Ziab., 105.0 100055 Bad. Kohle 1230 12.50 Mitteld. Greditbk. 106 0 110.5 Ohem. Spinn. 80.75 78.50 Görl. Wag. 2887 28 87 Leonhb. Br. 80 80. J e SpielK. 1320 129.057 El. UNitt. Kass. 3.361 335 Nordd. Grund 112.0 Oröollwitz. P. 104 5 102 5 C. P. Goerz 37 56 Leop. ar 65 Poppe W. 56.75 51 25 Stuhlf. Gob575 Pr. Kali Anl. 5.40 5.40 Ostbank f. Hadl. 85 50 85 60 150.0 Gotha. 50.50 42.75 R J 10. 16. Prestowk. 90. 91.59 Pr. Rogg. Anl. 6.72 6 72 Plauener Bank 85. 85. Dtsch. Steinz. 148 0 Grepp. W. 107 65 107.5 Lieberm 57. 60. Preubengr. 66. 65, Iack Cie. 64. 64.5055 Säechs. Brk. l. II 2.63 2.83 Pr. Boder. Bank 106 8 106.7 do. Wollw. 38 50 38 50 Gritzn. Ma. 108.0 109.0 Cinde Eiem, 123.0 i. J afelglas 70. 73.25b dto. dto. III 2.72 2.655 Reichsbank 1388 138.8 F. Dippe Ma. 32.12 82 12 Gruschw. 7 45. 46 50 Lindend st. 42 75 42 s Tecklb. Sech. 11.75 11.5059 dto. do. IV Suechsische Bank 129.5 129.0 Dmtzseh. T. 38. j 36.- l Lindetr. o 12101 122 0 Rasquin 54.- Teichgräb. 1.87 1.876796 Thür. ev. Rogg-. 6491 dto. Bod. Cred. 154.5 157 0 Donnersm.-H. 64. 68. Habm. Gu. 76. l 77. Lingel J geci 32.50 34.25 R g. W. 3950 Le Barl l 78550 West. Prv. Kohle 11 11 10 8udd. Diskonto 95. 94 50Döring u. L. 38. 4 Hall. MAasech. 1350 1310 Liter h V. 63.78 61. Thür. Bleiw. 52. 51.25Vereins Hambg. 91.25 9150 Uresd Fronellpress, 97 96. Hammers- 37.- 37.- 5 Wst. e u r Aet. 6025 Ihr Glas 74.75 74.-4185 Oest. Staats 14 17.25) Wiener Bankyver. 5.90 5.55 Dürkopp 50.25 49 50 Han. Mseh. h h 1025 Joa.7 eineck i 8725 Trachb. 29-- 49.dto. Goldr. DHüs Wey 21. 22 do do Waggon n re I 5 r .7Reisholz P. 149.5 150 0 Pransradio 93. 92.50dto. Kr. Rte. Engelhardt 124.0 122.0 do. Masch. B. 35.25 Hansa L. 54. 54.- Lläreh T o z Rhenania 58. 57.50 Triptis 46. 45.254 Turk. Adm. Ani. i Sehultheis 172.5 170.0 Dyn. Nobel n Mann. u. z. 26176 h n a er. z e ren l o e S45 ato. Bagdad I 12.75 1287 ſ Dorcmund Aktien 1385 138.0 Heekm. O. se:zs 66.02 e Mpent A50 25. 20 Tuch Aaeh. e45 dto. dio. II Ia. 62 Portmund Union 1490 148.2 Eekert M. 53. Hedwigsb. 6120 50.87 AMga. Gas o 56.-- 655 25 L ulit. Flöha45 ato. Zolloplig. 12 25 1225 Glüekaut Braun 78 76.60 Egget. Saw. 72 Be 2377 ar. Dr. o. 230.0 38erTürkenlose 20.50 2050 Leipz. Riebeck 95. 95. Eilenb. K. Heil. Imm. 49.87 49 87 u r. 0 64 5 Rosenth. P. 83. 83. Union Gieb 33.87 306.2Ung. Staats 13 16.12 ſ 16 33 Müser-Langendr. 42.50 42 50 Eintr. Brk. 104.0 j Hein. L. C. 47.50 47.50 Mahdteta 4 81 50 FWee Rositz. 39.
377. r 38 17 o Schlegelbràäu 123.0 125.65 r 25.50 23. 50 r r 41.25 41.12 ar. con. B 46. 4826 m S 8150 60 75 z S B e 56.50
to. Goldrente 2 7, isenmtth. e r. r n un e InZs. W. 246.2 248.0dto. Kronenrente 1.40 Aach. Leder 25.12 26.50 Elekt. Dädn. 103.0 103 o Hemm, P.-Z. e W 5 J Ruschew. 4162 do. M. Tuchf. 36 50 36.50
59 Mexikaner S Akkum. F. 120.7 1210] do. Liefer. 111.6 111,0 0. Hetzer e t am. I Sachen do. Met. Hall. 66 66.75459 ato. Adler P. Z. 106.0 1040 Licht u Kraft 115.0 1125 Hillewerke s1. 32. 50 o. Buean r z da t 70.- 69.12 Viktoriaw. 66. 66.2559 Tehuantepeo 28. Adl. Opp. 1077 108.0 Elitewerke 43. 32.25 Hilpert- M. 26.50 28. do. Kappel 12.75 12.75 s e e n e eNo. A. Gias 96.25 97. Eis B. Wollt. 30. Hinar. Aut. 63.75] 56. w. Tina. i H30 4e. u e r el tetr 79 do Tro Adler- W. 60. Erdmd. W 55 55 ſ titseh. wupk. 87.25 86.50 do. Sorau 123.0 130 0 1 do. Waggo. a 35 2 Wanderer'anada Bahn )1.256 652.5 A. G. f. Pap. 22.50 22 60 Ernem. 57.50 58.37 Hirsechb. L. 77. N. W. Zärtau ervol a s 4 5.1 5. W S 117.0 f 116.0Schantungbabn 3.70 3.50 A. G. t. Ver. 105.0 104.0 Eschw. BK. 1390 139.0 Ph. Hol m. é9 501 Menlth T 23. 23 J 4 i 93.59 90.50 wirr r 140.5 141.0Allg. Dt. Lisenb. 58 ds 53 Alexandw. 68. 67.62 Essen. StkK. 9450 93 Howaltsw. 7. Meru W. t i 53 D F. 146.7 152.5 ass. Gels. 73.25 73.-Eiektr. Hochbahn 96.75 96.62 Alt. Delt. 8325 33 75 Ftz. K. 90.00 91.25 Humb. Ma. 44.87 43.75 Dr. P. Meyer es 1612 dar Leo Wol r F. F H. 7950 70. 75D. Austratter 104.5 1027 u 33 1 Excel Fabr. 108.0 106.0 Hupfeld, L. 37.- Mag 109.0 109.0 Sauerbr. M. 49 26 50 Vesteregeis S
Hamb. Amerika 134.0 128.0 Amme, k. 82.50 82. Jlse Berg 102 2] 102.2 rn 187.0] 138.0 J Saxon. P. Z. 106.0 1000 Wicek. P. Z. 19791Hamburg sud 1047 1030 Ammend. Pap. 1420 146.5 Fab. Bleist. 80.75 79.75 Jungh. G r r heut u Scheidemd. 35.50 32 50 Wilbelmhütte 40. 41.
Hansa Dampf 133.8 1260 z Fet 72 50 75.-- Fahlb., L. O. 90. 89 Maln. Baw vo z 95.56 Scher ebe 131.2 1310 Wilk. Dampk. 63.25 61.25Kosmos Dampkf 101.5 98.25 Anh. Kohl. 59. 5s 75 Harbenindust 156 5 152.0 Kahla Porz. 67. 66 50 n Sehl. B. v. 82 50 Wibn. Not. 81.Neptaun 725 s 12 Annener G. 32.50 32.62 Feinjut. Sp. Kalli Ascherosl. 116.1 125.2 Neckarw. 100.1 100.3 J a 86.75 87.75 Witt. Gus 38.75 39.Nordd. Lloyd 130.8 1247 Aschaff. P. 86 50 Feldmn. P. 115.3 115.0 Kammr 33. 3531.25 d. Eisw. 1182 1230 l oktr. Fu Vittk. Tiet 106.0] 106.0Rolandlinie 160.0 157.5 Agb. Nb. M. 74.50 74 Felt Gui. 126 5 124.0 Kapler M. 82. 682 o. Steing. 1240 123.0 do. Textil 45.12 45.25 Volt 37.75 38.Zebles. Dampfer S Flend. Bb. 17.- 17 Katisr. M. 35 50 35.87 do. Tr. Str. 48. 60. 2 Wotan 41.75 40.Stettin Dampf 2 33 Bach. u. Lg- Elsb. Sehiſf. 37. 36.75 R. Karstadt 1 9.2 110.0 do. Wollk 100.7 d. Wrede AMäl. 102.0 103.0Ver. Elbschitff. 49.05 49.60 Balcke M. Plöther M. 56. 56. j Kellner e le 4 o 31. Wungderl. 92. 92.Baroper W. 10.75 10 30 Frankonia 23 50 24. Keula Eis. 29 29. l 7Bank el. Werte 75. 76. Basalt A. G. 75. 76. Fraust. Zt. 68.25 70. Knorr 4.- e x o l To. Zeitz. Maseh. 114.2 116.5Er Wunen 378 R Bay. Gellu. l 7 Erietor R 17. 48. Köbke 34. 33 25 Onhles. Erv. a 4162 Schon P e e rBaine hantder Wowo l 8329 Bran e leute kennenon Was Körbisd. Z. l Oenb. Kupkf., l Schwelw-E. 110.0 110.0 Zwickau N. l
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Beilage der „Halleſchen Feitung“

e

Pfingſtfahrten in die Thüringer Berge
Das Feſt der Maien naht. Reiſephäne werden geſchmiedet,

Die Gebirgsvereine laden in die Berge ein. Obenan ſteht der
Thüringer Wald-Verein, der zu einer Pfingſtfahrt in
die frühlingsfriſchen Bergwälder und Waldtäler ermuntert.
Die Zahl der Thüringer Wald- Partien iſt ſehr groß, und die
Wahl ſchwer. Wir glauben darum manchem Naturfreund und
Wanderluſtigen durch Veröffentlichung einer Reihe erproster
und lohnender 3 tägiger Pfingſtausflüge gewiß einen Dienſt zu
erweiſen. Es iſt empfehlenswert, möglichſt ſchon am Pfingſt-
ſonnabend zu reiſen, um am erſten Tage frühzeitig und mit
friſchen Kräften die Wanderung antreten zu können.

J. Erſter Tag: Mit Bahn nach Jl menau zu Fuß über
Kickelhahn zur Schmücke und nach Zella-Mehlis (4 Std.), mit
Bahn nach Schmalkalden. Zweiter Tag: Wanderung über
Herges, Teuſental, Brotterode und der Jlſelsburg nach Ruhla
(614 Std.). Dritter Tag: Ueber Wachſtein und Hohe Sonne
zur Wartburg und nach Eiſenach (5 Std.), Rückreiſe.

II. Erſter Tag: hnfahrt über Naumburg nach Blann
kenburg, zu Fuß über den Trippſtein nach Schwarzburg, mit
Vahn nach Zirkel, dann über den Langen Berg nach Gehren
(5 Std.). Zweiter Tag: Mit Bahn nach Jlmenau, Wanderung
über die Schmücke und Zella-Mehlis (544 Std.) und mit Bahn
nach Schmalkalden. Dritter Tag: Zu Fuß nach Herges und
durchs Teuſenthal und Brotterode und zum Jnſelsberg, Abſtieg
nach Friedrichsroda (7 Std.), Heimreiſe.

III. Erſter Tag: Mit Bahn nach Naumburg Wande-
rung über Altenburg und Schulpforta nach Solbad Köſen, zur
Rudelsburg, über Kaatſchen und Wechau zur Zyriaskirche, hin
ab nach Camburg und Dornburg (6 Std.). Zweiter Tag:
Nach Tautenburg und durch den Tautenburger Forſt (Hohe
Leeden) nach der Kunitzburg, Abſtieg nach Jena, mit Straßen-
bahn nach Lobeda über Drakendorf und Rothenſtein nach Kahla
und zur Leuchtenburg (zuſ. 7 Std. Dritter Tag: Mit Bahn
nach Rudolſtadt, zu Fuß über den Zeigenheimer Berg und
Ruine Greifenſtein im Schwarzatal (Trippſtein) nach Schwargz-
burg (5 Std.), Rückfahrt.

IV. Erſter Tag: Mit Bahn nach Jlmenau, zu Fuß nach
Elgersburg; weiter über den Mönchhof zur Schmücke und hin
ab nach Gehlberg (5 Std.). Zweiter Tag: Nach Oberhof und
weiter im Kanzlersgrund nach Oberſchönau (5 Std.). Dritter
Tag: Durchs Zimmerbachtal hinauf zum Wachſeraſen und
Falkenſtein, durch den Schmalwaſſergrund nach Dietharz und
Tamberg, über Finſterbergen nach Friedrichsroda (534 Std.),
Rückfahrt.

Wanderbücher: Baedeker, Thüringen; Meher, Grie-
ben, Storm, Thüringer Wald.

Vorausſetzung iſt natürlich das rechte Pfingſtwetter, damit
jeder auf ſeine Koſten kommt, die Bergfahrer wie auch die
Wirte in den Bergen, in deren Haushalt die Pfingſteinnahme
eine wichtige Rolle ſpiellt. Dr. Sehlegel.

Von Halle nach Potsdam
„Der König rief

Wenn der Große König dort in Potsdam durch den Mund
der Reichsbahnverwaltung zu Gaſte ladet, dann folgen
unſere Landsleute ſcharenweiſe dem Rufe. Potsdam als Ziel iſt
ſtets begehrenswert, zumal wenn es mit den immer beliebter
werdenden Sonderzügen in ſchneller Fahrt, billig und
bequem erreicht werden kann. Etwa 800 Perſonen aller Stände
folgten dem Rufe und wurden in zwölf Einheitswagen vierter
Güte der ehemaligen Sommerreſidenz an der Havel zuge-
führt

Die Eiſenbahnfahrt
Lachend und ſchwatzend, wie es einer guten Reiſegeſellſchaft

geziemt, waren die einander fremden Teilnehmer bald ern
„einig Volk von Brüdern“ und Schweſtern. Ohne Aufenthatt
ging es flott bis Roßlau (Anhalt), vorüber an den fruchtbaren

Auen der näheren Umgebung unſeres Heimatsortes, dem Jn-
duſtriegebiet bei Bitterfed, dem ſchmucken Deſſau, der Anhaltiſchen
Reſidenz uſw. Auch in Roßlau ſchien der Aufenthalt nicht
planmäßig zu ſein. Ein Witzbold behauptete, man hielte nur,
um eine Depeſche an den Wettermacher aufgeben zu können, da
mit er den Schleier vor der Sonne lüfte. Es war, als hätte dieſer
Witz Erfolg gebracht, denn als uns im Gebiete der Mark der
„Brandenburger Schnee“ begrüßte, ſtellte ſich auch Frau Sonne
ein. Fürſorglich hatten die Veranſtalter in Belzig eine Kaffee
tafel für die Sonderzügler einrichten laſſen. Friſch geſtärkt und
frohen Sinnes trafen wir dann bald nach einer weiteren Fahrt
über Wieſenburg (Mark), durch für die Mark typiſchen Kiefer-
wälder und vorbei an ſchmucken Villenkolonien in dem herrlich
gelegenen Wannſee ein.

Die Dampferfahrt
Viele werben nicht geahnt haben, nach einer Fabrkt durch

die ſandige Mark eine ſolche Perle landſchaftlicher Schönheit,

wie Wannſee es iſt, vorzufinden. Nur knapp zehn Minuten waren
nach Verlaſſen des Zuges vergangen, als uns zwei ſchmucke
„Stern“ Dampfer auf die weite Waſſerfläche hinaustrugen, Für
manchen etwas Neues, dieſe vielen Hunderte von Ruderbooten,
Segler, Motorjachten, große und kleine Dampfer, Laſt unv
Fiſcherkähne im bunten Gemiſch. Ebenſo wie dieſes hielt aber
auch die herrliche Landſchaft an den Ufern der Gewäſſer das
Auge gefeſſelt.

Potsdam
Von weiten grüßten uns ſchon die Wahrzeichen dieſer Reſi-

denz: die Nikolaikirche und die Garniſonkirche. Am Landungs-
platz erwarteten uns die Führer und in vielen Abteilungen ging
es durch die ſchöne Stadt, vorüber an Kirchen, Stadtſchloß, nach
dem eigentlichen Ziel: Sansſouci. Auf dem Wege dorthin
ließen wir die altpreußiſche Geſchichte im Geiſte vorüberziehen.
Manche Erinnerung ward lebendig und ergänzte die Erklärungen
unſerer Führer. Erbebend ſtanden wir an der Gruft des Großen
Königs, und ſeines ſtrengen Vaters, Friedrich Wilhelm I. und
fühlten, wie einſt der große Korſe, den Hauch der fridericianiſchen
Kraft und Größe. Sansſouci, ein Wunderwerk. Von Fried-
rich II. angelegt und von allen weiteren Preußenkönigen er
gänzt, iſt hier ein Bau von ſtrahlender Schönheit geſchaffen
worden. Man muß es mit eigenen Augen geſehen haben, dieſes
Wunderwerk, „das mit ſeinen Terraſſen, der Rieſenfontarne,
Sigilianiſchem Garten, der Ruheſtätte der letzten Königin, der
Orangerie und dem herrlichen Park einzig in der Welt daſteht.

Finale
Pünktlich traten wir von Postdam die Rückfahrt an, um

ebenſo planmäßig, wie auf der Hinfahrt, in unſerem Heimatorte
anzukommen. Die Begeiſterung, die die gemeinſame Fahrt in
das märkiſche Paradies hervorgerufen hatte, hielt während der
ganzen Rückfahrt an und zeugte davon, daß die Reichsbahnver-
waltung gang im Sinne der Beteiligten vorgeſorgt hatte.

Der Sommerfahrplan 1926 tritt ſchon am 15. Mai in Kraft.
Rechtgeitig erſcheinen ſoeben die StormKursbücher. Neben
der Ausgabe Storm Reich (4, iſt für unſer Verkehrsgebiet
die Ausgabe Storm Mitteldeutſchland (1,50) maßgeblich.
Das Storm-Kursbuch bringt eine bedeutungsvolle Neuerung in
der Tafel „Fernverbindungen“, die alle brauchbaren
Züge wichtiger Verbindungen über verſchiedene Reiſewege über
ſichtlich vereinigt. Es ſind nicht nur D-Züge und Luxuszüge,
ſondern auch Eil- und Perſonenzüge, ſofern ſie für den Durch
gangsverkehr Bedeutung haben, berückſichtigt. Dieſe Fernver-
bindungen ſind von großer Wichtigkeit für den Geſchäftsmann
der wenig Zeit hat, denn er kann in einigen Sekunden ohne
Nachſchlugen vie günftigſton TWevbindungen Foſtſtollon
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VFichtennadel- und

AusspannunF

Gebirgsluttkurort. Natüriiche Sole, echte
Kohlenaäure-Büäüder,

Kochsalztrinkquelle „Krodo“
leichte Homburger und Kissinger Wirkung

Eröffnung der Sommerkurzeit: 9. Mai
un d Erholung z u

riedenspreisen.

ndersß
Perle Nordthülüringens

Palast- Hotel Kaiserhof
Dem Hotelbetrieb angegliedert: Diätetische Knrabteilnng für Magen

E. m. Tel. 33, 98. Appart. mit Bad, flieb. Wasser in a. Zimmern. Gn. Halle, Gesell-
schaftsräume, Garage. Sonnenſage a. Walde neben Kurhaus und Solbad. Pension 9 bis 12 Mk.

Herz. Zucker und Stoffwechsel Mast. Entfettung, Bekon-Darm.

Sommerkfrische des Nittelstaundes
Prospekte durch Städtischer Kur- und Verkehrsausschuss.

valeszenz. Leitung: Sanitätsrat Pr. Curt Pariser. früner Bad Homburg V. d. H.
3 Manlzeiten. Sonderprospekte zur Verfügung.

Kein Aufschlag für Diätkuren innerhalb der
Dir. Gebr. Wünsehmann.

Bodes Hoteſ Cerm, Asche) Gebr, Bode.Smtl. Z. m. k. u. w flieb. Wass.
Eleg. Wohn. m. B. Zentralh. Pens. 9--12 Mk. Tel. 25 u. 28.

Waldpark Hotel Südekum
Natürl. Sol-Bäder i. d. Etag. Pens. 9--12.55 Mk. Tel. 22.

Hotel Haus Sehiemm, gegenüd. Kurhaus. Sämtl. Z.m. ließ. k. u. w. Wass. Privatäd. Bek erstkl. Verptl. Pens.
9--11 Mk. Tel. 837. Garag Prosp Bes. R. Schlemm. V innere-e SeS ej p 6 8 Mk. S Stoffwechsel-5 kel 6 t N Morsel Viktoria W. Waldſaus Immergrün. e i San e ne 99 rn uqus Pension 8.00 11.00 M. Tel. 42 Gebr. Vieth. Vin a lie a. Kurh Beste Verptl. Nervenkrank-

Pension von 7,50 M. an Zimmer mit Bad i nna Se Pens. v. 5.50 Mk. an. heitenentral Hotel un Waren V ne Kurs r DieBes.: Max Ohrensteim. ehe 60 9r0 Tel. o Villa Auqusta pens 550 M. an. ſcprorn iätkuren.Leit. Arzt: Dr. Wittkugel.

Jſsenburg Herrliche Waldwege im
Isetal und Brockengebiet.
Günstige Bahnverbindung.

Auto Rundfahrten.

Direkter D-Zug: Berlin (4 Stunden), Hamburg (3 Stunden), Schnellzugsanschlüsse.
Gffene See Herrlicher Sandstrand Waldreiche VUm gebung
wollen. Auskunft durch die Badeverwaltung. Vachthafen-

Kurkonzerte Reunlons.der Cuftfurort am JSuße des Grockens a rege
Auskunft und Prospekte durch die Kurverwaltung. Fernruf 42. bei vorzügl. Verpflegung.

SsStahlbad

ad biehenstein
TrinkxurenStärkste Kohlens. Eisen-HMangan- Arsen- Quelle Deutschlands

Spezlaſkuren bal Herz- u. Nervenlelden, Biutarmut, Blelchsucht, Frauenleiden, Rheumatismus, Gleht S

bei Eisenach
Perle des

Thüringer Waldes
Luftkurort Prospekt Nr. 19 und

Wohnungs-Nachweis durch
die Badedirektion.

In allen Kurorten
verlange man die

„Halleſche zeitung“

Ostseehbad Grömitz,
Strand- Hotel direkt an der See. Best-empfohlen. Haus. Vorzügliche
Verpflegung, modern eingerichtete Zimmer, volle Pension
inkl. Zimmer und Bedienung Mark. (Flieb. Wasser).
Auto-Garase. Fernruf Cismar 29. Prospekte. Th. Stanl.

Ostseebad Grömitz.
Zur SscChönen Aussich an der neuenBadeanstalt.
Famiſienhs. in bevorzugt. Lage a. Tannengeh. Volle Pens.
einschl. Zimmer und Bedienung 56, Mark. Auto Garage.
Fernruf Cismar 61. A. Peters en.

Ostseebad Grömitz.
Hote! Seehurg an der neuen Badeanstalt,

herrlich an d. See u. Tannen-
gehölz gelegen. Gute kräftige Verptlegung, volle Pension
einschl. Zimmer u. Bedienung b M. Fernruf Cismar 65.

Emil Stahl

Sommerfrische Untermühle
Weißenborn (Thür.)

bei Klosterlausnitz.

2 Min. v. Wald. Anfg. d.
reiz. Eisenberger MüUhltals
8 Min. v. Waldbad. Neu ein-
ger. 5 Mahlz. Gute Verpfl.

e

Ball Sulza Thür Alibewährtes solheilbad bei
allen Erkrankungen der Luft-

wege, Nase, Kehlkopf, Rachen, Asthma, Skrofulose,
engl. Krankheit, Schwächezuständen, Blutarmut, Frauen-
krankheiten, Rheuma, Gicht. Prospekt d. d. Badedirekt

Oſtſeebad heidebrinkauf Wollin
Jdegler, ſteinbfreier Badeſtrand, auch Sool und
Freibad, herrlicher Wald, hohe Dünen, geringe
Kurtaxe. Für Mai u. Juni billige gemütliche Zimmer
und Wohnungen. Anfragen an die Kurverwaltung.

kuren, Bäder, Auto, Geſchirr,
incl. Z. 5.50--6 50 M.

Sporipferde.
Beſitzer E. Schleizer.

vebent

heumatismus, Heſ zu h
Elcht, Ischlas, henanbelhhallen.

Heibe Sandhäcder Kö t i Sugverbinduno.
d. K lProsp an tung II Zauur) nene ne Proſpelte

e 77 BSadedirektionObernof fhür. rn un Tages herab d an Reiſebäros.
J. geöffn. Zentral-H., gr Gart f. Liege

77
x d über Emden-Außenhafen mehrmals täglichean weg Verbindungen nach und von Borkum imVolle erſtkl. Verpfl.

Anſchſuß an die Badezüge nach beſonderem FahrplanFernruf 36.

Waldhaus Okertal
Beliebter Ausflugsort in wundervolle
quemen Wegen von Goslar, Oker und Harzburg zu er-
reichen Preiswerte Pension. Logis von M. 2, an.

Bäder im Hause. Elektr. Licht.
Besitzer: Fritz Brasching. Fernruf Amt Goslar 108.

S über Helgoland und zurück mit Anſchluß daeeweg ſelbſt nach und von Bremerhaven, Norderney,

Hamburg.
Rechts derStrandhotel Hohenzollern. ken

Sonnigſte Lage. Fernſpr. 423. Veſ.: Karl Struck.
Hotel und Kurhaus Jnfelhalle.
Hotel Penſion „Billa Jrene“. Verlang. Sie Proſpekt.
Villa Friſia Am Strand Hamburg. Küche

Lage. Auf be-



Jntereſſantes aus den Bädern
Preisſenkung in Bad Salzbrunn. Da Bad Salzbrunn die

Kurmittelpreiſe faſt durchweg um 20 Prozent geſenkt dat und die
Tagespenſion mit Wohnung in den Logierhäuſern 4,50 Mark,
6,00 Mark und 7,00 Mark koſtet und ſolche im Grand Hotel
„Schleſiſcher Hof“ ſchon für 10 Mark zu haben ſind, liegen jetzt
ſchon eine große Menge Anmeldungen für die ganze Kurzeit
vor. Die Kurkonzerte begannen am 1. Mai mit vollem Orcheſter
(30 Mann). Der große Golfplatz, auf dem eine neuer erſt
klaſſiger Trainer tätig iſt, iſt bereits eröffnet, ebenſo die fünf
ſchönen Tennisplätze.

Luftkurort Jlſenburg im Harz. Zwiſchen dicht bewaldeten
Bergen, von denen die ſchäumenden Waſſerfälle der Jlſe herab-
ſtürzen, und ſtarre Felſen aufragen, zieht ſich das wundervolle
Jlſetal dahin. Anmutig darin eingebettet liegt JIſenburg.
Erſtaunlich iſt dieſer Luftkurort durch ſeine vielen Vorzüge
emporgeblüht. Schon ſeine beſonders günſtige Lage am Fuze
des Brockens führte ihm von jeher viele Beſucher zu, und wer
bei der Beſteigung dieſes Bergrieſen auf dem bequemſten und
kürzeſten Wege (kaum 3 Stunden) durch das herrliche Jlſetar,
das zwiſchen den vielen Berggipfeln ſo überaus umſäumte
Jlſenburg kennen lernte, trägt das Verlangen, hier mit ſeiner
Familie die jährliche Erholungszeit zu verbringen. Jlſenburg
beſitzt einen beſonders reizvoll angelegten Kurpark mit einem

erleſenen Kurorcheſter, einen Sport und Kinderſpielplatz mit
allerlei Turngeräten, Liegewieſen, Leſeräumen, eine vortreff-
liche Badeanſtalt mit Wannen und mediziniſchen Bädern, ſowie
ein Schwimmbaſſin von 2100 Kubikmeter Jnhalt u. a. m. Wie
günſtig die Reiſeverbindungen ſind, zeigt das Kursbuch, auch
neuerdings finden täglich Autoverbindungen nach Bad Harzburg
und Autorundfahrten durch den ganzen Harz ſtatt.

Hahnenklee-Vockswieſe im Oberharz. Die Kurverwaltung
hat für 1926 einen geſchmackvollen, mit zahlreichen Aufnahmen
in Kupfertiefdruck ausgeſtatteten Proſpekt, herausgegeben, der
über die Schönheiten und alles Wiſſenswerte ſowie über die
Hotels und Fremdenheime eingehend Aufſchluß gibt. Ein Orts-
lageplan mit beigedrucktem Häuſerverzeichnis geſtattet jedem
Kurgaſt, ſich ein Unterkommen auszuſuchen, wie er es ſich nach
Lage und Anſprüchen wünſcht. Die Hotel und Penſionspreife
ſind den derzeitigen wirtſchaftlichen Verhältniſſen durchaus an
gepaßt.

Dr. Möllers Sanatorium in DresdenLoſchwitz. Die in
dieſer Anſtalt angewandten ſhſtematiſchen Ernährungskuren in
Verbindung mit allen ſonſtigen bewährten biologiſchen „Heil-
methoden ſind in hervorragendem Maße imſtande, eine Blut-
reinigung und Bluterezugung, kurz eine völlige Regeneration
des kranken Organismus herbeizuführen. Hierbei ſpielt eine
Hauptrolle die berühmte Trockenkultur nach Schroth, ſei es in
ſtrenger, ſei es in milder Form. Die Nähe der Kunſtſtadt Dres

den, die in dieſem Jahre durch die Gartenbauausſtellung einen
beſonderen Reiz ausübt, die kevorzugte Lage des Sangatoriums
in ſtets reiner und geſunder Höhenluft, ſeine großen Park-
anlagen und modernen Einrichtungen tragen in Verbindung mit
den hervorragenden Erfolgen dazu bei, um jedes Jahr eine
große Zahl von Heilungsſuchenden der Anſtalt zuzuführen.

Das bayeriſche Hochland, öſtlicher Teil (Tölg--Kochel--
Tegernſee--Schlierſee-—Jnn--Chiemgau--Reichenhall Verchtes-
gaden-Salzburg) von Alexander Heilmeyer. (Bayeriſche Reiſe-
bücher, Band II) 161 Seiten, Klein-Oktav, mit 45 Abbildungen
und einer Karte. München 1926, Verlag Knorr K Hirth, G. m.
b. H. Preis geheftet 2,50 Mark, in biegſamen Leinenband 3,60
Mark. Es gibt vielerlei Reiſebücher, ſolche, die eine notwendige
Ergänzung zum Eiſenbahnfahrplan bilden, ſolche, die Touren
kombinieren und andere, die recht gute und brauchbare, praktiſche
Winke zum Reiſen enthalten. Das Reiſebuch mit Bildern, in
dem Natur, Kunſt und Kultur, kurz geſagt, das Stimmungs-
element des Reiſens im Mittelpunkt ſteht, fehlte bis jetzt und
iſt nachgerade ein dringendes Bedürfnis geworden. Jmmer wird
in dieſem neuen Buche der Reiſe auf den Charakter, die Stim-
mung der Landſchaft, auf ihre Kultur, Kunſt, Stammeseigenart
und Sitten hingewieſen. Und daraus ergibt ſich auch ſchon der
Charakter des Buches ſelbſt, das volkskundlich und mit geſchickter,
liebevoller Hand künſtleriſch geſtaltet iſt, das gerade an den
Punkten Halt macht, an denen man bisher meiſt vorüberging.

Gebirgs Luaſtkurort, Tangen- u.
Buchenwald Fichtennadel und
andere Bäder, Luft u. Sonnenbad,
Tennisplätze. Preisw. Hotels und
Privatwohnangen, Führer usw.
durch die ſtädt. Kurverwaltung. 5 kommt in den Oberharz!

Goslar
die tausendjährige Kaiserstadt, das Tor zum Harz.
Ausgangspunkt der Kraftpostlinien, Rundfahrten.
Wanderwege in den Oderharz.

Clausthu] -Zellertel
Höhenluttkurort. 600 m
Idealer Sommer- unsD-Zugstation. Winteraufenthalt.

600 m.Bad Blankenburg Höhenluttkurort.
Regelmäbige Postautoverbindung. Fernruf 12.

Buck Grun Luttkurort.
Fichten-

nadel- u. a. Bäder. Luft-
und Sonnenbad. Tennis.
Konz. Reunions. Tel. 1I1.

D-Zugstation Goslar.

crhüörin ver Waltch)
Klimatischer Kurort im lIieblichen Sehwarzatal am Fube
der Veste Greifenstein, der zweitgrößten Ruine Deutsehlands.
RErholungs- u. Genesungsort für Rekonvaleszenten. überarbel-
tete, schwdchliche, nervenleidende Personen (3 große Sanatorien),

Altenau
im Oberharz. 500-600 m. Eisenbahnstation. Der
Mittelstandskurort des Oberharzes.

luutenthul älteren
nau. Gr. sonnige Liege-
Wwiese. Fichtennadelbäder
Mäbige Preise. Tel. 6

Volle Pension in gutem Hause bei anerkannt guter
Verpflegung M. 4,50--5,50. Sport.

Auskunft und Prospekt 23 durch die Kurverwaltung.

Bud Longu
Post u. Bahn Herzberg.
Idyllis cher Luftkurort.

450 600 m. Bahn Gos-
lar-Wildemann. Höhen-
kurort. Alpine For-

Buntenbock
bei Clausthal.
kuren.

Höhen-

lerhach
im Sösetal.ehe yehlgcken n

mation.Rletensbeek-Kum-

Wasserfall.Beliebtester klimatischer Sommer- u. Winterkurort Thüringens.

F wo w dei Osterode.l 5 J 0 5 Thür Walt r8 108 in Harz. D430-710 m u. M. I Okertoul halte Seber e arttan. OSterode c en B.
Konzerte. falitor in den Oberharz.

Freilieſit- Tſingstspiele
der Haab-BDerkow- Gruppe

Lufffeurort Sfacktrockao(Sfi.)
1. Feiertag nachm. Die zertanzten Schuhe (Kloster-

ruine). Abends: Totentanz (mit Fackelbe-
leuchtung. Klosterruine).

2. und 3. Felertag, abends: Ein Sommernachtstraum.
Frenichtbühne am schützenhaus,

Luftkurort Stadtroda ist mit seinen herrlichen Wäldern,
seinem idyllischen Naturschwimmbad und den mitten
im Walde gelegenen Tennis- und Sportolätzen der schönste
Ferien- und Sommeraufenthalt.
behagliche Privatunterkünfte. Auskunft erteilt das

die Ferie ger Scche Schweiz

Vorzügliche Gaststätten,

on

Auskunft unentqalHich d d. Stodho.

Sernrocle (Hharz). Tenſion Wolf.

Sonnige Waldl. Behagl. 2immer. Veranden, Garten.
Leauben, Liegepl. Beste Verpflegung. Tagespreis 5 M.

Glänzende Heilerfolge bei Ueberarbeiteten, Erholungsbedürftigen, Herz- und Ner-
venleidenden. MäBbige Pensionspreise (volle Tagespension 5-10 RM.

Prospekt: Stüd tische Kurver waltung
Auskunft und Prospekte umsonst durch die Kurverwaltungen dieser Orte.

für Nerven-, Herz- u. innere KrankheitenS-R. Pr. bieling Tannen- hof sowie Rekonvaleszenten spez. Basedovw
Waldsanatorium und Fettleidigkeit, Diuätkuranstalt.
Hotel Gerth (Tel. 27), Zimmer m. Bad Hotel Kurhaus (Tel, 1 und 2)
Rotel Herzog Alfred (Tel. 12) Herzoxl. schloßparkhotel (Tel. 33)
Hotel Herzog Ernst Tel. 1) Ponsion Schütz Tel. 202). man die

An allen Kurorten verlange
„Halleſche Zeitung“.

Lauchröden bei Eisenach.
Herrliche waldreiche Gegend.

6 Mahlzelten. Volle Pension einschl. Zimmer
im Mal 4, M., keine Nebenkosten.

durch Bäder und Sommerfrischen

Sommerfrisehe Ponsion Schall

„Perle des Werra-
t als“.Schöne, behagliche Zimmer, beste Verpflegung,

Biankenburg -Micnaeistein (Harz) Waimünie, Hotel Pans.
Besteingef. Pensionsh. in idvwll. Lage, inm. herrl. Laubwäld.,
nahe Klöst. Michaelst., Porellent., anerk. g. Küche. dMäß. Pr.
Pens. v. 5 M. an. Gor. 10 M. v. Stat. Bast. P. 144. Helmeister.

Tension Haus Räte, Friedrießtroda i. öſi.
Beste Lage, anerk. S Verpfles. Pensionspr. 6-7 M.
Mal, Sepfember Ermäßigung. Prospekt mit Büd.

HNitenbraſfe (Harz).
HOTEL WALOFRIEDEN gut bürgerliches Haus, billige Preise.
I Pernruf 4. Prospekite Bes. A. Küker.

Bad Flinsberg (Jsergeb.), Haus Lichendorff
Bestempfohlenes Haus, neuzeitl. einger. gr. Liegewiese.
Vorsaison von 5,50 M. an. Fr. A. WINZER, Fernr. 113.

Hahnenkleo (Oberharz), Bahnstation Goslar
Hotel Kurhaus u. Hotel Monopol. Vorzügl. Pens.Gut. Lag. P. Hahnenkl. 5 u. 40. Prosp. d. Bes. Hugo Nadermann

Sillevthalov Höhe.
Herrliche Lage im Piesengebirge. Vermietung mit Küche
od. Pension auf Perienzeit od. auf Dauer unt. günst. Be-
dingungen. BOUSSET, 2ILLERTHAI im Riesengeb.

Luſtkurort Zorge (Harz) 195 M
Bahnhot. Direkt am Walde gelegen. Gut böürgerl. Haus.

Volle Pension M. 4,75. Inh. Ioh. Schott.

Ober-Schreiberhau im Riesengeb. Penslon Schindler
in ca. 700 m h. schön. Lag. e. Welde m. ebn. Weg. All. Komk.,
fließ. warm. u. kalt. Wasser. Zimm. m. Bad. Bek. d. vorzügl.
Verpll. u. gewissenh. Ausf. all. Diätvorschr. Pens. V. 7,50 an.

Ostseebacd Brunsſiaupten Se i. V Köblers Strandhotel A.-6. Nordsoebad Borkum.
5 Min. von der See, direkt am Walde gelegen. Gute Ver- Erstes Haus Beste Verpflegun Vpfleg. Volle Penston: Vors. 4,50 M., H r a vochs. 6, u. 6,50 M. J u. 3490. Telegrammadr. Strandköhler. Pension ab M. 9,

WiEcHas HorerOsisGe ha Zingst. h l Das ganzo Nordsee-Kinder-Sanatorium „AM MEER
SVDSTRAND AUPFOHDB. Bes. u. leit. Arzt: Dr. med. Pause.Iahr geöftnet. Größt. Penstionshaus, bekannt durch ersticl.Küche Mal Jun Prelsermabteung Garage, e uian We c. hur Kind. v. 4b. 14 Jahr. Unterrichtsgel. b. Obertert. I. Hause.
Kind. m. übertragb. Krankh. w. n. aufgen. Prosp. kostentfr.

Ostscocbocdd Zingst. ILANDHAUS KUBITZ, 5 Min. v. Strande. Frdl. Zimmer, Wangerooge
vorzügliche Küche. Pensionspreis inkl. Zimmer ohne
Nebenabgaben Mai, Juni 4,20, full 5,20. Xuvrhaus Hotel.Altbeliebt. Pamilien-Hotel. Mäßige Preise. E. HUNZE.

Beükl'sche Serrasse, Sangerſausen (Sücl-Harz)
Herrliche Sommerfrische. Eig. Wald, Leandwirtsch. usw.
Schöne große Glasveranda. Herrl. Rundblick. Sehr gute
Verpfl. Volle Pens. pro Tag 4-4,50 M. P. HERRMANN.

àg J,.- —Jj.DmT

Waldpensionund Restaurant Gertrudslust
Kurort Bernool A. Bauer. Hichtelgebirge
Prholungsheim I. PRang. Mitt. i. Tannenhochwald. Fernr. 54.

Sanatorium Kaiserbad, Schmiedeberq z
Dr. Albrecht. Spezialanst. f. Rheum. (Gelenkversteit. Läahm.
Ischias, Verletzungsfolg. Gicht u. Frauenl. Elisenmoorb. i. H.

ne LFOPOLD PRICKRE engmit schönem, abgeschlossenem Garten. Preundl. saubere
Zimmer. Anerkannte Küche, aufmerksamste Bedienung.

r ,[CTC|Tt[T7T-Z-T|AJ J TTJSS— —Dèdà* R1 n.. *ejaaahaſßnoſnnnne7-napy).--2
Eisenmoor- Sack sehmienaewherg

Bacdl Kissingen Setel Zapf. am Sahnoſ
Neuztl. eingerchf. Famiſlienhot. I. Rang m. gr. Gart. I. nächst.
Nähe d. Kurgart. u. d. Bäd. Autogar. Bes. Gebr. Sucktüll.

Gössweinstein (Fränk. Schweiz)
Gasthof Dietler. I. Haus a. PI., Altren. jn Küche und
Keller, Neubau m. ſemütl. Lokolit, u. Zim., Ermäß. Preise

un e e e renierk. u. Verpll. u d. Haupiierienz. schon t. 4, D.Zrivacpension Albrecht. Rißnitz i. Meckk., Baßinßoſstr. M.. len. hoben Peſch bebigent Prosp. kostenl. d. d.
g. Bootsverm. PRetfer. u. Prosp. zu Dienst. BADEVERWALTUNG WILHELMSHAVEN, RATHAVUS.

Eisenmoorbad Lindau (Anhalt)
heilt Rheuma, Giecht, Ischias, Nerven- u, Fraueu-
leiden. Geötftnet ab 6. April 1926, auch Sonntags.

Bad Nauheim r von Bach“
Gegenüber dem Kurpark, s chhohßste Loge Nauheims.
Vorzügliche Küche, mäßige Preise, Lift.

Osfsecbaci WDarnemünde SSCTS in Ostfrieskancl Sommerſrische
Hokel Janzen men an der Norclsee Haus Steſfwagenl. Haus mit ließ. warmen und kalten Wasser. Fernrut 27. Volle Pension: Vorsaison 4, M., Hauptsaison 5, M.

Ostseebad Kellenhusen ſorter un en Tj Das führende olibe-Fenloneous Ving oiga- Bad Lauterberé i. H.Anerkannt räſtige Küche Prels bis 1 an 5—5,50 M. 2 kannte Haus nahe d.

Lancdarzthaus mit Erhoungsheim.
Modern einger. Villa a. Wald, günst. Klima, Garten, Zentralh.
elektr. Licht, Bad, Wintergarien, Balkons. Volle Pens. 6-6

Dr. med. Wilhelm Wepler, Waldkappeil bel Kassel.
Bad NauHhHe n ea. Kurhaus u. Park gelegen, Cift, Heſeung. Fernr. 479.
Pension 6,50--10 M. Zeppelinstr. 1

XCN.Ö. ÄA.&—.Ä.X&.—5—009000 enBad Frankennausen a kyſfn Hotel-Resiguram Thürinoer Hof
Haus ſ. PRang. Am Ang. u. Kurp. ff. Kuch. u. Kell. w.
Aussp., Zentralh. Sol. Preise. Das ganz. Jahr geöttn. Halfest.
sämtl. Autol. n. d. Kuffh. usw. Fernr. 17. Bes. FRiTZ GERTH.

Wiesbaden 5CHWARZER BOCK. 200 Betten.
Hotel und Kochbrunnenhaus.

Flietßendes Wasser. Pension ab 10 M. Besucht. Haus.urgarten. Bill. Preise. Garagen. Fernr. 4. H. LOBBECKE.

Oetseebac Kellenſiusen, Hans Dorotſieao. Friedrichsbrunn e
modern eingerichtete Villa, nahe an See und Bahnstation Suderode. Autobus -VerbiWold Gute Küche. Mäßige Preise. Bes. A. BNNING. Proeperte aurct al Karyervcneg, m

Parkhotel Sanssouei, 58
Herrliche Südlage, am Hochwald, Pensions-
preis 8- 10 M. Fernr. 1. Garagen. Tankstelle.

3 NRevroberghoteilWiesbacien n e a9 Maorſ. Drahiseilbahn verbindet Waldesruhe
mit allen Darbietungen der Welikurstadt.9stseebod Tinnowita Senneckenstfein Haare

Holfel und Penston Glienberg n Votel und Penston Vürstenhor Fernruf 36.Mal Dis Junf 5, Mark I. allem bürgerl. Gute Verptflegung. Mäßige Preise. Wanne

HOTEI. LANGE HoTEL VIcTODIIFriedrichrodaHäuser ersten Ronges, empfehlen sich für den Sommer.
Preis von 7,50 M. ab. Garagen. Kongreb-Soal.

FPENSIOI ESPILAMNAr IESBADEIV Sonnenbergerstrasse 30.
Gesündeste Lage am Kurhaus, Kurpark und Staats-
theater. Penston von 7 M. an.9stseebackö innowig a. Usedom, Hotel dichenhain Senneckensteſn 7

urhaus Tannenwoaldt gä Mal. unt. en. Neuvoféer. 2. m. vorzügl. (vornehmes christi. Hos iz). Unvergleichl. schöne Lage.Kost. Iull 6,50, 7,50, die gr. Balkconz. 9 M. m. Vorzüol. Kost. J Direkt am Hochwald. El e Mei j2 Min. v. Strande. d an bittet Der i. park. Goeragen. n e v
Georqen b Tür. Schörtednor
Idvllisch a. Hochwald u. Hammerteich gel. Pens. v.7 M. an,
je n. Zimmerlage, geanzj. ſeöttn. Fernr. 7. Inh. G. Schubert.

enſalde in Jeimaſenderg dei Ft. Masien

r ait (950 m)i. herrl.eingericht. Schwearzwaldhause b. bester Verptl.e gel. imm., gesch. Lauben z. Liegekur. Penspr. V. 6M. an.
Ostseebad Trerow DarssErstes Haus a. Pletze. Sehr gute e c ernr o c S (H a le en
Iunt M. Aug. M. G. Nächste Nähe Strand u. Woeld. Lage, 5 Min. v. Vald u. Bad. Volle Pens. 4-5 M. Anfreg. an

Frau Ida Wall, Gernrode (Harz), Außerhalp 11.

Sommerfrisene Kuhla Thür.Serqhotel Belevuooerrl. Lage direkt a. Walde. Beliebte Sommertr. Beste Ver-
pflegung. Mal-Iuni Preisermäßigung. Prosp. V. Besitzer.

BODENSEE. In schönster Lage am SeeLangenargen Argen Pension. kern
Neuzeiltl. einger., fllets. Wasser in all. Zimm. Gute Verpſleg.Vor und Nachsaison 5, M. Besitzerin: Prau SternAufn. v. Haushaltschüler mon. M. 60,

Peine See- und Waldluft. BesteSommerfriseſie, eVor u. Nachsaison billiger. e hProsp. kostenl. d. d. Verke.-V. Born G. Darss Vorpom.
Baßnkiofswirtseſiaſt Sernvocle (Harz).
Staecats- und Harzbahn. Angsenehmer Aufenthalt, vor-
zügliche Speisen und Getränke. G. KOoOBILHB.ARD T.

Bad Kösen i. Th. Pension Käch
Herrliche, ruhiſe Lage. Anerkannt gute Verpfleg. Prets
in der Vorsaison pro Tag und Person M. Tuni 4,50

Bad Peichen hlKur haus Axelmannsſein und Grand Hotel
immer mit Penston von M. II,- an.Strandnhotel Ostseebac Koſberger Oeeperstes Haus a. Platze, beste Referenz., Küche V. Fachm. a. SGernrocie (Har2) „HAUS OPEI-

erst. Hause. Gr. Zimm, gut. Beſten. Pens. Vor- u. Nachsais. Aufnahme v. Sommergästen. Pension. Gute Verpflem Zimmer. 4,50 M. Fernt. Amt Deep. Bes.: A EPDXMANN. e FRAU ELISABETH Spgre
stseebad Mienfiagen i. M., Pension R in HOTEL 2VM RESSTOCKm Bad Harzburg a ep. Warncke, herrl. a. Wald u. oft. Meer gel., Zimm. m. u. ohn.

Balk. Anerk. gute Medklb. Küche. Preis einschl. Verpfieg. gegenüber d. Solbad.
Logis von 2 M., volle Pension von 7M. an. Fernrut 110.

ochen Ende

Benshausen (Thür, Wald, bei Oberhot)
Gasthaus Deutscoher Hof. Empfehle mein Lokal als
Sommerfrische. Mäßs. Pr. Gut. Verptl. Inh. Fritz Keiner. Fernr. 71

Mittenwald Ohne Hochgebirge, 920 vebelhe,
HOTEL-PENSION KRRWVENDEL, Vorn., erstkl. empf. Haus An-

n Bad bel VeimdorHotel Veriner Hof I

erk. best. Verptfl., mäts. Preise. Prosp. Bes. FRAUv. BOLOV,

L, schönster Kurort derSüdschweiz.
Prospekte durch das otfizielle Verkehrsbureau Lugano.

Binz auf Rügen
Wikinger Hof, direkte Strandlage. Hoteleinheitspreiseerstkl. Zimmer u. Verptflegung. PFernr. 85. Logis 2,25 M. Volle Pension inkl. Zimmer 6,75. 100 Betten

Mai u. Iuni Iuli b. 15. Aug. 6--7, 15. Aus. b. 1. Okt. 5-8,50.

J JBad Harzburg en Hote 5 Hotel u. P PJena i. Th. h. henaltbekanntes, bestemptfohl. Haus, ruhige Lage im Mähl-
tale. Endstation d. Straßenb., vorzügl. Pens. Fernr. 2306

Fl. Wasser i. a. Zimm. Pens. v. fros. 12, Bes. B. BISINGED.
Deutscher. LUGANO: H. Weißes Kreuz und Adler.

j7) MoDERNM-HOTEL RA sSMPIonlLausanne (Sohweiz) Deutsches Haus, b. Bahnhofrechts.

Nordseebhoad Boricum Bach Harzburg: Fremdenheim Villa Meditei“
hinter Badehaus WandelhallHotel-Pension „VIIId Irene“ dicht am Strande. n nJuliushal). Zimmer mit und ohne Verpflegungo.Vorsatson 8 M. Hotel-Prosp. i. Auskunttsbüro d. 216. Bestempfohlene Pension von M. bis 7 u 3 13.

ch Bin h e lausanno a. Gonf, Soe, LAUSANNE- PALAof
Vorz. geführte Küche, Pension mit Zimmer Von 5, M. en. Beau-Site. Idealer Aufenth. z. jed. Jahresz. Herrl. Auss. a.
Zimmer von 2 M. an. Wochenend-Arrangemenis. See. u. Alp. Gr. Park. Tennis. Golt. J. Baumgartner, Direktor.
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Großſtaffellauf Merſeburg Halle
Das größte Ereignis der Leichtathletik im Saalegau 74 Mannſchaften mit 1700 Teilnehmern.

„Auf zum Großſtaffellauf“ lautet morgen die Parole aller
Leibesübungen treibenden Vereine in allen deutſchen Gauen.
Werbearbeit und gleichzeitig Wettkampf ſind die Ziele, welche von
den Führern der Sportbewegung bei Durchführung der o
Staffelläufe verfolgt werden. Der gewaltige Aufſchwung,
die Leibesübungen in den letzten Jahren genommen haben, iſt
nicht zum geringſten Teil eine Folge des Krieges und des durch
dieſen bedingten Wegfalls der allgemeinen Dienſtpflicht. Durch
planmäßige Ausbildung des Körpers unter der Aufſicht geprüfter
Uebungsleiter und der Ueberwachung durch beſondere Sportärzte
iſt den Eltern die Gewähr gegeben, daß ihre Zöglinge gut aufge
hoben ſind.

Aber noch gilt es, viele Abſeitsſtehende zu gewinnen, und
dieſes Ziel ſoll durch die Veranſtaltung der großen Staffelläufe,
welche teils durch kleine Ortſchaften und teils durch belebte
Straßen der Großſtadt führen, um an einem Hauptverkehrspunkt
zu endigen, erreicht werden.

Der Ausgang des Wettkampfes bildet gleichzeitig ein Maß
ſtab für die Leiſtungsfähigkeit des ſiegenden Vereins. Geht es
auch nicht um eine Meiſterſchaft, ſo wird doch in der Jahres
bilanz eines Klubs der Sieg im Großſtaffellauf wirklich höher
bewertet als eine Meiſterſchaft.

Als Vorbedingung eines Sieges iſt in erſter Linie gute
Organiſationsarbeit, gutes Läufermaterial und Pünktlichkeit not
wendig.

Wer wird 1926 Merſeburg-- Halle gewinnen
Dieſe Frage iſt immer ein „Rühr' mich nicht an“ und ſehr

ſchwer zu beantworten. Zweimal konnte der Leichtathletikpionier
der Domſtadt Merſeburg, der Sport-Verein 99, über alle Halle-
ſchen Vereine triumphieren. Das beſte Mittelſtreckenmaterial,
gute Strategie und ſelbſtloſe Hingabe des letzten Mannes,
ſelten dieſe Erfolge, auf welche die Gelbhoſen mit Recht ſtolz
ind.

Da der laufende Wanderpreis bei einem nochmaligen Siege
endgültig nach Merſeburg fallen würde, iſt es klar, daß 99 mit
allen Faſern verſuchen wird, dieſes Ziel zu erreichen.

Was tat Halle bisher? An zweiter Stelle endete 1924 und
1925 der V. f. L. Halle 96, im letzten Jahre mit 30 Sekunden Ab-
ſtand vom Sieger. Dann kamen erſt 2 Minuten ſpäter die
P. S. V. Merſeburg und Halle, gefolgt von der kleinen Hockey
Vereinigung Schwarz-Weiß und Wacker. Halle 98 enttäuſchte
gegen die ſonſt bei anderen Wettkämpfen gezeigten Leiſtungen
und endete erſt an 10. Stelle hinter Giebichenſteiner Sportverein
und der Jugend von Halle 96 und 99 Merſeburg.

Aus dieſen Tatſachen geht klar hervor, daß die Mehrzahl der
großen Halleſſcchen Leichtathletikvereine die Vorbereitung des
Großſtaffellaufes nicht immer ernſt genommen hat, was für das
Anſehen der Halleſchen Leichtathletik nicht gerade zum Vorteil
war.

Jn dieſem Jahre ſcheint man aus den Fehlern gelernt zu
haben. Beſondere Sorgfalt hat der V. f. L. Halle 96 auf das
Training verwendet und bei der überragenden Stellung dieſes

Vereins in Halle kommt er auch als erſter in Betracht, endlich
Halle in Front zu bringen. Heiß wird der Kampf auf jeden Fall,
und es iſt nicht zu viel behauptet, wenn man ſagt, die Ungewiß-
heit über den Ausgang des großen Kampfes entſpricht der
Situation bei Potsdam--Verlin, wo lange Jahre Berliner Sport
Club und SportClub Charlottenburg mit knappſter Differenz um
die Siegespalme ſtritten.

Als Favorit der B-Klaſſe muß man den P. S. V. Halle an
ſprechen, welcher die übrigen Vereine glatt halten dürfte.

Ebenſo ſicher darf man damit rechnen, daß der H. R. C. Böll-
berg, welcher trotz des ſcharfen Rudertrainings als einziger
Ruderverein gemeldet hat, ſeine Paddelgegner Hall. Kanu-Klub
1920 und Verein für Kanuſport aus dem Felde ſchlägt.

Ungewiß iſt der Ausgang in der Jugend-Klaſſe, hier wird es
wieder zwiſchen 96, dem vorjährigen Sieger, und 99 Merſeburg
heiße Poſitionskämpfe geben. Hoffen wir, daß der

Wanderpreis des Halleſchen Ausſchuſſes für Leibesübungen
in Halle bleibt.

Der Knabenlauf wurde bisher von 98 Halle gewonnen; ein
abermaliger Sieg der Zöglinge aus der Huttenſtraße liegt nahe.

Und nun zu den Damen. Hier gab es nur äußerſt ſcharfe
Endkämpfe: Der vorjährige Sieger V. f. L. Halle 96 lief 9 Min.
38 Sek., der Zweite Wacker 9 Min. 44 Sek. und 99 Merſeburg
9 Min. Sek.Die Wacker Mannſchaft war durch Krankheit geſchwächt und
es iſt möglich, daß dieſes Jahr der

Ehrenpreis der „Halleſchen Zeitung“
an die blauweißen Farben fällt!

Außer dem Sieg in den einzelnen Klaſſen bewerben ſich
Halle 96, Halle 98, Wacker, V. f. L. und 99 Merſeburg, Marathon-
Neuröſſen um den Sieg in der kürzeſten Geſamtlaufzeit, welche
durch Addition der Zeiten der Herren-, Jugend, Knaben- und
Damen Mannſchaft ermittelt wird. 1925 machte der V. f. L.
Halle 96 das Rennen mit 21 Sekunden!

Der Start erfolgt für alle Gruppen um 10 Uhr; am Ziel
Riebeckplatz werden etwa um 10 Uhr 9 Minuten die erſten Schluß-
läuferinnen ankommen und dann läuft in ſchneller Folge Staffel
auf Staffel ein. Es iſt ganz ſelbſtverſtändlich, daß ab 10 Uhr be-
ſondere Verkehrsmaßnahmen dank der Unterſtützung durch die
Polizeiverwaltungen von Halle und Merſeburg getroffen werden.
Die Polizei legt 20 Sperren, welche keine Rad und Motorfahrer
ſowie Begleitautos außer dem Oberleitungs- und dem Preſſe
wagen paſſieren laſſen, damit eine glatte Abwicklung des Laufes
und eine genaue Kontrolle möglich wird.

Das Auto der Rennleitung fährt der erſten Mannſchaft etwa
50 Meter voraus. Zwiſchen dieſem und 500 Meter hinter dem
letzten Läufer darf kein Auto oder Radfahrer mitfahren, ſo daß
ſich etwaige Allzueifrige den Weg umſonſt machen würden.

Möge alles glatt verlaufen und die wirklich beſten Mann
ſchaften Sieger werden, daß der 16. Mai, beſonders wenn Petrus
dis iſt, zu einer machtvollen Kundgebung des Sportgedankens
wird.

GHochbetrieb im Sport
Der morgige Sonntag bringt im ganzen Reich wichtige

Kämpfe und Spiele. Neben den Spielen in der Vorrunde um
die Deutſche Fußballmeiſterſchaft ſind es vor allem die Groß
Staffelläufe. Gegen dieſe Großkämpfe verſchwinden die Privat
veranſtaltungen mehr oder weniger.

Jn der D. F. B.-Meiſterſchaftsvorrunde ſtehen ſich gegenüber:
Köln: V. f. R. Köln gegen Norden-Nordweſt-Berlin.

Berlin: Hertha-B. S. C. gegen V. f. B. Königsberg.
Fürth: Spielvereinigung Fürth gegen Viktoria-
Forſt. Breslau: Breslau 08 gegen Dresdner Sport
Klub. Leipzig: Fortuna-Leipzig gegen Bahern-Mün-
chen. Frankfurt a. M.: F. S. V Frankfurt gegen
B. V. Alteneſſen. Kiel: Holſtein- Kiel gegen Stettiner
S. C. Duisburg: Duisburger Spielverein gegen Ham-
burger Sportverein.

(Die vorausſichtlichen Sieger ſind durch Sperrdruck hervor-
gehoben Da, wo dies nicht der Fall iſt, ſcheint der Ausgang
ſeor fragh

Von den Privatſpielen intereſſiert in Halle ganz beſonders
das Antreten des Südd. Altmeiſters Wacker-München, der der
Einladung des F. C. Wacker-Halle zum Platzeinweihungsſptel
des Platzes II an der Deſſauerſtraße Folge geleiſtet hat. Dieſes

Wacker-Ssportplatz, Dessauer Strabe.
16. Mai 1926, nachmittags 4 30 Uhr

Wacher-MUnchen gegen Wacher- Halle.

Grobes Pokal-Fußballspiell

Spiel, das in der letzten Zeit bereits von uns ausführlich ge
würdigt wurde, erhält einen beſonderen Reiz dadurch, daß die
Münchener Wackeraner den Fußhballkönig Schaffer wieder als
Trainer haben. Jer Halleſchen Sportgemeinde wird in dieſem
Spiele eine beſondere Delikateſſe geboten. Von den beiden
Mannſchaften ſteht neben Schaffer gang beſonders der deutſche
Torwart Ertl an der Spitze, deſſen unglaubliche Fangkunſt
Deutſchland nicht zum geringſten Teil ſein glückliches ſiegreiches
Abſchneiden in den letzten Länderſpielen verdankt.

Die beiden Mannſchaften treten ſich in folgender Aufſtellung
gegenüber:

Wacker-München:

Huiras Falk
Reiter Rehle Weber

Altvater Nebauer Bvrandl Oſtermaier Lindner.
Müller Thomas Bräutigam Schulz Keindorf

Schönfeld E. Riemann Biewald
Henze Schuhmann

Schiemann.
Wacker-Halle:
Jn Merſeburg ſteht der 16. Mai zwar ausſchließlich im

Zeichen des Staffellaufes, aber am Nachmittag geht doch ein
Ligaſpiel vor ſich:

Der Sportverein 99 empfängt den Sp. V. 01 Gotha.
V. f. L. liefert in Weißenfels gegen Sportklub das Rückſpiel
und ſollte wieder ſicher ſiegen.

SchwarzGelb Weißenfels hat ſich zum Sonnabend Abend-
ſpiel ArminiaLeipzig eingeladen. Der V. f. L. Merſeburg
weilt in Weißenfels zum Rückſpiel gegen Sportklub. Nach
Halle zu Olympia fährt Blau-Gelb Weißenfels.

den großen Staffelläufen intereſſiert uns im
Saalegau beſonders der im Laufe des Vormittags zur Durch-
führung gelangende Großſtaffellauf Merſeburg--Halle, der ein

erbittertes Ringen in allen Klaſſen bringen wird. Von beſonderer
Wichtigkeit im Reihe ſind: Potsdam Berlin, Grünwald--

F 3 rm rMünchen, Rund um den Großen Garten in Dresden, der Alſter deutende Summen geſchädigt hat.
Staffellauf in Hamburg. Jn Hannover und Gütersloh finden
Nationale Sportfeſte größeren Stils ſtatt.

Jm Handballager herrſcht bei den Sportlern mehr oder
weniger Ruhe; dafür treten die Turnermeiſterſchaften in ein
entſcheidendes Stadium. Berlin-Grunewald und Heidelberg ſind
hier die Hauptkampfſtätten.

Jm Hockeylager herrſcht hier ziemlich Ruhe. Nur der
Sp. V. 98, deſſen Hockey- Abteilung ſich nicht am Staffellauf
beteiligt, tritt zu Spielen an. Die 1. Herren und 1. Damen
fahren nach Weißenfels zum S. C. 03.

Jm Bad Pyrmont tagt heute und morgen der Deutſche
Hockey-Bund, der über die Geſchicke des nächſten Jahres wich
tige Beſchlüſſe faſſen ſoll.

Städte-Wettkampf im Boxen
Die beſten Amateure von Leipzig und Halle im Ring.

Am Montag, 17. Mai, abends 8 Uhr im „Wintergarten“
werden ſich die repräſentativen Kampfmannſchaften von Halle
und Leipzig im Ring gegenüberſtehen. Die Zuſammenſtellung
der Paare iſt im allgemeinen recht glücklich gewählt. Jm
Jugendpapiergewicht gehen Breitenborn (L. A. C. Leipgig) und
Junge (Wacker-Halle) in den Ring. Breitenborn ſollte wohl in
der Lage ſein, den Hallenſer nach einiger Mühe zu ſchlagen.
Der Wackeraner Junge könnte ein guter Boxer ſein, wenn ſeine
Kampfesweiſe etwas offenſiver und mutiger wäre. Jm
Fliegengewicht bringt Leipzig in Wagner (L. A. C.) einen Gau-
meiſter in den Ring, der mit Höfle (Boxklub 19) einen techniſch
guten Kampf durchführen dürfte. Auch hier geben wir dem
Leipziger etwas größere Chancen. Das Bantamgewicht wird
vertreten durch Flaſchmann (Atlas-Leipzig) und Pohl (Punching-
Halle). Auch Flaſchmann trägt den Gaumeiſtertitel. Trotzdem
möchten wir dem Hallenſer wohl eine kleine Chance auf Sieg
geben, wenn er ſich nicht wie ſo oft durch einige harte Schläge
des Gegners aus ſeiner techniſchen Arbeit zu blindem Zu-
ſchlagen verleiten läßt. Jm Federgewicht ſollte der Leipziger
Krauſe (Wacker-Leipzig) gegen den Mitteldeutſchen Meiſter
Boer (Wacker-Halle) ziemlich ſicher den Kürzeren ziehen müſſen.
Boer hat bewieſen, daß er mit der beſten deutſchen Klaſſe zu
boxen imſtande iſt. Der Leipziger iſt noch zu unbekannt, um
ſchließlich Boer ernſtlich gefährlich werden zu können. Das
Leichtgewicht findet Claus (Wacker-Leipzig) und Pfeiffer (Pun-
ching-Halle) als Repräſentanten. Beide Gegner ſind ſolide
Boxer und haben aller Wahrſcheinlichkeit nach gleiche Chancen
auf Sieg oder Unentſchieden. Den ſchönſten Kampf ſollte es
vorausſichtlich im Weltergewicht geben, das Friſcher (Barkochba-
Leipzig) und Theuerkauf (Wacker-Halle) im Ring findet. Beide

Wintergarten, Montag, den 17. Mai, abends 8 Uhr

Städtekampf im Boxen
Halie- Leipzig.

Vorverkauf: Bohne Co. Geiststrabe 26. Hanns Naumann, Gr. Ulrich-straße 26. Karl Meibner, Landwehrstrabe (Ecke Niemeyerstrabe). Hugo
Harras, Dessauer Strabe 2b.

ſtanden ſich bekanntlich erſt vor einigen Tagen in Leipzig gegen
über. Der Gaumeiſter Theuerkauf fertigte nach drei ſchönen
Runden ſeinen Gegner Friſcher, der gleichfalls in dieſem Jahre
den Gaumeiſter-Titel trägt, nach Punkten ab. Theuerkauf iſt
als ziemlich ſicherer Sieger zu erwarten. Die Mittelgewichtler
Strädicke (Atlas-Leipzig) und Ehrlich (Punching-Halle) haben
ziemlich gleiche Chancen und man weiß nicht recht, ob mehr als
ein Unentſchieden herauskommen wird. Das Halbſchwergewicht

ſindet Waldmann (SchwarzGelbWeißenfels) als Vertreter der
Halleſchen Farben gegen den bekannten ſchlagharten Pietfſch
(Atlas-Leipzig) im Kampf. Dieſe Begegnung ſollte nach allem
Dafürhalten äußerſt hart werden und möglicherweiſe mit einem
k. o. für Pietſch enden.

Aus aller Welt
Der Strausberger Mörder verhaftet?

Wie der „Täglichen Rundſchau“ in Berlin gemeldet wird, iſt
am Mittwoch abend in Friedrichshagen ein Mann verhaftet wor
den, der im Verdacht ſteht, der Mörder der Gräfin Lambsdorff zu
ſein. Er bot auf dem Markte einer Frau die geraubten Schmuck
ſachen zum Kauf an, worauf die Polizei verſtändigt und der
Mörder verhaftet wurde. Die Friedrichshagener Polizei hat jede
Auskunft verweigert, ſie ſoll jedoch den Verhafteten bereits der
Berliner Kriminalpolizei zugeführt haben.

Schwere Autokataſtrophe
Berlin, 14. Mai. Wie die Morgenblätter melden, ereignete

ſich am Abend des Himmelfahrtstages, gegen 10 Uhr, auf der
Chauſſee zwiſchen Schönfelde und Rudow ein ſchweres Auto-
unglück. Eine Berliner Autvodroſchke, deren Chauffeur betrunken
war, fuhr in einen Zug von 200 Menſchen des Neuköllner Krieger-
vereins hinein und überfuhr elf Perſonen. Drei von ihnen wur
den getötet. Der Chauffeur lief ebenſo wie ſeine vier Fahrgäſte
querfeldein und verſuchte zu flüchten. Die empörte Menge folgte
ihm jedoch, ſtellte ihn und ſchlug mit Stöcken und Schirmen auf
ihn ein, bis er blutüberſtrömt zuſammenbrach. Seine vier Fahr-
gäſte konnten ſich vor der raſenden Menge in Sicherheit bringen.
Der Chauffeur mußte ebenfalls ins Krankenhaus gebracht wer
den, konnte aber von dort nach Anlegung eines Notverbandes als
Polizeigefangener dem Revier zugeführt werden.

Mit Pferd und Wagen in den Fluß
In der Nähe des RiloKloſters bei Sofia gingen die Pferde

eines mit ſieben Perſonen beſetzten Wagens durch. Während es
dem Kutſcher und ſeiner Frau gelang, r itig abzuſpringen,
ſtürzten zwei Frauen und drei Kinder mit Pferd und Wagen in
eine etwa 100 Meter tiefe Schlucht. Ein Knabe blieb an einem
Baum hängen und konnte mit leichten Verletzungen geborgen wer
den. Die übrigen Jnſaſſen ſind in dem ſchäumenden Gebivgsfluß,
der die Schlucht in ihrer ganzen Breite durchflutet, ertrunken.

Gelbrand im EAmſterdamer Hafen
Am Dienstag geriet im Amſterdamer Hafen auf dem Waſſer

treibendes Oel in Brand. Das Feuer breitete ſich ſchnell aus und
griff auf einen Landungsſteg und ein Kranſchiff über. Das
Schiff wurde völlig zerſtört. Der Steg iſt in einer Ausdehnung
von 40 Metern vernichtet worden. An anderer Stelle ſank er
im Amſterdamer Hafen ein Kohlenleichter infolge Bru der
Schiffswand. Eine an Vord weilende Frau iſt dabei ertrunken.

Der Heiratsſchwindler in der Flieger-
uniform

Der Polizei in Paris iſt ein guter Fang gelungen. Sie
konnte einen 24 Jahre alten Hochſtapler verhaften, der ſich ſeit
längerer Zeit als bekannter Militärflieger ausgab. Der
Schwindler hatte ſich eine mit Orden überladene Fliegeruniform
beſchafft und erzählte jedem, der es hören wollte, daß er im
Kriege 37 Flugzeuge, 86 Feſſelballons und ein Lenkluftſchiff ab-
geſchoſſen habel Der Hochſtapler ſtieg in den vornehmſten le
in der Provinz ab, machte große Zechen, ohne ſie allerdings zu
bezahlen und prellte obendrein noch das Hotelperſonal um große
Summen. Sein Hauptbetätigungsfeld war anſcheinend der
Heiratsſchwindel. Es iſt feſtgeſtellt worden, daß der „Flieger“
mehrere junge Damen der beſten Geſellſchaftskreiſe um be

Beim letzten Ball der Pariſer
Oper wurde er mit einem ſeiner Opfer in großer Fliegergala
geſehen und bewundert! Jm Verhör vor dem Unterſuchungs-
richter hat er alle Straftaten eingeſtanden. Außerdem erbot er
ſich, eine der von ihm an der Naſe herumgeführten Damen zu
heiraten, um mit der reichen Mitgift die übrigen Betrogenen zu
entſchädigen!
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Kigener Drahtdert h untferer Schrirtteitung,
Die langgeſtreckte Tiefdruckkurve hat ſich weiter nordwärts

verlagert und nunmehr den Einfluß auf unſere Wette ver
loren. Geſtern brachte ſie uns noch ſtrichweiſe Niederſ in
Schauern. Vom Mittelländiſchen Meer iſt jetzt ein neues Tief
nordwärts vorgeſtoßen und beherrſcht heute die Witterung in gang
Deutſchland, wo ſich bei nordöſtlichen Winden verbreitete Regen
fälle eingeſtellt haben. Da das Tief weiter nordwärts c
dringen ſcheint, ſo werden wir unter ſeiner Einwirkung verblei

und haben demgemäß trübes, kühles Wetter mit Regen zu er
warten.

Witterungsausſichten für den 16. Mai: Bei nordöftlichen
Winden trübes, kühles Wetter mit Regen.
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Aus aller Welt
50 Tote bei einem Eiſenbahnunglück

London, 14. Mai. Ein Perſonenzug, der von Peking nach
Hankow fuhr, iſt entgleiſt. Dabei wurden 50 Perſonen getötetund eine große Anzahl verletzt. Die zerſchmetierten Wagen
verbarrikadierten die Gleiſe, ſo daß der Eilzug, in dem die
exterritoriale Kommiſſion nach Hankow fuhr, ſehr lange auf
gehalten wurde. Nähere Einzelheiten fehlen noch.

Beim Kufſpringen auf den fahrenden Zug ums Leben
gekommen

Mainz, 12. Mai. Beim Aufſpringen auf den bereits imFahren befindlichen D- Zug Frankfurt a. M. Wiesbaden wurde
ein Geſchäftsführer aus Wiesbaden überfahren und getötet.
Der Mann wurde buchſtäblich zermalmt.

Die ſchlechte Bezahlung der elſäſſiſchen Richter.
Die Vereinigung der Richter am Appellationsgericht in

Kolmar führt in einem offenen Brief an den „Avenir“ bittere
Klage über die ſchlechte Bezahlung der elſaß-lothringiſchen Richter.
Es wird darauf hingewieſen, daß die Gehälter unter deutſcher
Herrſchaft zwiſchen 3200 und 7700 Mark geſchwankt hätten,
während die Gehälter unter franzöſiſcher Herrſchaft dieſe Sätze
auch nicht im entfernteſten erreichten. Der Brief ſchließt mit
der Bemerkung, daß es kein Wunder ſei, wenn zahlreiche elſaß-

Von der Geſolei,
Düſſeldorf, 18. Mai. Die große Ausſtellung für Geſund-

heitspflege, ſoziale Fürſorge und Leibesübungen (Geſolei) wurde
heute von Führerinnen der ſozialen Frauenbewegung, u. a. auch
von der Kronprinzeſſin Cäcilie beſucht. Auch Graf Luckner hatte
ſich in die Beſucherliſte der Ausſtellung eingetragen.

Die Volſchewiſierung der S. P. D.
Von unſerer Berliner Schriftleitun g.)

Die Bolſchewiſierung der ſozialdemokratiſchen Partei
macht ſeit ihrer Zuſammenarbeit mit den Kommuniſten in der
Fürſtenfrage reißende Fortſchritte. Jn Berlin hat der
Verlauf der Maifeiern bewieſen, daß vor allem die jün geren
Arbeiter ſich immer mehr von der S. P. D. ab und der K. P. D.
zu wenden. An dem Angriff auf den ſozialdemokratiſchen
Polizeipräſidenten Grzynski waren, wie aus den Siſtierungen
hervorgeht, ein ganzer Teil organiſierter Sozialdemokraten be
teiligt, die ſich erſt durch das Eingreifen der kommuniſtiſchen
Ordner von Tätlichkeiten auf ihren beamteten Genoſſen abhalten
ließen. Dieſer Bewegung glaubt man in einem großen Teil der
Parteifunktionäre dadurch Rechnung tragen zu J daß man
für eine Wiedervereinigung der S. P. D. und derK. P. D. Stimmung macht. Wie es ſcheint, hat ſich jetzt
der rheiniſche Abgeordnete Sollmann, der bisher als dem rechten
Flügel zugehörig angelehen wurde, an die Spitze dieſer Ver-
einigungsbeſtrebungen geſtellt. Sein Auftreten bei einer Mai-
feier des Afa-Bundes im Lehrervereinshaus in Berlin iſt in Hearbook“, dem „Handbuch des Staatsmannes“

mehr Offiziere ohne Soldaten ſind, ſo iſt damit zu rechnen daß
das Gros der ſozialdemokratiſchen Partei ſehr bald für die zweite,
für die bolſchewiſtiſche Revolution gewonnen iſt, die, da man im
Reichsbanner über eine organiſierte Truppe verfügt, ſehr viel
leichter durchzuſetzen ſein würde als die erſte. Wie es ſcheint,
hat die allzu offenherzige Rede Sollmanns auch in Regierungs-
kreiſen den Ernſt des Problems klarer erkennen laſſen.

Zur neuen italieniſchen Kolonialpolitik
Faſt will es ſcheinen, als ob das letzte ſelbſtändige Land

Afrikas ſeine Autonomie verlieren ſoll. Jtalieniſche Truppen
rüſten im Somaliland gegen Abeſſinien. Muſſolini führt den
Schlag nicht auf eigene Fauſt. England hat bereits die Exiſtenz
eines Vertrages zugegeben, der zwiſchen Chamberlain und
Muſſolini in Rapallo im vergangenen Frühjahr abgeſchloſſen
wurde. (Uebrigens hat damals London ſehr energiſch, aber
wahrheitswidrig die Tatſache ſolcher Vereinbarungen geleugnet.)
Die machtpolitiſche Situation, die ſich nun mag eineReihe von Tatſachen erhellen, die wir dem engliſchen „States
man's Yearbook“, das ja mit zu den beſten politiſchen Nach-
ſchlagewerken gehört, entnehmen. Danach unterzeichneten
England, Frankreich und Jtalien ſchon 1906 ein Abeſſiinien
Abkommen. Dieſes Abkommen verpflichtet die drei Mächte,
nichts gegen Abeſſinien zu unternehmen, ohne ſich vorher mit
einander zu verſtändigen. Des Weiteren ſpricht das engliſche
Handbuch von einer Unverletzlichkeitserklärung
Abeſſiniens. Doch hier iſt das „Statesman's Yearbook“
tendengziös. Jn dem deutſchen Gegenſtück zum „Statesman's

von Dr. A.
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Geſchäftsſtell Mitte 20el d tn t es wohnhaus Pudel SGebildete, durch Jnflation ſowie Maſchinen beſtens ver 0 7 mpVermögen verloren, in größ. traut ſucht Stellung in Land- in Dölau OHſtrauſtr. 14a, ſchwarz 8 Monate alt, raſſerei 170 000Haushalt e D. Herernehme auch b ehe z 7 erkaufen n, und an

auſchwohnun uß vorhan-Vertretun t h geht R Se gen e Aer den in. ehe du Maybachftraße 1, II r. leiſtun
hebſten auf dem Lande, Stel- Götz, Stölln bei r

erſter Häuſer der Süßwarenbranche ſucht
bei guter Verdienſtmöglichkeit für d. Stadt
bezirk Halle und Saalekreis

je einen tüchtigen Vertreter.

Birtſchaſterin.
Angebote unt. D. P. 7
an die Geſchäftsſtelle d.

Maurermitr 80 III I Verſchederes F

him I deu I pPiano,
Für meinen Kinderunterricht in

rhythmiſcherehörean: Bevorzugt werden branchekundige, gut ein Jg. träftiges Mädchen in geb tes elektr.2 geſührte Herren. Gefl Offerten mit Angabe 15 Jahre alt. aus beſſerer Frl. Lehrerstochter, r h r e Gymnastikvon Reterenzen ein unter D. O. 7222 Jamiite, Jahr Son n Orcheſtrion TanzBettstellen aus Holz oder Metall an die Geſchäftsſtelle d. Zt einem beſſeren Haushalt auf angenehme Erſchein., liebev., g.e g. dem Lande tätig geweſen, Ausſteuer. Barvermög. wünſcht ſehr preiswert, auch auf Teil- werden noch einige Teilnehmer

Patentmatraz en kann etwas m Wein ren mit v r zahlung zu verk ufen. geſucht.ä t n ndlehrer od. m eamten,Auflesematratzen Zu baldigem Antritt ſuche Zum baldigen Antritt wird be ſeem Helebit mit Fa wicht über c der zwecke Oskar WUsineck, r c a
Matratzensehoner Feder- ich einen eine tüchtige, zuverläſſige h e m Fkrpt. un e 27t n

t ebetten bzw. DBaunen Bett- Mamſell ſ s Sei bei unter D. 288 an die Nehme Kindermeinem freiw., ſonnig anDamenfahrrad, Le Heide 7 legenen Haus
neu engl. Modell wirt Torpedo zur P ege oder Er

geſucht, nicht unt. 25 Jahren. Halle alleſche Straße GSeſchaftsſtene d. g.
Se gisabſhriſten und Ge
haltsanſprüche erbittet

fecddern und Imletts, farbecht und
federdicht J Bettwäsche Re-

bhau leur
für Perſonenkraftwagen, zur

Suche zum 1. Juni flerß.,
ordentliches perfektes

formunterbetten Stepp-
l. DBaungencdecken Ehaise-
Sonwue od. Bettehaiselongue
Aber kauft diese Ausstattungen in guter und
geschmackvoller Beschattenheit, damit nicht

Bedienungeines Motorpfluges
und Jnſtandhaltung der land
wirtſchaftlichen Maſchinen.

Bewerber mit nationaler
Geſinnung wollen ſich unter
Vorlegung von Zeugniſſen,
eines kurzen Lebenslauſes ſo
wie Angabe von Gehalts-

RNittergutsverwaltungSt. UAlrich bei Mucheln,
Bezirk Halle (Saale).

Anſtändiges, fleiß., ehrliches

Dienſtmädchen,

welches etwas kochen kann.

Adolt Hartung,
Kbnigſtraße 87.

Dipl.Ing ſucht zum 1. Juni
möbliertes

5 Mietgeſuche i ehe tereſfang, ſon
Wettinerſtraße 33, Hof-

I. Sehmee Aaehl.,

holung auf.
Frau EVinbeel,Halle Cröllwitz, Tal

ſtraße 89 d.

Das seit 188323 destehende
Plano-Fachgeschätt

Muercker Co.
anſprüchen meiden.

Rucholk Flenter,schon wieder im nächsten Jahre Neuan-
schatfungen nötig sind. Kauft sie auch preis-
wert! Beachtet meine vorteilhafte Spezialaus-

geſucht.
R. Hoffmann,

Dame, die 43 im Herbſt zwei Zimmer Erſtes Spezialgeſchäft für

Monate in Halle aufhält und in gutem Hauſe. Preisangebote l gute Strumpfwarenſchneidern kann, möchte ſich bei unſer D. R. 7225 an z Ge 8 und Tritaen.
k Schneiderin oderwanl in all den oden angeführten Artikein. Reußen, Kr Delitzſch. Schönnewitz, Dorfſtraße 8. n eine Une ſchä tsſtelle dieſer Zeitung. sich ſetzt wieder

Suche u mögr ba ſgem beſonders im W eue Promenade Iam t W et atte 7 Antcitr t hitge, erighren uſchn eiden ohnungs- Irmler- gegen Francke-et en du rund Paris Gutsmam el zzwg ommnen. Offerten unt. tausch. Zz2Z7231 an die Geſchäfts heizbare gimmer, 1 Kammer,
K. Ulrichstr. 2 Eingang Kanzleigasse)

2 Minuten vom Markt.
Zahlungserleichterungen.

en dieſer Zeitung. Küche mit Balkon u. Speiſek.,
Bad u. Jnnenkl., I Stock, Min.

Suche für meine vom 855 ſern en gzoiene 575 M. PF ij 5

Tochter Stellung t e
in beſſ. Hauſe. Famuienanſchl. Friedensmiete bis 1000 kreuzſaitig, wie neu erhalten,und Taſchengeid erwünſcht. unt. D. K. 7218 an die c m. Garantie, für 1500 M. z. verk.

ſchäftsſtelle d. Ztg.Fran kziſe Z4bnert, Gust. Slawik,Hauptſtraße 65. Werwretungen Gr Wallſtraße S.

Junges. kräftiges Mädchen

vom Lande, 15 e alt, t äStellung auf hekeren u als

Stutze. Schupvpen mit Gleis-
wo ſie den Haushait Zuch anſchlüſſen, Kontore,r Lagerr aum,e d waaſgt. Ang. e Garagen, Wobnungen S

Angeb. erb. an
Margarete Senulze, haben noch zu verpachten. etwa 120 Quadratmeter, trocken und hell,
Poſerna Weſt gireeh Hensel K Müäller, tiauptbahnhot sofort zu Vermieten. Otterten

Canenger Weg 2. unter D. W. 7230 an die Geschäftsst. d. Ztg.

nicht unter 21 Jahren. Be
Hun oben 6 Zeugnniſſe.

ſ. Garl Kitzing,Husbe (Kreis Bitterfeld).
zum Ausbeſſern von Herren
garderobe geſucht. Gefl, An
gebote unter D. S. 7226 an
die Geſchäftsſtelle d. Zeitung.

Ehren
erklärung.

Die Beleidigung gegen den

Maurer Rich. Herbſt nehme
ich hiermit zurück. F. K.et SlellengeſucheL. Stellengeſuche m Geſchichte t

8idrn Rentmeiſter,
33 Jahre alt, r 2 Kinder,in ſagetundig ter Stellung auf

u. NAendernfür e Fadht ins Haus
Strebſamer, tüchtiger VermietungenKaufmann, großer ſchleſ cher Herr'chaft,

UAmtosvorſteher, vollk. ſelbſtand.
Arb. bilanz- und abſchluß-

24 Jahre alt, Korreſp., Dispon., Kaſſierer, Buchhalter,Zeugniſſe und Referenzen ſucht verantwortl., haecieſe, Kuhntftr. 12.

ute Poſition. Kaution kann geſtellt werden. Gefl. G
erten unter D. Q. 7224 an die Geſch. d. 3t

ſicher, ſteuertechniſch erfohren
verſterter Landwirt, ſucht ſich
zu verändern. Gefl. Angebote
unter C. Z. 7207 an dieGeſchäftsſtelle d. Ztg.

Kreis Werßenfels),
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Die wirtſchaftlichen Grenzen des
Hochdruchdampfes in der deutſchen

Braunkohlenbrikett- Induſtrie
Auf der letzten Braunkohlentagung (vgl. „Halleſche Zeitung

vom 14. Mai) hielt Direktor Dipl.Jng. Vigener über obiges
Thema einen bemerkenswerten Vortrag. An einer großen
Reihe von Lichtbildern gab er zunächſt Einblick in die Kraft undWärmeverhältniſſe für ein DW-Brikett. Der für die Trocknung
der e erforderliche Dampf gibt die Möglichkeit, weit mehr
elektriſche Energie zu erzeugen, als der Eigenverbrauch der
Werke, der zwiſchen 600--900 Kilowattſtunden ſchwankt, aus-macht. Am nohnſtigſten liegen die r wenn die Roh-
kohle geringen Feuchtigkeitsgehalt bei hohem Kraftbedarf des
Werkes hat. Umgekehrt ſind die Ausſichten für die Ueberſchuß
Energiegewinnung am günſtigſten bei hohem Waſſergehalt der
Rohkohle und geringem Eiſenbedarf des Werkes. Die Menge
der Energiegewinnung läßt ſich beeinfluſſen durch Vergrößerung
des Wärmegefälles, des Arbeitsdampfes oder durch Verbeſſerung
des thermadynamiſchen Wirkungsgrades der Krafterzeugung.Gerade dieſer iſt in den letzten ahren außerordentlich ver-

beſſert worden. Während früher Gegendruckturbinen ſich mit
etwa 57 Prozent begnügten, iſt es heute gelungen, in einer neu
errichteten Brikeltfabrik Wirkungsgrade von 84 Prozent zu er-
reichen. Dadurch liegen die Ausſichten jetzt natürlich ſehr viel
günſtiger als in früheren Zeiten. Das umſomehr, weil man
auch heute mit den Dampftemperaturen weſentlich höher geht
als es früher üblich geweſen iſt. Da nun bei dem Dampf die
Eigentümlichkeit vorliegt, daß der Wärmeaufwand für ſeine
Bildung bei gleichbleibender Temperatur im Gebiete der Neber-
hitzer geringer wird je höher der Druck ſteigt, ſo läßt ſich mit
geringerem Kohlenaufwand, z. B. Dampf von 60 ata
400 Grad gewinnen, als ſolcher von 18 ata 400 Grad.

Wenn eine Braunkohlen-Brikettfabrik aus den für die Trock
nung unbedingt erforderlichen Dampfmengen lediglich den Eigen-
bedarf an Kraft zu decken hat, ſo genügen Dampfdrucke zwiſchen
etwa 10--16 ata und es liegt keine Veranlaſſung für die Grube
vor, für den Eigenbetrieb zu höheren Dampfdrucken überzugehen.Hochdruck eingufähren, iſt alsdann eine völlig überflüſſige Maß

nahme. Anders liegen die Verhältniſſe, ſobald Ueberſchuß ge
wonnen werden ſoll. Da das Wärmegefälle für jedes Kilogramm
De mit dem Anfangsdruck bei ſonſt gleichbleibenden Ver
hältniſſen zunimmt, ſo ergibt ſich von allein ein Weg zu demSein chten Ziele durch die entſprechende Erhöhung des An
ſangedrudes. Jn gleicher Richtung wirkt eine Verbeſſe-
ger de s thermodyna miſchen irkungsgrades
aus, ſo daß man unter Zuhilfenahme beider Möglichkeiten inweiten Grenzen beliebig viel Ueberſchuß-Energie gewinnen kann.
Auf Gedanten aufbauend, zeigte der Vortragende Schau

linien, die es jedem Werk ermöglichen, unter Annahme eineserreichbaren thermodynamiſchen Wirkungsgrades die Höhe des er
t Dampfdruckes feſtzuſtellen. Damit iſt jede Grube in
er Lage, grundlegend zu prüfen, ob es für die bei ihr eigen

tümlichen Verhältniſſe lohnt, zur Ueberſchußenergie überzugehen.

Um die Bedeutung dieſer Frage grundſätzlich
wurde an Hand der Briketterzeugung im Gebiet des Deutſ
BraunkohlenJnduſtrieVereins gezeigt, welche überraſchend hohenWerte insgeſamt in Frage kommen. Bei einer Durchſchitts-

n ung von 300 DW-Briketts kann man bei Uebergang vomſern 13 ata 300 Grad Celſius auf 20 ata 400 Grad Celſiug
r Kilowatt, auf 35 ata 400 Grad Celſius 250 000 Kilowatt

und auf 60 ata 400 Grad Celſius gar 320 000 Kilowatt Geſamt-
leiſtung aufbringen. Theoretiſch betrachtet ſind die im Deutſchen

BraunkohlenJnduſtrieVerein zuſammengeſchloſſenen Brikett
fabriken in der Lage, das größte Kraftwerk Deutſchlands zu er
ſetzen. Fragt man ſich nun, ob ein ſolches Verfahren auch
wirtſchaftlich iſt, ſo wird man die Beantwortung nur für
ſolche Werke ſuchen, bei denen die Verhältniſſe günſtig liegen.
An Hand ausführlicher Berechnungen, die in Schaubildern
wiedergegeben wurden, konnte der Vortragende nachweiſen, daß
bei einem Vergleich der Baukoſten für ein 10 000 Kilowatt-
Elektrizitätswerk und ein gleich großes Brikett-Uberſchußwrk
die Errichtungskoſten für letzteres weſentlich niedriger werden,
als für das reine Elektrigitätswerk. Dieſes zunächſt erſtaunliche
Ergebnis wurde wie folgt begründet. Die Brikettfabrik braucht
die geſamte Keſſelanlage zur Erzeugung von Trockendampf, dazu
ein Kraftwerk im Umfange des Eigenbedarfs. Infolgedeſſen be-
laſten von den Baukoſten die Ueberſchußgewinnung nur jene Be
tie die ſich ergeben aus dem Unterſchied zwiſchen den Koſten

r das geſamte Ueberſchußenergiewerk und das Eigenbedarf-Lnergiewert Dieſe Koſten werden aber außerordentlich gering

im Verhältnis zu den Koſten eines reinen Elektrizitätswerks.
Aehnlich verhalten ſich die Koſten für fene Ausgaben, die wir im
allgemeinen unter Arbeitsgebühr zu erfaſſen verſtehen. Ausſchlag-
gebend wird hier wieder der Kohlenverbrauch beeinflußt durch die
gewonnenen Ueberſchüſſe. Sie haben nur äußerſt niedrigen
Kohlenverbrauch zu tragen. Jenen Verbrauch nämlich, der zurDeckung des unterſchiedlichen Wüärmeinhalts zwiſchen den An-fangsgüſtänden des Dampfes für das Ueberſchußkraftwerk und

das Eigenbedarfskraftwerk benötigt wird. So ergeben ſich die
äußerſt geringen Kohlenverbrauche für die Kilowattſtunde.

Da die Baukoſten geringer werden, die Betriebskoſten viel
kleiner ſind, darf es ſomit niemand mehr verwundern, daß die
wirtſchaftliche Pr cüfung zu dem Ergebnis führte: Die elek-
triſche Energie läßt ſich in einem Braunkohlenüberſchußwerk
weſentlich billiger erzeugen, als in einem Elektrigzitätswerk. Dieſe
Erkenntnis führt unter Umſtänden zu Umwälzungen bei den bis
herigen grundlegenden Anſihten über die CElektrigitätsgewinnung
im Gebiet der Vraunkohle

Ein moderner Anduſtrieſtaat
Die Gruppe däniſcher Parlamentsjournaliſten, die kürzlich

ſängere Zeit in Berlin weilte, iſt Gegenſtand verſchiedenerEhrungen geworden. Den tieſſten Eindrut jedoch hat auf die

ausländiſchen Gäſte, wie ihr Führer mitteilte, eine Beſichtigung
des gewaltigen Komplexes der Berliner Siemenswerke
gemacht, jenes elektro- induſtriellen Werkes, das in ſeiner Arteinzig iſt und ein eigenes, induſtrielles Staatsweſen darſtellt.

Beſchäftigen doch die Siemens- und Halske-A. G. und
die Siemens-Schuckert-Werke, die ſeit 1903 zu
ſammenarbeiten und im weſentlichen einheitlich geleitet werden,
ſelbſt in der gegenwärtigen kataſtrophalen Wirtſchaftslage mehr
als 100 000 Arbeiter. 50000 finden davon allein in den
Berliner Betrieben in Siemensſtadt ihr Brot, weitere 30 000 in
den übrigen deutſchen Unternehmungen und etwa 21 000 wirken
und ſchaffen für die Siemenswerke im Auslande. Direktor
Dr. Köttgen verwies in ſeiner Begrüßungsanſprache darauf,
daß die Siemenswerke in dieſem Jahre ihren 79. Geburtstag
feiern; ſie wurden 1847 durch Werner von Siemens ins
Leben gerufen. Jetzt ſteht Karl Friedrich von Siemens
an der Spitze des gewaltigen Unternehmens, umgeben von einer
Schar hervorragender Fachleute der Elektro Jnduſtrie. Für die
ausländiſchen Gäſte war intereſſant, daß ihnen mitgeteilt wurde,daß ein Drittel der geſamten geſchäftlichen Betätigung der
Siemenswerke ſich im Auslande abſpielt. An Rohmaterialien
kommt namentlich Kupfer für Siemens aus dem Auslande her-
ein, und zwar in der reſpektablen Menge von etwa 25 000 Ton.
im Jahre.

Die praktiſche Auslandsbetätigung der Siemens
werke, d. h. die ſtändige Unterhaltung eigener Werke im
Auslande, beſchränkt ſich zurzeit auf Spanien und Japan.
Vor dem Kriege wurde auch in Rußland, England und Frank
reich fabriziert. Als 1897 die Firma Siemens ſich in eine
Aktiengeſellſchaft umwandelte, ſtellte ſie ſich zum Pringzip, alles
herzuſtellen, was es in der elektrotechniſchen Jnduſtrie überhaupt
gab. Und ſo iſt es bis auf den heutigen Tag geblieben. Die
Siemens- und Halske- Geſellſchaft fabriziert die für das Schwach
ſtromgebiet verwendeten Apparate, Siemens- Schuckert iſt für
Starkſtromartikel zuſtändig.

Bei der fünfſtündigen Beſichtigung, die trotz dieſer verhält-
nismäßig langen Zeit nur einen Bruchteil des großen Kom
plexes umfaſſen konnte, intereſſierten ſich die Journaliſten beſonders für den SiemensSchnelltelegraphen, der es geſtattet,
in der Minute etwa 1000 Wörter zu telegraphieren, und ſomit
dem modernen Zeitungsweſen beſonders gute Dienſte leiſtet.
Aeltere Telegraphenſhſteme wie z. B. der Hughes-Apparat)kommen kaum über 100 Wölter in der Minute heraus. Gute

Erfindungen ſind auch die viel verwendeten Feuermelde-
Apparate, die man in den Straßen der Großſtädte findet. Nicht
minder intereſſant ſind die Polizei-Meldeapparate, die allerdings
bisher von der Firma Siemens hauptſächlich im Auslande auf
geſtellt wurden, und die Wächter-Kontrollanlagen. Was im
übrigen der Laie als Ergebnis der Schau ins Siemensſche
Elektroreich mit nach Hauſe nimmt, kann nur ein großer
Ueberblick ſein.

Von großer Bedeutung ſind auch die impoſanten ſozialen
Einrichtungen, die weit über das geſetzlich vorgeſchriebene
Maß hinaus in einer ſyſtematiſchen Wohlfahrtspflege nicht nur
für Angeſtellte und Arbeiter beiderlei Geſchlechts, ſondern auch
für deren Kinder geführt werden. Neben der Penſions-
kaſſe, die auch in anderen Unternehmungen vielfach ver
treten iſt, gibt es namentlich eine ausgeprägte Wohnungs-
fürſorge mit großen Siedlungen in Siemensſtadt. Dieſe
Häuſer haben ſchöne Gärten, ſind aus ſolidem Material ver-
fertigt und liegen trotz der Nähe der Siemenswerke idhylliſch
und nicht unter vrauchenden Fabrikſchloten. Weiter iſt eine große
Werkbücherei vorhanden. Dann werden die Arbeiternehmer
in Vorträgen über alle Wiſſensgebiete unterrichtet. Beſonders
hervorzuheben ſind aber die Beſtrebungen auf ſyſtematiſche
Geſundheitspflege und auf Förderung jeden Sport s.
Es iſt nicht nur ein großer und wohlgeſtalteter Sportplatz, ſon
dern auch ein ſchönes Bad vorhanden. Ein eigenes Kran r
haus, eigene Aerzte und ſog. Fabrikpflegerinnen ſorgenübrigen für die Geſundheit oder Wiedergeſundung der Arbeit

nehmer ebenſo wie die Erholungsheime im Harz und an der
Oſtſee (Stiftungen der Familie von Siemens) Angeſtellten und
Arbeitern der Siemens-Werke und deren Kindern entweder
Heilung oder Erholung bieten. In dieſen Heimen wird Auf-
nahme je nach der individuellen Verfaſſung des Aufzunehmenden
bis zu vielen Monaten gewährt. Sie iſt nicht nur für die
Arbeitnehmer und deren Angehörige koſtenlos, ſondern es wird
ſogar ein Taſchengeld bezahlt und die daheim Gebliebenen er-
halten beſondere BVeihilfen. Wer im Bildſtreifen geſehen hat,
wie glücklich und zufrieden dieſe Mitglieder der ſonſt nicht
gerade reichen Arbeitnehmerklaſſe ſich am Strande der Oſtſee
tummeln, kann nur die Hoffnung hegen, daß unſere wirtſchaft
liche Lage ſich bald wieder ſo geſtalten möge, daß alle Unter
nehmungen in der Lage ſind, ihren Arbeitern auch als Menſchen
zu helfen. Das würde nicht nur zur Ueberwindung der Klaſſen
gegenſätze beitragen, ſondern zu dem viel wichtigeren Ziele der
Wiedergeſundung unſeres durch ſchwere Kriegs- und ſchwere
Nachkriegszeiten geſchwächten Volkskörpers führen.

51 Mai bis 6. Juni 1026
DEUTSGIt NDMWIBSCIAFS- GESELILSCHAFT, geglf d

Kochherde für Kohle,
Kochherde für Gas.9 Kochherde für BWlelkctrixtttt,
Kochherde für Kohle n. Gas,

kombiniert,

m re für RittergüterHotels, Anstalten
ä, und Musterlager:

vorm. Wilh. Heckert

Halle a. S., Große Ulrichstraße 57.

r
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Verpachtungen
Prrte nie

ernimm reng reeWerkststten K. Roödei, Ldw. Lachverſt.
Honemann tlalleus Halle (Saale), Poſtſtraße 1

Fernspr. 3631 u. 3849 Kach elöf en
Schaulager, Cransportb.,
Umſetzen und Reparaturen

führt aus
FranzRadecke

Beckersalasch
fabrikfu ob bearbeitung

u Rohrleſfunos haunar as
Teſ. 1124

e

c

Garde Kanolisatioris Anlagen

2 Einrichtungen

Töpfermeiſter,

Bwaurno offnen SeP astenstelnvwerk Harken,
Gießkannen

ſowie alle Gartengeräte kaufen
Sie beſtimmt ſehr billig bei

Otto Sparmann,
neben wänſ

PFLASTERSTEINE

L be n

Brüderstrabe 13.

Fernruf Amt Nauendorf 577 ſtVillengrundſtück Eisſchrüube

mit 7 Morgen großem Garten, halb Park, halb0orn ner Höbſtplantage, in unmittelbarer Nähe von Halle,9 direkt am Walde gelegen, mit Einfahrt, z. 1. Oklo- Gebr. Gruneberg
Fernruf 3763 ber evtl. früher zu verpachten.

U. O. 8704 an Rudolf Moſſe, Brüder ſtraße 4

Gaze 2 m
beſtes Fabrikat, h

Offerten unter

Risenwaren, Werkzeuge für Molz-
bearbeitung. Bekorationsartikel,

Metallbetten,
Wir bitten unſere geehrten Leſer, Ftanimatratren, Kinderbetten

Beschläge in vielfacher Ausführung bei unſeren Inſerenten einzukaufen. u un

h



Ohstvuerkauf-
Der Kirsch- und Beerenobstanhang, sowie
der Anhang von ca. 148 Apfelbusch und ca.
50 Muskatellerbhirnen des Rittergutes
Scopau kommt am Dienstag, den 18. Mai,
nachm. 2 Uhr im Gasthof zum Raben in
Scopau unter den im Termin bekanntzugeben-
den Bedingungen geg. sofortige Barzahlung zum Verkauf

Bocelk-AukKti om
in der Merinofleisehschaf-Stammschäfere

Schönmn dorf
bei Weimar (Thüringen).

Die zum 10. Mai 1926 angesetzte Bockauktton muß verschoben
werden und findet

Donnerslag d. 27. Na 1026, Unr nachm.

in Schöndorf statt.
Es kommen zum Verkauf 13 gehörnte, 39 hornlose von der
Hochzuchtableilung des Verbandes provinzialsächsischer Schafzächter

angekörte JährlingsböckeHuf allen Husstellungen der letzten Jahre mit
hohen Preigen ausgezeiehnet,

Katalog wird auf Wunsch zugesandt.

C. Werther, Oberamtmann, Schöndorf.
4 km vom Hauptbahnhof Weimar (Thäringen). Fernrof: Amt Weimar 1125.

Rittergut Scogau.
Kreis Merseburg. S Fernruf 47.

des illergutes

Zuchtleiter

Joh. Heyne.
J

T
Der frelnändige Bochuerkaun

der
ſlerino -Fleisehsehaſstammsehäfere

Oppin aalkrels)

Besitzer:

M. v. ZaKkrzewalil.

Wascntise ne
in Marmor, feuerton und Steingut, in allen Preislagen

V Brose, Gr. Sandberg S.
m Kostenanschläge bereitwilligst.
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Bezugsquellen- Nachweis für Industrie, Handel, Gewerbe, VerKehr, Landwirtsehaft
d
t h

Die nachstehencden Firmen halten sich er Sürgersechaft von Halle wune Vmgebunsg bestens empfehlen.

Emil Banse, Kellnerstr. 1.
J Tel. 5297.

Rudolrf Bamnms eTel. 6727. Reilstrabe 103.

Automobil-
Bereifungen

Otto Keller, Halle (Saale)
schillerstr. 45. Tel. 8169.
(EigeneReparaturanstalt.)

Autoreifen-
Reparatur

Werkstätte

Otto Keller, Halle (Saale)
Schillerstr. 45. Tel. 3169.
Aelteste Reparaturwerk-

stätte am Platze.

Aus SchreiberKrondortfer Sir. 3 Tol. 3794
repariert gewissenhaft,

sachgemäß und sehr gut.

BUCHER I

REVISIONE
Ed. Heller, Vegschelderstr. 30.

B. D. B. D. TTel. 2659.

BUCcHSEM-

M A El
W. UVhlig Leipziger Str. 2.

Buürobedart

Fr. Müller,

c

I e
Eich

Ostorwald-Werke, Poststr. 8.

er
AREN

Jacull, Schmeerstr. l.

Bäcker
n. Kröner, Körnerstr. 29.

ä c G
S
Be rA END M. Bur kel, Kl. Stein-p lotä gtrabe 4 Tel. 6898.

Ado n BGrauer, Gr. Märkerstr.
25, Breite Str. 16, Tel. 2151.

3 66 H. Gorſcke,„Ffrieden Fleischer-
ſtr. 11, Tel. 2557.

BELEMCHTUNGS
KoRPER

Kurt Litzenberg Co,, G. m. b. H.
Gr. Steinstr. 11. Tel. 4025.

8E MS
Kohle Aktiengesellschaft.

Delitzscher Str. 68 g. Tel. 4849, 4949.

l Benzol
„Oeutscher Benzol Vertrieb

m. d. H., Artill wer (ehpriger
Chaussee). Tel.

ER-

Mk
Bilder und Einrahmungen
Franz Adam, Glasermstr.,
Gr. Klausstraße 2 am kt.

Reh. Sehneider,

Bruch-
bandagen

F. Hellwig, Barfüberstr. 10.

Alb. Kunzemann, Leipzigerstr. 25.

Carbid und
Autogas

Zilimann Loronz,Tel 65285

DEKORATIONS
MALER

Emil Wanlce, Hochstr. 5.

Dichtungsmittel
gegen Wasser und

Flussigkeiten

Dipl.-Ing. O. Karl, Marienstr. 27a

oRA-e

Magdeburger Str. 61. Tel.2476.

EiEkr
AniAGr

B. Huch, Schwemme 6, Tel. 2220.,

R. Pietag Sohn. Aſter Markt 4.

O. Weickardt. Harz30. Tel. 3003

ELEMTROMOTOReN
REFARATUR
WERKSTAVTE

P, Bauorsfol Jacobstr. 27
Tel. 4099.

Magdeburg Werner
Paul Riebeckstrabe 20--22.
Fernsprecher Nr. 6163 6165.

El ENVWVAREN
WVERK
2E G E

Bartels Beck, Inh. K. Schmidt.
Leipriger Str. 82. Tel. 5977.

EiSEN
STA L
m c

E. E. Achilles
Franckestr. 7. Tel. 5800/01.

Wilhelm Krahnert Co.FFischerplan 6. Tel. 1058.

moron-

RA DrR
Reparatur Werkstätten

Paul Krause, Kl. Ulrichstr. 18a

Farben, Lacke
Oele

Halieschel ack-u. Farb.-G. m. b. H.

FENSTERVTÜREN

H. Hoftmann, Dessauer dtr. 2a.

FLIESEN

liefern und verlegen

Gebr. Stelzer äTeſehmaun

Katle (Saale)
Landsberger Straße 64,

Tel. Halle 8113. Dölau 63.

Firmenschiſdenſ

Buchſtaben
Joh. Ewald, Steinweg 2.

FASSER
ALLER- ART

A. Springstein, Diemitz.

Glas
schleifereien

Grunner Brandt Schmerstr 13.

[Cſas- Fafeſ- 9.
Spiegel-

Grosshandlung

W. Hrause, Halle 9.

Brüderstrabe 13 lPel. 6425.

Glasreinigungs-
lnstitut

Mannhardt. Tel. 4402

Glaser

Rich. Renner. Händelstr. 29
Tel. 4006. (Doppelfenster).

Gummi und
Asbest

Ferd. Dehne Necht. Steinstr. 15.

G MISCHLA u
n W

221
Zopf-Siebert, Se

Herren u. Damen-
Schneiderei

K. Hellor, Stephanstr. 11

t Holzfaser-Wand-
unck

Deckenplatten

Dipl.-Ing. O. Karl, Marienstr. 272

Holzdrahtrollo,
Verdunklungs-

einrichtung

ontew
lungen

Brennstoſf-Vertriebs-
Ges, m. b. H.

Leipziger Str. 85. Tel. 4625.
Glückauf-Kohlenkontor G. m. b. H.

verl. Königstr. (Eing. Ecke
Raffineriestr.) T.3880. 3981.

Gehrmann Co., Georgstr 13.
Fil. Thomasiusstr. 2. T.4842.
Paut Heydenreich, hietleben,

Lieferung frei Gelab Halle.
H. Proepper Co., G. m. b. H.,
Haupikontor Magdeburgerstr. 55

Lagerplatz Hordorferstr. 5.

Konditoren
Konditorei ohenzollern

lnh Ad. Böving
Geiststr. 40. Tel. 1011.

Kunst- und
Bau-Schlosserei

Gebr. ThielicKkeTurmstrabe 3. Tel. 1781.

Kunst-
feuerwerke

Erygt Pfeiffer à Co., Cröllwſtzerstr. 11.

Tel. 4077. Salon- u. Gartenfeuerwerke.

S T-

Diplom- Ingenieur O. Karl
Marienstr. 27a. Tel. 8849.

lnhalatoren

F. Hel wig, Bartfüberstr. 10

isolierungen geg,
Geräusche und

Erschütterungen

Hch. Wetterau, Gr. Brunnen-
xfr. 18. Tel. 5082. Bau- u. Immer-
malerei, Faszaden- und Möbelan-
striche, Taperiererarheiten.

Robert Wolf
Inh.: Hulius Wolf, B. Biermann.

Henriettenstr. 12.
Gegr. 1881. Ruf 6877

Wilh. WolfRosenstr. 12. Tel. 3209.

Wilhelm Zander
Niemeyerstr. 23. Tel. 1055.

Lessingstr. 40.J. Rau, e

Mikroscone

Optische Anstalt Karl Sohnelder,
Gr. Ulrichstr. 45. Gegr. 1881.

wostrieh

Wilheim Krahnert Co.
Fischerplan 6. Tel. 1058.

Brüderstr. 16R.flemming, Tel. 5137.

R.Kleemann, Moritzzwinger9.

Optische Anstalt Kari Schneider,
Gr Ulrichstr. 45. Gegr. 1881.

FAPIER-

Emil Zorn A. G., Berlin S 14.
Vertreter: Ing. O. Walther
Forsterstr. 32. Tel. 8188.

LEMPeNERE!
V ATIo

H. Berner, Gr. Klausstr. 13.

A. Mann hHha r de
Wittekindstr. 3. Tel. 8828.

KClischee-

Fabriken

Adolt Müller, Königstr. 17.
Tel. 3955.

L N
Ludwig Bapth,

Fernr. 2801. Leipzigerstr. 80.

Lessingstr. 40 a eJ. Rau, rer a
j Grobej h Fritze Ulrichstr. 11.Kupferschmiede Papier- und schreibweren.

Adoit Tietz, e Planen u. Zelte
Künstliche

Verleihung v. wasserdichten

h r im nGlieder Halle. Tel. bese.
Otto Bucher,

Forsterstr. 24. Tel. 4690. 070
Bandagist der chir. Klinik

Leime, und 8EDARF
H. M 1, Barfüberstr. 4.Pinsel lein Chpieren.
3 I Optische Anstalt Karl Schneider,

Halleschelack-u. Farb.-G. m. b. H. Gr. Ulrichstr. 45. Gegr. 1881.

MASCNENM-MoTOR2 vie Le Rechen-
maschinen

lder-H. Grosse, h tet eFr. Müller, Straße 29,

RVHRENMALER
A. Hebner. Aibert Schmidtr. 8.

W. Sehanaf, Friesenstr. 10.
Schildermailerei, Dessauer Str. ö a

P. Sommerlatte
Schillerstr. 14. Tel. 5688.

Königsberg Ib.fram Tag.
Ausf. sämtl Malerarbeiten.
Tapezieren Fassadenanstr.

Kari Bormann Co., De-
litzscher Str. 90. T. 2034. 2510.

Karl Huchtema mm
Leipziger Str. 48/49. Tel. 5046.

S

57. SAUER-
SroFF

211i mann Lorengz,Tel. 5285

s n6ESTEL L.
Fritz Fügemann Doro-

theenstr. 15. Tel. 5397

Hallische Schreibstube.
Karlstraße 16. Tel. 5532

Fr. Nuſſer rege
Osterwaid Werke, Poststr.

ß Schneider

W. Hünerbein, Blücherstr., 8.

Schneide-
rinnen

E. Seitert, Charlottenstr. 18, p.

Schneider für
Damen

Hermann Steinfelder
Ele, ante Mabanferti gung
Sternstrabe 14, II.

und Möbeltransport
Theodor Domann, Ludw.
Wuchererstr. 30, tei. 62656.

Otto Kaestner Co.Brunoswarte 36. Tel. 6624,
G. Vester, A. G., Bahnsp.
Möbeltransport. Lagerung.

Ziilmann Lorenz,amtl, Spediteure, Lager-
haus mit Gleisanschlub

Speiseöle

Wiineim Krahnert Co.
Fischerplan 6. Tel. 1058.

Z.

ehee a rBrunner Brandt, Schmerstr. 13.

STA SsAuGER
Alb. Kunzemann, Leipzigerstr. 25.

Gr. Steinstr. 18O. Breier, er
ZinkE. Bunge, r

Alfred Pfaustoh, Nicolaistr. 6.

Steinholz-
Fußboden

Spezlalität: Verlegung von
Steinhnolz auf alte Dielen

für Parkett, Lino-kstrich leum u. Teppiche.
Fabrikfußbdoden.

Erste Hallesche
Steinholzfabrik
Halle (S.). Büro Schuistr. 10,

Tel. 3878. Gegr. 1909

a

Dekorateure
Kurt Fuchs, Brüderstr. 14.

Tapezierer u.

Fr. Niemann, Volkmannstr. 15,

TREIBSRIEMEN

Schmidt Brösel, Kömgstr. 70.

Töpfer-
meister

R. Zleboll, Röpzigerstr. 189

Versieherungen

Städte-
Feuersozietàät

der Provinz Sachsen
Ortscdirektion

für die Stadt Halle (Saale)
Alte Promenade 28. Tel. 6470.

waer

iSTrTITuTES
Hallesche Wach- u.
Schließgesellschaft

m. b. H. Tel. 656538.

Wachdlensl-ß. m. b. H.
Martinstr. 9, I. Tel. 8629.

V GENFABRIKEM
H. Wiegand, Kellnerstr.S. Tel. 3908.

Wasserstoff

Zilimanm Lorenz,Tel. 62856.

Zen

2Heizu e
G. Günter,

ſudolt Weingäriner
Zzentralheizungen aller Systeme,

Warmwasserbereitungen.
Neuanlagen und Reparaturen
Landwehrstr. 7. Tel. 4857.
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Halleſcher Kurier
H.

F a r

de

Halle (Saale), 15. Mai

E war ein einköniger, regneriſcher Herbſttag. Jch
ſaß in meinem vor kurzem gemieteten Stübchen, eine

Bleifeder und Papier in der Hand, in einem großen
Lehnſtuhl, den ich mir vor das Fenſter rückte, und ſah,
wie die unaufhörlich herabfallenden Regenkropfen an
den Fenſterſcheiben herabrieſelten und wie ein Schleier
die Ausſicht abſchnitkten.

Aber ich ſtellte mir in meinem
Herzen den grauen Tag draußen
vor. Träge lag die einſame i
Flur, voll Sehnſucht nach dem S
grauen Himmel, der noch krauri-

les

riirtfiinttiittC

I

Mitiiiniant'

Einſamkeit
Von S. Dembitzer

hängen
Beruf nicht mehr nachgehen, ich mußte mir eine andere
Beſchäftigung ſuchen Ich ſuchte einen meiner
Brüder auf, der eine große Fabrik hatte. Er bedauerke
mich ſehr und ſagte mir, ich würde doch beſtimmt einem
Bruder nicht zur Laſt fallen wollen Falls ich mir
mit Flichen alter Säcke Geld verdienen wollte, dann

IVCDDcccgcgcggcregtrecgtcncggTro c eeceleiiitttnirtnninntiüieiniiit in iennittättiüeninntenntnit

Sehr war. Jch konnke meinem alken Als ſie mich erblickte, neigte ſie ihr Haupt ſo
„Was geht's mich an!“ lachte mein Herz. Als ich vor
der Tür meiner Freunde ſtand, richteken die Dienſt-
mädchen mir aus:

„Die Herrſchaften ſind auf der Sommerferienreiſel“
„Um Himmelswillen!' rief ich erſtaunt, wir ſind

doch mitten im Winker! Wie iſt das möglich! Hoher
Schnee liegt überall! Wie
kann man jetzt von Sommer-
ferien reden!“ Aber die Dienſt-
mädchen blieben dabei: Die
Herrſchaften ſind auf der Som-

iinnkkünninnmfinmne
III

ger und wehmütiger zu ihr hinab-
ſchauke. Es ſchien, als hätten ſie
erſt jetzt erfahren, wie einſam ſie
waren, als wären ſie ſich eben erſt
ihrer Verlaſſenheit bewußt ge
worden Die Sonne hat dich
verlaſſen, o Himmel Vun
weißt du, wie ganz du auf dich
allein angewieſen biſt. Wenn
die Vacht hereinbricht, werden
weder Sterne noch Mond dich
ſchmücken Deine Schweſter,
die Erde, das Land, iſt nicht
glücklicher als du. Keines Men
ſchen Fuß betritt ſie, ein rauher
Wind peitſcht die naſſen Gräſer,
die ſich demütig beugen müſſen.

Die Mittagsſtunde nahte, die
Mittagsſtunde eines kalken, ein-
ſamen ſchweren Tages. Er blickte
in mein Sktübchen und ſah meine
große Armut. Auf dem Tiſch
lagen Bücher zwiſchen Papieren
und Zigarettenſtummeln umher
O Tag, nun ſchäme ich mich nicht
mehr vor dir! Mein ganzes
Hab und Gut beſteht nur aus
Büchern und Träumen, aber in
meinem Herzen brennen manch-
mal ſo viele helle Lichter, daß ich
mich meines Reichtums faſt
ſchäme, während du, bleicher,
müder Tag, mir krank und nie-
dergedrückt erſcheinſt, wie ein
alter, gebrochener Jnvalide
Und ich? Ich bin längſt
von allen verlaſſen. Meine
Mutter, meine Schweſtern und
Brüder haben ſich von mir ab
gewandt, meine Geliebte hat mich
bekrogen, meine Freunde ſchüt-
keken mir Gift in den Wein, den
ich trank Jetzt ſind ſie alle
fort, fort Aber denkſt du
ekwa, daß ich geweint habe und
traurig war, wie du? Jm
Gegenkeil, ich bin ſtärker und
ſtolzer geworden. Wieſo?

M
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Ich habe mich und mein Herz!
Und dieſes Herz war klug genug,
zu wiſſen und damit zu rechnen,
daß es von allen verlaſſen werden

wüt e t anwie klug war mein Herz!Es lachte, als meine Mutter
ſagte: Kind, geh nicht ohne Halstuch fort, es iſt
draußen kalt Oder als meine Brüder mich zum
Geburkskag r enkten und mir wünſchten, ein reicher

ann zu werden Voch mehr lachte mein kluges
Herz, als meine Geliebte mir in einer ſüßen Sommer-
nacht, im Garten, ſchwur, mir ewig kreu zu bleiben und
nicht von mir zu laſſen, weil ich ſo lieb ſei, ſo anders als
die anderen Oder als meine Freunde mir ver
ſicherten, daß ich in jeder Vot und Gefahr zu allen
Zeiten auf ſie rechnen könne Doch am allermeiſten
lachte mein Herz, als ich von einer elektriſchen Bahn
überfahren wurde und mein linkes Bein mir abge-
nommen wurde und ich ein Holzbein bekam
Weine Mutter weintke anfangs, aber ſpäter ſagte
ſie: Ich bin an dem Unglück nicht ſchuld ein er
wachſener Menſch kann doch nicht ewig an der Mutter

Anin
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Schulplatz und Kirche in Paſſendorf

könne er mich in ſeiner Fabrik beſchäftigen Ob
ich damit einverſtanden wäre?

„Ja,' antwortete ich.
Zwei Wochen lang ſaß ich in der Fabrik und nähte

mit den anderen alte Säcke. Bis eines Tages die Frau
meines Bruders, einen Sack in der Hand, höchſt auf
geregk in der Vähſtube erſchien, auf den Sach zeigte
und rief:

„Solch ein Schlemihl! Haſt ſolche Ahnung vom
Sackflicken wie ein neugeborenes Kind! Die Kaufleute
ſchichen ſämtlich die Säcke zurück!“ Mein Bruder gab
mir einige Gulden, und ich verließ die Fabrik.

Da fiel mir ein, daß ich Freunde hakte, die mich
nicht verlaſſen würden Auf dem Wege zu ihnen
begegnete ich unerwarket meiner Geliebten am Arme
eines anderen Mannes. Sie ſah froh und heiter aus.

III III II III VII enttin ittſreren

merferienreiſe!“
Ich begab mich nach einer

anderen Stadt und ſuchte dort
einen berühmten Zauberer auf,
der meinen Holzfuß mit einem
echten vertauſchte Ich dankte
ihm nicht Wer dankt ſeinem
Wohltäter? Von nun an
konnte ich wieder meiner Arbeit
nachgehen. Das Glück war mit
mir Mein Vame wurde in
der ganzen Umgegend bekannk
Eines Tages erhielt ich einen
Brief von meiner Mutkker

„Warum ich nichks von mir
hören laſſe Ob ich vergeſſen
habe, daß ich ſtets ihre a
Hoffnung war ihr Blut, ihr
Stolz Sie freute ſich, daß
es mir gut ging und fragte an, ob
ſie mich beſuchen dürfe

Wenige Tage darauf ſchickke
mir mein Bruder, in deſſen
Fabrik ich Säcke geflickt hakke,
ein koſtbares Geſchenk und enk-
ſchuldigte ſich, daß er meinen
letzten Geburkstag vergeſſen hakte.
Er ſei ſehr in Anſpruch genom-
men. Er hoffe aber, daß das ver
ſpätete Geſchenk mir willkom-
men ſei, denn es käme doch von
einem Bruderherzen

Dann kamen Briefe von
allerlei Freunden, die alle be-
dauerten, daß ſie ſeinerzeit nicht
zu Hauſe waren Die Dienſt-
mädchen ſeien dumme Perſonen,
die Stche mit den Sommerferien
war ein Mißverſtändnis

An einem Frühlingsabend,
als ich auf der Veranda meiner

S Villa ſaß, kam meine ehemalige
Geliebte mit rokgeweinken Augen
daher, ſie fiel mir zu Füßen und
flehte mich um Verzeihung an
Sie habe mich zwar verlaſſen,
aber ſie wiſſe, wie gut und fein-
fühlig ich ſei, meinte ſie Sie
habe erfahren, daß ich mein
echtes Bein wiederhabe und daß
es mir gut gehe Ja, das
habe ſie gehört

Dann erhob ſie ſich, neigte ſich
über mich und erzählte mir, daß
ihr Verehrer ſie im u

habe. Sie verzog den Mund und fand die Welt ſo
falſch

Denkſt du, daß ich das Mädchen verſtoßen habe?
Oder glaubſt du ekwa, daß ich meine Wutter nicht zu
mir ins Haus gebeten habe?. Daß ich meinem
Bruder für das Geſchenk nicht gedankt, meinen Freun-
den nicht freundlich geantwortet habe? Ich kat
das alles! Jch holte meine Mutter am folgenden Tage
mit meiner Geliebten von der Bahn ab, und wenige
Tage darauf, an meinem Geburtstag begrüßte ich
meinen Bruder und Freunde in meinem Hauſe gtaſe ge-

Du meinſt vielleicht, daß ich ihnen im Paul: „Er
grollte? Vicht im geringſten! Mein Ho
mein Körper lachte, alle meine Glieder lach
ich mir den Bauch vor Lachen halten mußkser Schneiderin ftill

(Mit beſonderer Genehmigung des Ernſt Oldenvurg-Perled wird ſie vielleicht
„Nächten im Vondelpart“ entnommen. Preis gehefiet 2,59 Le Rire.“)
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a den Beeſenſtedter Blütengründen, die in dieſen
Tagen das Ziel ſchönheitsſuchender Broßſtädter ge

weſen ſind, iſt im Mittelalter eine der bedeutungsvoll-
ſten Schlachten unſerer kampfreichen Heimat geſchlagen
worden. Jn dieſem Treffen iſt das jahrelange Ringen
zwiſchen Sachſen und Heſſen um den Beſitz Thüringens
endgültig entſchieden: Thüringen wurde aus ſeiner
urſprünglichen Verbindung mit Heſſen gelöſt und fiel
auf dauernd den ſächſiſchen Wektinern zu.

Vach dem Tode des letzten, kinderloſen Thüringer
Landgrafen (1247) erhoben Sophie, die Herrin von

Heſſen, und der Wettiner Heinrich, der Markgraf von
Meißen, Anſpruch auf das Erbe. Beide hatten das
leiche Recht der Verwandtſchaft; einen deutſchen
errſcher, der die Entſcheidung hätte fällen können, gab

es damals nicht, denn es waren die Jahre des Jnker-
regnums, der kaiſerloſen, der ſchrecklichen Zeit'.

So griff man zu den Waffen. Jn dem Kriege ge-
lang es Heinrich, Thüringen in ſeinen Beſitz zu bringen.
Da verbündete ſich Sophie mik Herzog Albrecht von
Braunſchweig; dieſer fiel mit einem Heere von 600
Rittern und etwa ebenſoviel Knappen in Thüringen
ein. Während der Wettiner nach Böhmen eilke, um
dort neue Hilfstruppen anzuwerben, eroberte Albrecht
das Land; dann rückte er, von keinem Feinde auf-
ehalten, bis vor die Tore von Leipzig, hinter deſſen

auern ſich Heinrichs Söhne geflüchtet hatten.
Vach ſolchen Erfolgen ſchlugen die Braunſchweiger

beutebeladen den Weg in die Heimat ein. Ueber Halle
ging der Zug, die Straße nach Wansfeld entklang.
Infolge der großen Zahl der Gefangenen und der
Menge des geraubten Gukes bewegte ſich der Trupp
nur langſam vorwärkts. Als das Heer Vaundorf er-
reicht hatte, brach der Abend herein. Man beſchloß
deshalb, in einen nahen Grund, der ungefähr 2 Kilo-
meker von der Heerſtraße entfernt iſt, abzubiegen und
dort ein Lager aufzuſchlagen. Dieſer Grund, der ſich
weſtlich an das kleine Dörfchen Zörnitz in der Richtung
nach Beeſenſtedt anſchließt, iſt die Fortſetzung des
Brenautales, des vielbeſuchten Blütenparadieſes.

Indeſſen waren Heinrichs Söhne, Albrecht und
Dietrich, nicht unkätig geblieben. Ohne die Rückkehr

ihres Vaters abzuwarken, verließen ſie mit einer Schar
Gewaffneter Leipzig, um einen Ueberfall auf das feind-
liche Heer zu wagen. Bald hatten ſie Wettin, die
Stammburg ihres Geſchlechtes, erreicht; von dort
aus ging es über die Saale nach Zörnitz, dem Lager
der Gegner zu.

Die Braunſchweiger hakten keine Sicherungen
gegen einen plötzlichen Angriff getroffen; denn auf

Die Beeſenſtedter Schlacht
einen Kampf mit den Sachſen, die ihnen bisher nir-
gends Widerſtand geleiſtet hatten, waren ſie nicht ge-
faßt. Doch noch ehe am nächſten Morgen es war
der 27. Oktober 1263 die Sonne aufging, brach in
das Lager der Ahnungsloſen die kampfgerüſtete Schar

Der Verſchollene
Von Adolf Auguſt Kaſſau
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Man wird dich fragen, Fährmann, ob ich hier

Gelandet ſei; ich bitte dich, zu ſchweigen.
Dann ſtehn ſie immer wieder vor der Tür
Beim Morgengrauen, blicken forſchend, zeigen
Gen Oſt erhobnen Frmes, ob dort nicht
Der Heißerſehnte naht aus lichten Fernen,
Und wenn ins Land der ſtille Abend bricht,
Erheben ſie die Hände zu den Sternen. d
So hält die Hoffnung das Erinnern wach: 8
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Da bin nicht tot, ich lebe noch den Meinen“!
Und wenn ſich naht ihr letzter Erdentag,
Da ſie am Strandö der ſchwarzen Flut erſcheinen,

Dann ſehen ſie, daß ich voraufgeeilt,
Sie zu empfangen an den dunklen Toren.

52 So hab' ich unter ihnen ſtets geweilt e9 Und bleibe ihnen immer unverloren.
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der Wettiner Fürſten herein. Trotz der Ueberraſchung,
der feindlichen Uebermacht und der eigenen ungünſtigen
Stellung leiſteten die Angegriffenen aufs tapferſte
Widerſtand. Jn höchſter Eile ordnete Herzog Albrechtdie Seinen zum Kampfe unker dem Fadgeſchrei-

„Hilf St. Georg von Braunſchweig!' ſtürmken ſie, die
Fürſten allen voran, dem Feinde entgegen. Ueber den
erbitterten Kampf, der ſich nun entſpann, ſchreibt eine
Reimchronik jener Jahre:

„Schwertes Ambt ward nicht vergeſſen
In manches keuren Helden Hand,
Daß ſeines Degens Schneide
Vam von Blute Roſtes Mal.“

J bin in wohlgeordnekter Poſition. Jch kann mir das
leiſten. Jch ſetze mich am Spätnachmittag ins Café.

Ich beſtelle mir einen guten, heißen Kaffee. Ich ſitze
natürlich auf der offenen Terraſſe. Jch laſſe die Leute
draußen Revue paſſieren. Jch komme mir, offen ge
ſtanden, ein wenig vor. Ich bin Bürger und gebe meine
Farben zu erkennen.

Da paſſiert mir das, was Jhnen auch mal paſſieren
wird. Wenn Sie es noch nicht hinter ſich haben ſollten.
ige das kann Jhnen auch mehrfach geſchehen. Väm-

Ein mittelgroßer Menſch mit einer nichtsſagenden
Durchſchnittsviſage (Haar: blond, Augen: blaugrau,
Geſicht: oval, Geſtalt: mittel, beſondere Merkmale:
keine), deſſen Exiſtenz ſich mir hier erſtmalig bemerk-
bar macht, den ich früher nie geſehen zu haben glaubte,
ſetzt ſich unter Anzeichen höchſter Freude an meinen
Tiſch, ſtreckt mir die Hand enkgegen und ruft aus:

„Welch eine Freude, dich wiederzuſehen! Wie
lange iſt das wohl her ſeit damals!?

In fliegender Haſt durchwühle ich die Rumpel-
kammern meines Gedächtniſſes, indem ich dem Frem-
den nolens volens die Hand gebe. Wer kann das ſein?
Woher kommt dieſer Duzbruder? Und was geſchah
„damals“, von wann iſt es ſchon ſo lange „her“?

Keine Ahnung.
Schon meldet er ſich, leicht angerührt:
„Meine Wiederſehensfreude ſcheint einſeitig zu

ſein, wie?“
Wan will doch nicht gleich jemanden kränken. Jch

ſage: „Wieſo, wieſo denn?! Jm Gegenkeil! Ich bin nur
ein wenig erſtaunk! Du (dieſes Du will nur wider
ſtrebend über meine Lippen) du kamſt mir ſo un-
erwarket, weißt du

Va ja, das leuchtet ihm immerhin ein, meinem
Duzbruder.

„Schöne Zeiten waren das damals, nicht? Kannſt
du dich noch der großen Kneiperei bei Emil erinnern?“

Erſt am Vachmitktag, gegen 3 Uhr, war der u
gleiche Kampf entſchieden. Von allen Seiten warey
die Braunſchweiger umzingelt, mehr als die Hälft,
von ihnen war gefallen, ſchwer verwundet war iſt
tapferer Herzog, „der Zucht und der Treue ein Licht
wie ihn ein Zeikgenoſſe nennt. Der Reſt des Heere

550 Mann mußte ſich ergeben; außer dem Fürſten
befanden ſich die Grafen von Anhalt und Schwerin
12 Freiherren und 9 Burgherren unker den Gefange.
nen. Von der Viederlage bei Beeſenſtedt aber ſang
man in jenen Tagen:

„Von Braunſchweig Herzog Albrecht
Ward gefangen in dem Streit
Und ſeine Ritter alle mit
Daß wenige von dannen kam'.“

Die Zahl der Gefangenen bekrug im ganzen etwa
1500. Die koten Braunſchweiger Ritter wurden in
einem gemeinſamen Grabe beigeſetzt. Bei der Sepa.
ration in der Mitte des vorigen Jahrhunderts hak man
die Gruft geöffnet: 800 Leichen ruhten dort, aufrecht
ſtehend, Mann an Wann gelehnk.

Im Volksmund heißt das Feld, wo die Schlacht
geſchlagen iſt, noch immer die Walſtatt; das Tal dabej,
in dem die Braunſchweiger ſich vor dem Kampf ge-
lagert hatten, nennt man den Soldatengrund.

So ward der Krieg beendigt. Warkgraf Heinrich
wurde endgültig der Herr Thüringens, die Fürſtin
Sophie mußte, ihres einzigen Bundesgenoſſen beraubt
feierlich auf das Erbe verzichten.

Die Braunſchweiger wurden nach Zahlung eines
Löſegeldes aus der Gefangenſchaft entlaſſen. Jn Vord-
hauſen aber hielten die ehemaligen Feinde, der Meiß.
ner und der Braunſchweiger Fürſt, gemeinſam ein
feſtliches Turnier ab, damit das große Trauerſpiel in
Freuden ende“. Dann nahm Herzog Albrechk zu.
ſammen mit ſeinem Beſieger, dem jungen Warkgrafen
Albrecht, das Kreuz und zog mit den Deutſchen Ritk-
kern in das Land der heidniſchen Preußen. Ruhm-
gekrönt kehrten beide Fürſten in die Heimat zurüch.
Ueber das harmoniſche Ende des Thüringer Erbfolge-
krieges aber konnke freudigen Herzens ein frommer
Erfurker Mönch in die Chronik ſeines Kloſters
ſchreiben:

„Gott blickte von ſeinem erhabenen Sitz auf das
Thüringer Land und ſandte Erlöſung. Denn der langen
Zeit der Not und der Leiden gab er fröhliches Ende und

einen löblichen Ausgang.“ E. R.

Mein Dugzbruder
Mauderei von Alexander Alexander.
Jch kenne im ganzen drei Emils. Keiner von

ihnen kommt in Frage. Der erſte iſt der Kaſſenboke
unſeres Bureaus, der zweite mein verſtorbener
Onkel und der dritte unſer Kaker.

„Emil?“ frage ich. „Wen meinen Sie
du bloß?“

Er iſt wieder beleidigt:
„Ein krauriges Gedächtnis haſt du, mein Lieber!
Jch vergeſſe nichts! Jch ſoll nicht mehr Auguſt

Schmidt heißen, wenn ich was vergeſſe!“
So. Vun weiß ich wenigſtens, wie mein Duz-

bruder heißt.
„Lieber Auguſt fange ich an.
„Du ſcheinſt vergeſſen zu haben, daß man mich in

unſerem krauken Freundeskreiſe immer nur „Mops'
nannkte. Oskar lacht ſich krank, wenn ich ihm von
deiner Vergeßlichkeit erzähle.

Vun, Oskar ſoll ſich ruhig krank lachen. Jch kenne
ihn nicht.

Von ungefähr fängt Auguſt Schmidt an:
„Jch warkeke die ganze Zeit darauf, daß du von

ſelbſt auf dein damaliges Verſprechen kommen
würdeſt.“

„Auf mein damaliges Verſprechen? Was habe
ich denn erſprochen?“

„Was du verſprochen haſt?! Da fragſt du noch?
Alſo war es dir gar nicht ernſt damit!?“

Ich bin an einer empfindlichen Stelle getroffen.
„Wenn ich etwas verſpreche, mein Lieber, dann

meine ich es immer ernſt! Werke dir das!“
Seine Augen leuchten gerührt auf:
„So erkenne ich meinen Fritz wieder! Bravo!“
„Jch heiße gar nicht Fritz!!!“
Er ſchüttelt wieder kraurig den Kopf:
„Alſo wieder vergeſſen! Wieder vergeſſen, daß

wir dich nie anders als Fritz nannken, ohne Rückſicht
auf deinen wirklichen NVamen, der uns allen recht un-
paſſend erſchien!“

meinſt

Wieſo „Max“ unpaſſender als Fritz ſein ſollte, iſt

mir unklar. v„Du wäreſt alſo wirklich bereit, dein Verſprechen
einzulöſen?“

Was ich bewieſenermaßen verſprochen habe
Auguſt Schmidt greift in ſeine Buſentaſche. Dann

hält er mir einen ſchmalen Streifen Papier hin. Dar-
auf ſteht in ſäuberlichen Waſchinenlettern:

Auguſt Schmidt kriegt fünfzehn Mark vor mir,
wann immer er ſie verlangen ſollte. Fritz.

„Das habe ich geſchrieben?“
„Vein, geſchrieben hat es die kleine Emmi du

weißt ſchon aber diktkiert haſt du es!“
Herrgott im Himmel, muß ich damals einen

Rauſch gehabt haben!
„Verſprochen gehalken!'“ ſage ich.
Auguſt Schmidt ſteckt die fünfzehn Mark ein.

Steht auf. Reicht mir die Hand.
„Auf Wiederſehen', ſagt er. Ich habe mich

wirklich gefreut, dich wiederzuſehen
„Auf Wiederſehen!“ ſage ich zerſtreut und gucke

Auguſt Schmidt nach.
Plötzlich, wie er draußen auf der Straße noch ein-

mal an der Brüſtung des Cafés ſtehen bleibk und mir
zuwinkt, rufe ich ihm nach:

Soll ich meine Schweſter von dir grüßen? Sie
hat oft nach dir gefragt!“

Vatäürlich, nakürlich!“ ruft Auguſt Schmidt zurück.
Ich erinnere mich noch der ſchönen Abende in deinem
Heim. Grüße die kleine Paula bitte recht herzlich!
Dann biegt Auguſt Schmidt um die Echke.

Nun weiß ich endlich genau Beſcheid.
Weil ich nie in meinem Leben eine Schweſter ge

habt habe, geſchweige denn, daß ſie Paula geheißen
hätte
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Zwei Bankiers öffnen die Schleuſen ihrer Kenner-
ſchaft vor einem alten Gemälde. „Ein Bild des Quakt-
Socento', ſagt der erſte, indem er die Augenbrauen

Bruch- 'bt. Ach was, fordert der andere, Cinque-
b der Streit der Meinungen wogt hin und her,and. einer von beiden überzeugende Gründe anzu-

F. Hellwig, Barfüber mochte, bis ſchließlich der erſte eine kon-
ür ſein Gebot von quaktrocento auf

quaktroncento cinquanta erhöht, welches der zweite mit
befriedigten Geſichtsausdruck akzeptierk.

In der Rue de Rennes iſt im Schaufenſter eines
Ankiquitätenhändlers eine alte Uhr zu ſehen. Darunker
liegt ein vergilbter Zettel. Auf dieſem ſteht: Ich be-
ſtätige hiermik, daß dieſe Uhr aus meiner Epoche
ſtammk. Ludwig XVI.“

Ein Münchener Waler ſitzt S vor der
Sraffelei im Selbſtgeſpräch: A Franzos ſollt mer ſan!
Pervers ſollt mer ſan!, Tot ſollt mer ſan! A perverſer
toter Franzos ſollt mer ſan!“

Selbſtgeſpräch eines jungen Mannes in einer
Graphikausſtellung: Liebespaar auf der Bank, erſter
Zuſtand zweiter Zuſtand dritter Zuſtand nanu,
die tun doch immer dasſelbe!“

Welt beka
verſchieden

regung zuWas Wer
gründet ſich

Vor
ſchen Fak
genannke
Grenzen
und nicht

aus dem
nach die
Spitze ſäm
ſelten ſchö
Freundſche
Schlotkma
auf deren
1870 von
dann noch
Zugleich

und inner
bekannke
Philoſoph
Philoſoph
matikern
Geſchichts
berg, den
mann, de
logen Kei
Profeſſor
den Kura
Faſt tägli
lehrten a
4 Uhr be
meinſam
auf der
dieſer ku
ſchaftliche
Alt- Halle

Köſtl
1 Mai 1
geboren.
Mitglied
durchgebi
krit, Go
trieben.
ein univ
beworber
ſitätspred

Bei
geht n
zu ſpielen

„Wi
ſind gleich

Wa
Sie beſte

Der

Bo
ſchiedsred
weiſe.“

Ku
der Verſ!

„O
'ne Men
keiner w

N

Ei
ihren A
„Mein 1
mein P

J

W

Drill



der un
en warej
ie Hälftz
war iht
in Licht
s Heere

Fürſten
werin,

efange.
aber ſang

t

zen ekwa
urden in
er Sepa.
hak man
aufrecht

Schlacht
Cal dabej,
ampf ge.

Heinrich
Fürſtin

beraubt

nung eines

In Vord-
r Meiß-
ſam ein

erſpiel in
recht zu
arkgrafen
chen Rit.

Ruhm-
t zurüch,
Erbfolge-

frommer
Kloſters

z auf das
er langen

nde und

E. R.

ſollte, iſt

rſprechen

abe

e. Dann
n. Dar-

vor mir,

i du
3 einen

rk ein.

e mich

d gucke

och ein
ind mir

ter ge-
heißen

r der
er ſan!

rverſer

einer
erſter

nanu,

ſchiedsrede mit folgenden Worten:
weiſe.“

ne Menge Menſchen, daß ein ganz
keiner wollte weitergehen, eh die Mar

ulius Köſtlin viele Hallenſer kennen den Vamen,
kannten noch perſönlich den ſchlichten Mann,

det 32 Jahre in Halle wirkte und beſonders als Luther-
forſcher und be der erſten wiſſenſchaftlichen
großen Lutherbiographie in der ganzen proteſtantiſchen
Welt bekannt wurde. Seine Lutherſchriften ſind in die
verſchiedenſten Sprachen überſetzt und haben eine An-
regung zur Lutherforſchung ſondergleichen gegeben.
Was Werkvolles über Luther ſeither geſchrieben iſt,
gründet ſich auf ihn.

Vor unſer Auge tritt die Blütezeit der theologi-
ſchen Fakultät, als die Univerſität Halle durch die ſo
genannte Vermiktlungstheologie einen weit über die
Grenzen Deutſchlands hinaus bekannten Vamen hatte
und nicht bloß allen Teilen Deutſchlands, ſondern auch
aus dem Ausland Theologie Studierende anzog und
nach der Zahl der Theologie Studierenden an der
Spitze ſämklicher Univerſitäten ſtand. Da lehrke K. in
ſelten ſchöner Gemeinſchaft des Geiſtes und inniger
Freundſchaft mit jenen bekannten Männern Jacobi,Schlottmann, Riehm, Kähler zuſammen,
auf deren einſtimmigen dringenden Wunſch er im Jahre
1870 von Breslau nach Halle berufen war; ſpäter trat
dann noch Wolkters und nach deſſen Tode Hering hinzu.
Zugleich hatte er auch ein überaus freundſchaftliches
und innerlich Gewinn bringendes Verhältnis zu den
bekannten Männern anderer Fakulkäten, wie dem
Philoſophen und Literaturhiſtoriker R. Haym, den
Philoſophen Erdmann und Vaihinger, den Wathe-
matikern Heine und Cantor, dem Juriſten Fitting, den
Geſchichtsprofeſſoren Dümmler, Droyſen und Hertz-
berg, den Medizinern Volkmann, Olshauſen, Achker-
mann, den Pyſikern Knoblauch und Dorn, den Philo-
logen Keil und Dittenberger, dem landwirtſchaftlichen
Profeſſor Julius Kühn, dem Vakionalökonom Conrad,
den Kurakoren Roedenbeck und Schrader und anderen.
Faſt täglich konnte man einem gewiſſen Kreis von Ge
lehrten aller Fakultäten nachmittags zwiſchen 3 und
4 Uhr begegnen, wenn ſie von Wittekind, wo ſie ge-
meinſam ihren Kaffee getrunken, in eifrigem Geſpräch
auf der Reilſtraße nach Halle zurückkehrken, um nach
dieſer kurzen Erholung wieder an ihre ernſte wiſſen
ſchaftliche Arbeit zu gehen. Das war auch ein Skück
Alt- Halle.

Köſtlin war Würktemberger, in Sktutkgart am
1 Mai 1826 als Sohn des Obermedizinalrats H. Köſtlin
geboren. Er hatte in Tübingen Theologie ſtudiert, als
Mitglied des Stiftes ſich gründlich in der Philoſophie
durchgebildet und daneben eifrig auch Arabiſch, Sans-
krit, Gotiſch gelernt und germaniſtiſche Studien ge-
trieben. Sein Jntereſſe war in ſeinem ganzen Leben
ein univerſales. Eben hatte er ſich um ein Pfarramt
beworben, da überraſchte ihn die Berufung als Univer-
ſitätsprediger und a. o. Profeſſor nach Göktingen mik
dem Auftrage hauptſächlich neuteſtamentliche, aber
auch altteſtamentliche Vorleſungen zu halten und das
praktiſche Seminar zu leiten.

1860 wurde K. an die Univerſität Breslau berufen
und krat dort auch in das Konſiſtorium ein. Als 1870
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Humor des Tages.
Er „Frau, ich habe fürs Opernhaus Billette beſorgt.“
„Si e: „Sehr ſchön da werd' ich nur gleich gehen mich anziehen.“
Er: „Ja, fang' nur immer an, die Billette ſind für morgen abend.“

Mama: „Jß nicht ſo haſtig, Junge! Erſtens iſt es unäſthetiſch, zweitens
vaſt du nicht en richtigen Genuß vom Eſſen und drittens frißt du uns alles
weg!

7

Mama iſt traurig.
Papa vernachläſſigt ſie.
„Du warſt früher viel netter.“
„O,“ bedauert Papa
„Wie oft haſt du mein Kinn geſtreichelt.“
Damals hatteſt du auch nur eins.“

n

„Muddr, haides abr heeß!“
„Sprich nicht ſo ſächſiſch, Junge! Heeßt heißts nich, heiß heeßd's!“

(Gemütl. Sachſe.)

Bei Knallprotzens iſt große muſikaliſche Soiree“. Die Frau des Hauſes
Le Prthig ins Nebenzimmer, weil die Muſik immer noch nicht anfängt
zu ſpielen.

„Wir beginnen ſofort, gnädige Frau,“ beruhigt der Kapellmeiſter, „wir
ſind gleich mit dem Stimmen fertig.“

„Was“, ruft wutentbrannt die Hausfrau aus, „vor acht Tagen hab' ich
Sie beſtellt und jetzt fangen Sie erſt an zu ſtimmen (Jugend.)

„Nun, Fräulein Mexa, ſingen Sie nicht mehr für die Gefangenen?“
„Nein ſie haben ſich beſchwert, das wäre im Strafgeſetzbuch nicht vor-

„Haſt du Bob kürzlich mal geſehen, Mary?“
„Ja, vor etwa zwei Wochen.“
„Wenn du ihn zufällig wiederſiehſt, ſo erinn're ihn doch mal daran,

daß wir verlobt ſind. ja

geſehen.“

I

Der Maler: „Geſtern hätte ich beinahe ein Modell für meine Lorelei ge
funden.“

„Und warum nun beinahe?“
„Das Mädel hat ſich inzwiſchen einen Bubenkopf ſchneiden laſſen!“

t

„Liebe Frau, wollen Sie nicht ſo gut ſein, mir eine Mark ſchenken, daß
ich dahin kommen kann, wo meine Eltern ſind?“

„Hier, mein Junge. Wo ſind denn deine Eltern„Jm Kino.“

Vor Oſtern entläßt Profeſſor Doll die erſte Klaſſe und ſchließt ſeine Ab-
und nun geht mit Gott, aber bank

(Simpl.)

(Bl. Jll.)

Kurt kommt zu ſpät zur Schule, und der Lehrer fragt nach dem Grunde
der Verſpätung.

„Da hatte ein Herr 'ne Mark fallen laſſen, und beim Suchen kamen ſo
Auflauf um uns rum war, und

wieder da war.“
„Na, und was ging dich das an?“
„Jch ſtand ja auf der Mark.“

7

Ein kleiner Engländer und ein kleiner Franzoſe ſtritten ſich, wer von
hren Ahnen die größeren Verdienſte hätte. Da renommiert der letztere:
Mein Urahne hat die Alpen erbaut.“ „Nun,“ entgegnet der Engländer,
mein Urgroßvater hat das Tote Meer getötet.“

Mißverſtändnis.
Jn dieſem Jahre bin ich dreimal Großmutter geworden!
Was Sie ſagen! Welche von Jhren Toöchtern hat denn dieDrillinge gekriegt

ccceeereeeeoeeeee---g

Zum )OO jährigen Geburtstage von Julius öſtlin
der a nach Halle an ihn erging, folgte er ihm mit
großer Freudigkeit, hatte er doch längſt zu den dortigen
Kollegen ein freundliches Verhältnis. Am letzten
Septembertag 1870 kam er mit einer reichen Familie,
n Frau und acht Kindern, in Halle an mit dem

efühl, als dürfe er in eine neue Heimat einziehen,
und das iſt Halle ihm und ſeiner ganzen Familie in

vollem Maße geworden. Jm Hauſe Mauergaſſe 1 am
Franchkechklatz fand er zunächſt eine freilich viel zu kleine
Wohnung. Votgedrungen erwarb er ſich ein kleines
Haus mit Garken Advokakenweg 1, jetzt 47, gegenüber
dem Eingang ins Diakoniſſenhaus, und richtete es ſich
durch Aufbau nach eigenem Bedürfnis ein.

In Halle nie ihn neben den Vorleſungen
zunächſt vor allem die Arbeit, die ihn dann in weiteſten
Kreiſen bekanntgemacht hat. Schon ſeit 1861 erſchien
das von Vitzſch eingeleitete umfaſſende Werk Leben
und ausgewählte Schriften der Väter und Begründer
der lutheriſchen Kirche'. Die Autoren, welche die
Biographien der Mitarbeikter und Schüler Luthers
ſchrieben, hatten ihre Arbeiten dem Abſchluß nahe
e aber noch fehlte das Wichtigſte: das Leben

uthers. Bedeutende Hiſtoriker hielten es zurzeit noch
nicht für möglich, ſolch ein wiſſenſchaftliches Leben
Luthers zu ſchreiben. Doch das Werk mußte getan

Humor.
Falſch kuriert.

Arzt: Seit wann haben Sie denn das Leiden
Patient: Seit ungefähr zwei Jahren.
Arzt: Standen Sie bereits in ärztlicher Behandlung
Patient: Jawohl. Jch erhielt im vergangenen Jahre Jod.

den (kopfſchüttelnd)d: Von welchem Ochſen ſind Sie denn da behandelt
worden

Patient: Von Jhnen

Befürchtung,

c

Milchmann: „Jch kann Jhnen keine Milch ablaſſen, die Kühe geben jetzt
bei der mangelhaften Fütterung zu wenig.“

Frau: „Wenn Sie mir keine Milch geben, hole ich einen Schutzmann.
Milchmann: „Wie Sie wollen, aber ich fürchte nur, der wird ſich auch

nicht melken laſſen

Geſchichtsunterricht.
„Kleopatra, die alternde Kokette, machte ſich auf die Strümpfe, und

Antonius närrſchte egal hinter ihr her“, ſo ſchilderte ein ſächſiſcher Lehrer
den Verlauf der Schlacht bei Actium. Von demſelben Sprachkünſtler ſtammt
auch der ſchöne Satz: „Napoleon war von großer Hab- und Willkür.“

e

Beſcheiden.
Onkel (zum Neffen): „Junge, du haſt ſchon wieder Schulden Wieviel

denn Neffe: „So viel du entbehren kannſt.“ („Kikeriki.“)

Nichts Neues.
Bewundernd ſchauen die Reiſenden Santos und Silveira den kühnen

Sturzflügen eines Helden der Lüfte zu.
„Jch bin noch nie geflogen!“, meint Santos.
Na,“ meint Silveira, „mich werfen gewöhnlich ſchon nach der erſten

Viertelſtunde hinaus „O Malho“ Rio de Janeiro.)

werden und da kein anderer dafür gefunden wurde, hielt
es K., der ſchon als Knabe und Jüngling für Luther
ſich begeiſtert hatte und bereits viel über ihn, beſonders
auch eine zweibändige Theologie Luthers veröffentlicht
hatte, für ſeine heilige Pflicht, die Aufgabe zu über-
nehmen. Vach fünfjähriger anhaltender, angeſtrengker
Arbeit erſchien im Jahre 1874 das zweibändige Werk
„Luthers Leben und Schriften und rief in der pro-
keſtantiſchen Welt eine freudige Begeiſterung und
Stolz hervor, ein ſolches Leben Luthers nun endlich zu
beſitzen. Die Hiſtoriker, welche die Preiſe der Wede-

Stiftung für deutſche Geſchichtsſchreibung
des letzten Jahrzehnts zu vergeben hakten, wieſen dem
Buch neben einem Werk des Altmeiſters Leopold
v. Ranke einen Preis zu und meinken dabei, die ein
fache und allgemeinverſtändliche Darſtellung entbehre
doch nicht einer gewiſſen Anmut und feſſelke in wach-
r WMaße. 1882 erſchien dann auch ein ein-
ändiges, illuſtriertes Leben Luthers und im Jahr

des Lutherjubiläums 1883 auf Erſuchen der Hiſtoriſchen
Kommiſſion der Provinz Sachſen eine Feſtſchrift, die
in den oberen Klaſſen der höheren Schulen zur Ver-
teilung kommen ſollte.

K. galt ſo als der unerreichte Altmeiſter auf dem
Gebiet der Lutherforſchung. Wer ekwas von Luther
wiſſen wollte, oder wer in Bibliotheken oder Archiven
einen Fund gemacht hatte, der wandte ſich wie ſelbſt
verſtändlich an den berühmken Halleſchen Gelehrken,
der mit rührender Freundlichkeit und Bereitwilligkeit
jedem Rat und Hilfe zukeil werden ließ.

Am 31. Oktober 1892 fand die feierliche Ein-
weihung der Schloßkirche zu Wittenberg in Anweſen-
heit des Kaiſers Wilhelm II., der evangeliſchen Fürſten
und Vertreter aller Stände des evangeliſchen Volkes
ſtatt. Erſt Mitte Juni war an K. der Auftrag, eine
Feſtſchrift zu dieſem Tage zu ſchreiben, ergangen.
Dieſe Aufgabe löſte er durch die Schrift Friedrich der
Weiſe und die Schloßkirche zu Wikkenberg'. Bei der
Gelegendel wurde K. zum Oberhkonſiſtorialrat ernannt.

m Jahre 1881 erging an ihn der Ruf an die Uni-
verſität Berlin. Dort ſollte er neben Vorleſungen auch
in die Geſchäfte des Ev. Oberkonſiſtorialrats mit hinein-
ezogen werden. Da ſein geſundheitlicher Zuſtand in-o eines Augenleidens zur Zeit nicht gut war, ſein

Herz auch an Halle hing, lehnke er ab zur Freude ſeiner
Zuhörer, die ihn in einer Petition gebeten hakten zu
bleiben und nun ihre Freude durch einen Fackelzug der
ganzen Skudentenſchaft Ausdruck gaben.

Am 12. MWai, fünf Tage vor ſeinem 76. Geburks-
tag, ſtarb er und wurde auf dem ſtillen, traulichen Fried-
hof der Laurentiuskirche beigeſetzt. Sein Freund und
Kollege Profeſſor Hering hielt ihm die Trauerrede über
das Lutherwort: „Der Gerechte wird ſeines Glaubens
leben', Röm. 1, 17.

Voch ſind die Spuren eines ſegensreichen Wirkens
auf den verſchiedenſten Gebieten zu erkennen, noch lebt
in vieler Herzen der Dank für das, was K. durch ſeine
Lehren, ſeine Schriften und ſein ganzes Weſen ihnen
für ihr Leben mitgegeben. Wo man Luther hochhält,
ſagt Hering, „wird man auch K.s gedenken.

der Fremdenſtadt Dresden.
in Dresden kam ein Fremder, angelockt durch

Engliſch ſpoken On parle francais.
Blick fällt auf eine junge, hübſche

Aus
Jn eine Konditorei

folgende Aufſchrift im Schaufenſter.
Si parlata italiano. Sein fragenderLadentochter. „Jts you, who ſpeaks Engliſch?“ Das Mädchen verneint
lächelnd. „Mais vous parlez francais Wieder ein lächelndes Verneinen.
„Allora lei parla italiano Nochmas ein lächelndes Verneinen. Der Mann
ſuchte ſeine wenigen deutſchen Brocken zuſammen und fragte: „Ja, wer
ſprechen denn hier Engliſch, Franzöſiſch und Jtalieniſch?“ Das Töchterchen
erwiderte treuherzig: „Meiſtenteils die Fremden!“

n

Eine Fabel.,
zur nicht ängſtlich“, ſagte der Hahn zum Regenwurm, und fraß

ihn auf.
Der Wurm antwortete: „Jch mach mir nix draus: vorn herein

hinten raus!“

Ausſichtsvoll.
Schulze: „Wenn ich nur eine Anſtellung kriegen könnte! Wiſſen Sie

garnichts t iMüller: „Jch habe erſt heute geleſen, daß ein Kaſſierer geſucht wird.
Schulze „Von wem denn
Müller: „Von der Staatsanwaltſchaft

Alles umſonſt.
Jhr Herr Schwiegerſohn ſollte halt doch ſorgen, daß er endlich eine

Wohnung bekommt.
Das tut er ja,

des Wohnungsamtes Brüderſchaft getrunken,
nützt!

7

Aus der guten, alten Zeit.

bei 100 000 Mark Belohnung.“

Beamtinnener hat ſchon mit allen Beamten und
nichts geaber auch das hat

Hauptmann (zum Soldaten der Bürgerwehr): Gelt, Hutzlhof'r, nimm
ſei heut' dei Strickzeug mit, heu't muaßt a Stund' länger Wache ſtehn!

7

Jn der zoologiſchen Handlung.
Wir möchten ein Meerſchweinchen.
Männchen oder Weibchen
's ſt egal, wenn's nur Junge kriegt!

Der devote Untergebene.
Sie rauchen da eine ſcheußliche Zigarre, Müller
Jch finde ſie vorzüglch, Hrrr Rat! Es iſt noch eine von denen,

Sie mir zu Weihnachten verehrten!

Der kniefreie Rock.
Mutter: Halte dich an meinem Rock feſt.
Die kleine Hilde: Aber ich kann ihn ja nicht erreichen, Mammi!

e

Boshaft.
Dame: „Sagen Sie mir mal, Herr Dolkltor, weshalb hat Gott die Eva

zuletzt geſchaffen Profeſſor: „Damit ſie ihm bei ſeiner Schöpfungsarbeit
nicht dreinreden konnte.“ („Excet-Kopenhagen.“)

7

Auch ein Lob.
Paul: „Mutter, der Lehrer hat mich heute vor der ganzen Klaſſe ge

lobt.“ Mutter: „Das iſt ſchön. Was hat er denn geſagt Paul: „Er
ſagte: Jhr ſeid alle Schafe, aber Paul iſt das größte.“

Zuviel verlangt.
Advokat: „Raten Sie Jhrer Frau, die Forderung der Schneiderin ſtill-

ſchweigend anzuerkennen.“ Ehemann: Die Forderung wird ſie vielleicht
anerkennen, aber ſtillſchweigen unmöglich!“ („Le Rire.“)

die
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B mir liegen zwei Abbildungen von dem alken
Exerzierplatze bei Halle, den ſogenannten Brand

bergen. Lange Jahre ſind es her, ſeitdem ich dort
manch Tröpflein Schweiß
vergoſſen habe äußerlich,

Von Oberſt a. D. F. Werner.
helm Müller ſagen und ſingen.

der weite Blick über Halleſche Fluren bis zum Peters-

Aber wenn man ſie
erſtürmt hatte, dann jauchzte das Herze: endlich!, und

Halles Cxergierplatz
daß der kiefe Ton weit über Gebühr erklingen mußte

Die Kritik wurde beim Anblick des die Baumes.
gipfel der Heide weit überragenden Kolkturmes, der

abgebrochen iſt, abgehalten

manch' Fluch herunkerge-
ſchluckt habe ob der Macht,
deren Einwirkung jeder
Soldat am eigenen Leibe
und der eigenen Seele ver
ſpüren mußte. Aber wer
iſt's, der ſich nicht ent
ſänne der Zeiten all' von
damals, und nur mit in-
nerlicher Freude? Das
damals oft als Ungemach
Erſchienene iſt längſt ver
geſſen, höchſtens im Humor

noch vorhanden und
Humor gab es nirgens ſo viel als „bei den Sol
daten „Wo biſt du her, mein Sohn?“, ſo
fragte der geſtrenge (und doch ſo gute) Haupk-
mann den blondgeſträhnten dichen Jüngling, als
der etwas breitbeinig und bruſtgeſchwellt, eben von der
„Walze' beigebracht, ſich hinſtellt. „Aus Schilda bei
Torgau!“ Ein Schildbürger! Und er machte es wahr,
denn bald hatte er ſich dünne gemacht, ſo dünn, daß er
forkan unſichtbar geblieben iſt. NVun, der hat die
Brandberge nicht geſehen, die Berge, auf denen die
Sonne brannke und brannte die heiße Liebe zum Vaker-
lande in unverbrüchlicher Wahrung der einſt gelobten
Treue. Und wer kreu war, der hatke es gutk; nur durfte
die Treue nicht allzu ſehr übertrieben werden, wie
jener auf acht Wochen eingezogene dicke Landwehr-
offizier es kat, der auf das Kommando: „Points vor!“
mit hervorkrat, obgleich das Reglemenkt ihn nicht
fordertke, nur, weil er wohl verſtanden hatte: „Embon-
poinks vor!“ Oder ein anderer, nicht minder äußerlich
Begabter, dem beim Kompagniegefecht der Hauptmann
zurief. Der Leutnant S. liegen bleiben!“ Er blieb
auch gekreulich ganz alleine auf dem Plätzelein liegen,
nachdem der Hauptmann ſehr bald den von dem Leuk-
nant S. kommandierten Zug nach vorn zum Gefecht
einſetzt da lag er nun, in Uebertreue, und wollte
die Schlacht von hinken gewinnen. Damals gab es
nicht gerade liebe Worke zu hören heute hört's wohl
ein jeder mit ſtiller Freude. So der Wechſel.

Ja, ja, ihr lieben Brandberge mit der Erika, rot
blühend im ſpäter Sommer: „Die Heide iſt braun, einſt
blühte ſie rot', ſo läßt Robert Franz den Dichter Wil-

Die Brandberge

Das „„Heidegrab“

berge hin ergötzte immer wieder. Dann kam der
Parademarſch in der Lochbreite' zwiſchen den hohen
Brandbergen und dem Heidegrab“, der Parademarſch,
den ſelbſt die Gäule liebten, denn der Rotſchimmel des
Herrn Haupkmanns, genannt der Erbſengrüne, ging
ganz ſicher aus der Kolonne heraus zur Muſik und
packke die weit herausgeſchobene Poſaune ſo feſt an,

C et
Silbenrätſel.

Aus den Silben: a a al and be bri cha chaun cher de del dis du e e ei ench ett fra ät el Ecke
ge gri hib hirſch ka kan kll ko ko krai kronla laus li ma men mi mie mit mon ne nene ni nik o o plin re ri ri ſa ſak ſchiſi ta tan tau teau tut u u us vul jei zi Kreuzworträtſel,ſind 25 Wörter zu bilden, deren Anfangs- und Endbuchſtaben, letztere von
unten nach oben geleſen, ein Wort Th. Körners ergeben. 1. Tanz, 2. Wild, 7 I T.3. Kanton, 4. ägypt. König 5. deutſche Werft, 6. franz. Schriftſteller, 7. Ein
ſiedler, 8. Stern, 9. feuerſpeiender Berg, 10. griech. Buchſtabe, 11. Säugetier, 7
12 Heilanſtalt, 13. Ordnung, 14. Republik, 15. ruſſiſcher Soldat, 16. Vor-
bedeutung, 17. Filmdiva, 18. Männername, 19. Waſſervogel, 20. Baum, F21 ind. Anrede, 22. Stadt am Nil, 23. Jnterpunktionszeichen, 24. Hochſchule,
25. Zeichengerät. (ch ein Buchſtabe.)

dw
G, GRätſelhafte Jnſchrift. Cd

W

7 S mee S 6 7S eh 8 9 70 77 72
/3 7

7

77 7
5 20

21 22 23 25 25 26 6
7 2
29 30

c

Logogriph
12345 26678 preuß. Schlachtor
26 5 2 deutſcher Fluß3 2 78 2 deutſcher Dichter
4 3 2 7 8 deutſcher Fluß
5 748 2 Obſtart2 7 1 2 6 deutſches Hochland6 2 5 24 innerer Körperteil
6 76 72 Blume7662 4 Nebenfluß der Donau
8 2 5 2 6 Naturerſcheinung

Für jede Zahl iſt ein Buchſtabe einzuſetzen, ſo daß Worte von ge-
gebener Bedeutung entſtehen. Die Anfangsbuchſtaben ergeben wieder den
preuß. Schlachtort aus der erſten wagerechten Reihe 2. O.

Von links nach rechts 1. männl. Tugend, 4. Papageienart,
5. Fluß in Afrika, 8. Erholung, 11. Flächenmaß, 13. Vorfahre, 14. Körper-
glied. 16. deutſcher Freiſtaat, 17. Nebenfluß der Ems, 18. Nebenfluß der
Donau, 19. Stadt an der Weſer, 20. Mann aus dem Gefolge eines Ritters,
21. portugieſ. Wort für heilig, 24 Raubfiſch, 27. Stadt an der Donau,
28. Fluß in Elſaß, 29. Kreisumfang, 30. Stufe der ital, Tonleiter.

Von oben nach unten 1. engliſche Jnſel, 2. Schweizer Kanton,
3 Geländeeinſchnitt, 6. perſönl. Fürwort, 7. Haustier, 8. kleines Boot,
9. ägypt. Gott, 10. Lebensbund, 12. deutſcher Strom, 13 früher ungariſche,
jetzt rumäniſche Stadt, 15. weibl. Vorname, 16. Hirtengott. 21. flüſſige
Speiſe, 22. türk. Vorname, 23. Fluß in Sibirien, 24. Lachlaut, 25. Gebirgs
trift, 26. griech. Heldengedicht.

d

Silbenſtreichrätſel.
Lübeck, Deggendorf, Alhambra, Lebensziel, Merkur, Terzett, Arbeiter,

Ardennen.

im Zuſammenhang ein Sprichwort ergeben.
Jn den vorſtehenden Wörtern iſt je eine Silbe zu ſtreichen, welche dann

und wieviel wurde „ge-

J kolkt“. „Jn ihrer Kom-pagnie iſt nichks drin, das
muß raus!“ Ja, wie ſollte
dieſes Problem gelöſt wer
den? Daß der Ochſe zu
meiſt zum Angriff bei den
Hörner angefaßk wurde,
das weiß jeder Soldat,
denn kennt der Deutſche
nicht am liebſten das
„Druff!“? O, möge es
wieder kommen!

Und der Lohn für das
„Vichts drin“ wurde dann

am „Heidegrab', deſſen Bild mit den drei Bäumen
hier uns ſich zeigk, ausgeteilt. Nun, ganz ſo ſchlimm
ſtellten ſich die Soldaten nicht auf' und Roſen blüh-
ten noch immer auf dem Heidegrab!“, und die Vorge-
ſetzten waren in ihres Herzens Grunde ja nur Men-
ſchen, höchſt ſelten ohne Liebe.

So gedenken wir alten 36er noch ſo gern, ſo freudig
dieſer Zeiten, daß wir oft unkereinander begrüßen
Offizier mit ſeinem Manne, der doch auch Vertkeidiger
des Vaterlandes war Weißt du noch?“ Iſt es
nicht zöſtlich, zu hören, wie ein Alter im grauen Haar
ſeinen ehemaligen Rekrutenoffizier von 1886 kürzlich
begrüßte, der nun als alter Stabsoffizier ihm zu Geſicht
kam: Tag voch, Herr Leiknant!“ Und als er erfuhr,
daß dieſer nun mehr' geworden iſt, ſagt: „Ach, ich
nenne Sie bis an mein Lebensende meinen lieben Leut-
nank. Das waren ſchöne Zeiten!“

Wo der Mut und Wille lohten,
Steht noch eine Tafel an:
Das Betreken iſt verboten
Dieſes Platzes nun forkan!
Vaterland, das klingt ſo trübe,
Vakterland, wo bleibt die Tat?
Wieder gib uns, Gott, die Liebe
Ehedem wie dem Soldatk!

Berantwortlich: Kdolf Lindemann, Halles (Saale)
Rotattonsdruck und Verlag Otto Thizle, Halle (Saale)

Rätſel.,

Als Bräute ſind meiſt wie 1--2 ſie nur
Und von 3-4 nicht die geringſte Spur;
Doch nach der Hochzeit, welch ein Graus
Weiſt manche 3--4 ſich aus.
1--234 ſind von 3--4 'ne Art,
1--2 dagegen, fromm und zart.
I--23-4 ſind wild, vermeſſen,
Weshalb ſie auch die 1--2 freſſen. M. P.

7

Buchſtabenſcherze.

7

l S

Die Löſung vorſtehender Aufgabe ergibt 1. einen norwegiſchen, 2. einen
ruſſiſchen Komponiſten.

7

Schach Aufgabe

Ein Turm gegen zwei Türme.
Jn den meiſten Fällen wird natürlich der eine Turm verlieren. Es

gibt jedoch einen bemerkenswerten Fall in dem er das Spiel unentſchieden
machen kann. Derſelbe tritt ein, wenn er preisgegeben werden kann, weil
ſein König patt ſteht.

Weiß: Ka 8, Th
Nehmen wir folgende Stellungen

4

Schwarz: Ka 6, Tb 7, Tg 7ſo kann Weiß am Zuge das Spiel unentſchieden machen.

x

Worträtſel.
Ohne Kopf und Fuß der Gründer eines nach ihm benannten einſt

mächtigen Reiches, deſſen Angehörige noch immer im politiſchen Kampfe mit
ihren jetzigen Oberherren ſind,

Mit Kopf und Fuß ein beliebtes Volksnahrungsmittel.
x

Ruflöſung der Rätſel aus Nummer 6
Buchſtabenrätſel.

Roſamunde, Othello, Boccaccio, Eugen Onegin, Rigoletto, Tannhäuſer,
Dornröschen, Elektra, Rienzi, Tiefland, Euryanthe, Undine, Fra Diavolo,
Crnani, Lohengrn: Robert der Teufel“

t

Leiſtenrätſel.

Platin, Oſtſee; Kleiſt, Zieten.
x

Entzifferungsaufgabe.
„Wahre Königin iſt nur des Weibes weibliche Schönheit; wo ſie ſich

zeigt, ſie herrſcht, herrſchet bloß, weil ſie ſich zeigt.“ Schiller. „Macht des
Weibes.“ (Schlüſſel: Caruſo, Ohrring, Weber, Katze, Loden.)

n

Zweizeiler.
1. fallen -faulen; 2. Gras--Sarg; 3. Belich)te.

Jahr
Bezugs
Zeitungsab

Geſchäfts
abends vo
e
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